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1.  Mlaitt.

Wiesbaden , Donnerstag , LS Oktober INI « .
Für die Aufnahme von » zeigen an vocgeschriebenen Tagen wird kein- Gewähr übernommen.

Jer Reichskanzler und dir Parteien.
nolSLf 'S0" . Seit hat itait 'dilmti einen neuen
fiuaei @ h? °^ ' emen öar fIu0en' vielleicht über»

rmmerhrn interessanten Kopf. Er
WrotesÄns^ bes Berliner außerordentlichen

Kurt Breysig und müht sich
Eos und beharrüch um dre Auffindung der letzten

^leuchtenden und erleuchteten Formeln,
bändrat mu^ Buntheit unseres politischen Lebens ge-
brauck pimm ^ ^ ^ : fur ^n professoralen Schulge-

p- dsch geordnet und brauchbar eingeschachtelt
KÄ r-S iefer  Professor Kurt Breysig nun hat
ewigen Wô -Ech rn den Reichskanzler verliebt . Vor
im Scke^ i* " widmete er Herrn v. Bethman -Hollweg
türe dÄ "Tag"  einen Lobgesang, bei desftn Lek-
5m n? n! Ie Lf‘ fe «rötet sein wird. Denn ange-

wrw 6§ ^esem zweifellos besonnenen, nüchter-
nen,  der Grenzen seiner Kräfte bewußten Manne schwer¬
lich gewest sem, sich Vorschußlorbeeren darreichen zu
lassen» sich als eine erhabene Verkörperung frucht¬
bringender staatsmännischer Ideen feiern zu lassen.
Herr Kurt Breysig fährt nun fort , wo und wie er be-
gonnen hat ; er macht es sich ersichtlich zur Aufgabe-
Herrn v Bethmann -Hollweg die Stütze zu gewähren
die chm bisher gefehlt hat . ihn mit starker Hand über
me Klippen und Klüfte unserer verworrenen Zustände
hmwegzutragen . Wieder muß der „Tag " die Tribüne
aogeben, bon bter herab der Berliner Geschichtsprofessor

deutschen Welt verkündigt , wer und was Herr
^ ^ hmann -Hollweg ist und daß er gerade die Politik
.reivt , die gegenwärtig getrieben werden muß. Wenn
eine ^ T V-%-bann ^ me  Vilich zur Stunde nur
b^sriedl^ ^ o.' zrellose, zersetzende, allgemein un-

^ « "LL -LchLr^ ÄeteL
Politik wie^ de? ' Geschichw ausfiel ^ so kann Professor

E -NL Ä
gelehrten Politiker ? Es ist bedauerlich wenig ab"wir wollen es Horen.

Breysig amüsiert sich über die Liberalem die wm
Herrn v. Bethmann -Hollweg verlangen , daß er liberm«
Politik treibe, während die Liberalen doch nur eine
Minderheit im Reichstage darstellen, während die ein¬
zige parlamentarische Mehrheitsmöglichkeit die konser¬
vativ -klerikale Koalition sei, während also die vermeint-
uche Forderung des parlamentarischen Systems nur
gerade durch die Etablierung der Konservativen und
des Zentrums zu einem vom Reichskanzler akzeptierten
Regrerungsblock durchführbar wäre . Prof . Kurt Bren-
r« , ^ mbt: "Ten Mittelparteien zuliebe, die nicht die -

^aft haben, eure Parlamentarische Mehrheit zu er¬
langen soll er (der Reichskanzler) einen Parlamenta¬
rismus emfuhren , den wiederum die Mittelparteien
gar nicht Kraft genug haben würden , aufrecht zu er-
halten . Und wohin soll dann die Reise gehen? Tie
Linke wurde für jeden Sitz, den sie allenfalls nach rechts
gewänne, einen oder zwei an den Sozialismus ver¬
lieren, sie wurde trotzdem, unbelehrt . neueSozialisierun-
gen unserer Zustande fordern ." Das klingt nach etwas,
geht aber am Kern vorder: Dieser Kern ist. daß wir
Liberalen nicht dre Herrschaft,  sondern die
Gleichberechtigung  verlangen , daß wir es satt

iS “Vß Qr)l ^ schränkte, mit dem selbsttätigen
und selbstbewußten deutschen Bürgertum auf Kriegs¬
fuß stehende, an tatsächlicher Macht weit  über ihre
innere Berechtigung hinausreichende Gruppe  näm¬
lich den o st e l b i s che n G r u n d b e s i tz und mit ihm
die konservative Bureaukratie  am Ruder

Reichsschlffs und des Staatsschiffs zu sehen. Es
E ; -in£ vorzurechnen, daß die Koirservativen im
fetzigen Reichstag zusammen mit dem Zentrum 233
stimmen haben, die Liberalen und die Sozialdemo-
toifLfZZ- nur J4 Tas wissen wir ebensogut
. HorrBreysig . und wir wissen auch, daß die Reu-
EE Sntnfm 6 ^ ^it werden ergeben können,oaß Zentrum und Sozialdemokraten
allein mehr als die Hälfte  des neuen Reichstags
bilden werden, daß also für die Konservativen an dem
einen Pol , für dm Liberalen an dem Gegenpol nicht
gar viel mehr übrig bleiben wird, wobei wir freilich der
0Z ^ on Hoffnung sind, daß die liberal - Quote denn doch
beträchtlich hoher als die konservative sein wird Wie
gesagt, dies wissen wir und sind deshalb vor dem Ver-

bewahrt , als trügen , wir uns mit der Illusion,
^mtwahlen konnten die Möglichkeit einer liberal

gefärbten , parlamentarischen Mehrheit bringen die
nntrün  unter Ausschließung aller

et\ Parteien ^ r Folge haben müßte,
w r̂ -EE fl Kurt Breysig? Er versteht nicht, daß

r anderes . Größeres , Bedeutungsvolleres for-
,ms er uns in die Lchuhe schiebt. Wir wollen ein

r"e ui ’ l a n d der Gerechtigkeit und keines
n 0 öes größten Teiles  der

Ration, durch , etne herrschs sichtige und enq-
? ? a s r ße &i inderheit.  Und dazu wird uns
kein Reichskanzler verhelfen, der nicht dem Liberalis¬
mus gibt, was ihm zukommt.

58 . Jahrgang.

UoMsche Mersrcht.
Konjer-vative «nb Knnd der Landwirte.
Kann man ernstlich glauben, daß sich die Konservativen

vom Bunde der Landwirte losfagen möchten? Der Wunickdaß es aesckeben möae. ist freilick bearei-ssi* 4u

FrrriUeton.

daß es geschehen möge, ist freilich begreiflich, er ist auck Lr
dem Casseler Parteitag der Nationalliberalen aeöuk»r!
worden; aber mehr als ein Wunsch tonnte es nach Lage

(Nachdruck verboten.)

Neue Sezession.
«ine^ üngem ^ fld' ber  Sezession
Schränkender ^ ^ ' °bgespalten. Sie fühlt sich in den
eignen Wciae Eermanmgruppe beengt und will ihre
der neuen L I 1*1 einer  graphischen Ausstellung in
»S demonstriert sie ihr Wollen Inl
stellt und oh* ^ ""en l,t es nun nicht sehr stark be-
beim ersten Eindru^ v^"^ Problematische Gewöhnte mag
Formlosigkeiteneinê beT  wüsten
zu konstatieren oder sienkur ^' ü]  Epfmden . Aber dies
interessant, als ans beifSrs tftJ ieft:bet  weniger
zulesen, was denn nun die fimwr $cxau?>-
Jugend sind. bte  künstlerischenWunsche dieser

Und da spricht sich

Lallen deutlich ein Rchtun/szu/ ^ - "" « !? *!!"”*•£ Unb
gegengesetzt dem Ziel d7r voZ ^ Generatwk L
mehr der an dem Dingen haftende sio ' ' E '?
Berismo. nicht mehr jener Impressionismus
I'Ooum-o verdichtet und der die Natur ewfanaen Ln
«llertäuschendstcn Mbild . einsangen will zum

Diese Neuen wollen nicht die Wirklichkeit realistisck ob,
schreiben, im Gegenteil, sie trennen ganz bewußt Kunst und
LL ? i- w°«m nicht 1K
«ut stt’ von ihren Zufälligkeiten befreit, soll si'
linear^ Rohstoff werden, der Anregungen für farbige und
sonder» Handschrift -gibt. Nicht illusionistisch nachpinsein
nik, übertragen in die Sphäre der jeweiligen Tech-
rung, t»/ / starker essentieller Vereinfachung und Filtrie¬
rens ' äst ^ sth ei nt das Ziel. Eine neue Form des Stiline-

Und zu zwingendem Eindruck brachte das van Goak,
wenn er z. B. Las Motiv des dürren Baums so in seine
graphische Sprache transponierte, daß er ein haaelndes
Prassel von Bleistiftstrichen mit sprühender Lebendigkeit
hinsegte. Der coin de la nature war dabei nur Vorwaitd
nur Mittel, Zweck und Hauptsioff war das durch die Er'
fcheinung, durch die Dinge in Schwingung gebrachteTemperament. a •

Unsere Neu-Sezessionisten sind trotz ihres geräusch¬
vollen Auftretens gläubige Verehrer und Jünger Und J-
rabe von van Gogh, von Munch, der die Alltäglichkeit als
Viston wredergibt, von CSzaune, dem großen Vereinsacher
der die vielspältige Natur extrahiert und Wesensinhalte
aufbaut, von GauWin und Maillol, die ihre raffinierten
Primitivitäten durch Anlehnung an die alle Urformen be¬
tonenden ethnographischenKünste beistärkten, ließen sie ück
d-e Pfade weisen. Vage Revolutionäre sind sie also keines¬
falls, viel eher einem Programm geneigt
Matiss? E verführerischsten ist vieklcicht'fttr sie der Pariser

Es scheint nun charakteristisch, daß von den Werken der
Vorbilder gerade die,problematischen, gerade die, die mit
neuen Techniken experimentieren, am meisten zur Nachfolge
lockten, und daß, oft mißverstandenerweise, d- s ^ astend-Un°
beholfene oder das Trotzsg-Forcierende der ungeklärten
Form- und Liniensprache den Nachfolgern als d-s Eigent¬
lichste an der neuen Kunstsache vorkam, und nachgcahmi
wurde. Es bleibt so etwas beim Abgucken des Räufperns
und Spuckens. Immerhin heben sich einige Physiognomien
heraus.  So Nolde, der die Figurationenund Beweglings-
etuden mit starken Konturen und robusten Farbflecken hin-
letzt. Pechstein, ein exzessives koloristisches Temperament,
dem es vor den Augen in gierigem Fuoco schäumt, und
oer die Phänomene zucklg züngeln läßt. Alltagsmotive, wie
^ .E ^ IEewegnng , werden ihm zu halluzinatorischen
rxeuerwerken und optischen Kuriositäten. Cäsar Klein Wen¬

der^ Sache nicht sein. Wir verstehen die dort gefallenen
Äußerungen über das VerhMnis der Konservativen zum
Bunde der Landwirte hiernach nur so, daß die Möglichkeit
eines besseren Verhältnisses zu den Konservativen für den
Fall einer ^ reinl -ichen Grenzfcheidung  zwischen
der Partei und dem Bunde in Erwägung gezogen werden
sollte, nicht aber den Konservativen gewissermaßen eine
Bedingung gestellt werden soll. Was aber das Verhältnis
zwrschen beiden Ôrganisationen selber betrifft, so mußte
man sich und^muß sich dauemd, wie gesagt, damit abfinden,
daß die Konservativen bündlerisch und- die Bündler kon¬
servativ sind, daß beides zusammengehört wie Sckale und
Klinge eines Messers. Die „Kreuzztg." sagt denn auch
niemand etwas Unerwartetes, wenn sie schreibt: „Was die
konsewative Partei und der Bund der Landwirte einander
sind, darüber besteht in deren Reihen keine Meinungsver¬
schiedenheit mehr. Wirklich unerfüllbaren, dem allgemeinen
Interesse ẑuwiderlaufenden Forderungen landwirtschaft¬
licher Kreise hat sich die konservativePartei stets mit Er¬
folg wldersetzt; sie hat aber volles Verständnis dafür, daß
eine Interessenvertretung, wie der Bund der Landwirte,
nicht zurückhaltend auftreten darf, wenn sie überhaupt
etwas erreichen will, und der Bund der Landwirte erkennt
vollkommen an, daß die konservativ« Partei dagegen stets
genau so weit in der Fürsorge für die Landwirtschaft aebt
kJ? es ihr die Rücksicht auf die anderen konservativen
Stande und Erwerbskreise gestattet. Daraus ergibt sich ein
Vertranensverhäktnis, das im heutigen Part ->ileben obne
Beispiel ist." In der Tat . so ist es. und es kmm nicht anders
sein. Daß der Bund ber Landwirte auch Angehörige der
Zentrumspartei enthalt, ja , auch nationaMberale Mit-

w 3a ^2 '. ändert nichts an seinem konservativen Grund-
Iraner . Diese mchtkonservativen Mitglieder wollen selbst¬
verständlicĥnur die Sache, die sie für unpolitisch halten,
und nicht die Partei , die nicht die ihrige ist. Aber die (an¬
geblich) Hunderttaufende der übrigen Mitglieder fühlen
sich als Konservative und benutzen den Bund ebenso als
wirksame reale Form zur Durchsetzung ihrer Ansprüche,
wie es die Sozialdemokraten in ihrer Eigenschaft als Mit¬
glieder der Gewerkschaftentun. So wenig die Sozial¬
demokratie dre Verbindung mit den Gewerkschaften lösen
konnte, wenn der selbstmörderische Gedanke, es zu ban
überhaupt Platz greisen könnte, so wenig werden es ' die
Konservativendem Bunde der Landwirte gegenüber wollen
oder gar vermögen. Es fefjaibet auch gar nichts, daß es so
xft Denn wenn denn . doch einmal den mittleren und

Landwirten die Erkenntnis dämmern wird, daß
ihre -buteressen mit denen der größeren Besitzer nur durch
eine geschickte und unbedenkliche Demagogie  verknüvft
worden sind, und wenn sie daraus die Folgen ziehen, dann
wird die konservative Partei von innen her ausgchöhlt
werden. Der Bauernbund  zieht ja bereits die Folgen,
. JfM* ..Wachstum bedeutet selbstverständlich nickt bloß

eine Aobröckelung des Bundes der Landwirte, sondern auch
eine der konservativenPartei . Gerade, weil man das aus
der liberalen Seite wahrnimmk, liegt noch weniger Anlaß
als sonit vor, sich in die Beziehungen zwischen den Konser-
vativen̂ und dem Bunde der Landwirte mit Ratschlägen
emzumischen, die im Grunde immer nur die entgegen»
gesetzte Wirkung  haben können, nämlich die Be¬

bet für die Darstellung von Menschen und Stadtausschmtten
eine Art Bilderbogenlhandschrift mit ungebrochenen gelben
und roten Flächen an.

Melzer zeigt die ethnographischeNote. Seine Läufe¬
rinnen" wirken wie primitive Schi-kdereieu auf faserigemBast.

Dies barbarifch-exokische Moment betont auch das
Plakat von Kirchner, das eine Äthiopierin mit zwei
Schlangen als primitives Flachmuster davstellt.

Jegalls Portraits und Landschaften sind in heftiaen
Kontrastsarben̂gleichsam aufgemörtclt. ' ^

llnb auch sie alle werden alt werden, und wieder werden
Neue kommen. Qui vivra verra. . . pp

(Nachdruck Verbote- .)

Die ^ rmee-Lieferung.
Humoreske von Arthur Roehl.

Der Wachtstübe des Infanterie -Regiments in X war
von dem Herrn Oberst, damit sich die «eute in
taÄÄ & Ä ” '» ? *« >' Tml
Das Wasseralas Wasserglas gestiftet worden.
Kl SÄ. to5r * plumpen Hand bei
gänzuno verunglückt, und da sich zur Er-
in der Komv -aoi^ blEmaßigen Luxusgegenstandes weder
Petent fand Pio eineûstanz für kom-
neuen Kl"s!>s rn L ^ ^ enchmagung zum Ankauf eines
Ein t f bte  Wachtstübe beim Regiment beantragt

E lni\. d armes  tẑ olt dem Adjutanten einen längeren
SznS ^ntliZ  Pulver Adjutant brachte dm All vor
d r ^ n t 'ür vE ^ langst nicht mehr derselbe wie der war.
und ! VZw ^ s Wassergeschirr gestiftet hatte,
in dem Ä t,® toltrbe bDtt bew  Herrn Kommandeur
Beme8en e»^ I ^ ^ 'L? es Vorgängers, nur mit dem
HM aste Glas hußfür  die Kerle aus der Wache das

Glas, das man kriege» könnte, natürlich gut gelurg
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festigung statt der Lockerung eines unzweifelhaft natür¬
lichen Verhältnisses, über diesen Sachverhalt wird man
sick» nach anfänglichem Schwanken jetzt übrigens auch im
Ha n sa b u n d klar fein.

Der- Aufruf für Len Mahlsands des
Hansahrrndes.

Der Hanfabund für Gewerbe, Handel und Industrie
richtet an die Angehörigen des deutschen Gewerbestandrs
folgenden Ausruf: „Das Präsidium des Hansabundes hat
einmütig eine umfassende Wahlfondssamm-
lung  für den Hanfabund beschlossen. Die nationalen
Ausgaben des Hansabundcs können nur erreicht werden,
wenn der deutsche Reichstag und die Parlamente der Bun¬
desstaaten immer mehr durchsetzt werden von Angehörigen
der im Hansabund vereinten Erwerbs gruppen aus Handel,
Gewerbe und Industrie . Es gilt aber vor allem, die ein¬
seitige Jntcressenpolitik -des Bundes der
Landwirte  zu brechen und sie zu ersetzen durch die vom
hanfabund vertretene gerechte, das heißt allen  Erwerbs¬
ständen, einschließlich der Landwirtschaft, gleicher¬
maßen  gerecht werdende Wirtschafts- und Finanzpolitik.

Es müssen die Steuern und Lasten unter allen  Er-
werbSständen nach Maßgabe des Besitzes und der Leistungs¬
fähigkeit gleichmäßig verteilt werden. Große Kreise des
deutschen erwerbstätigen Bürgertums und auch der Hansa-
bund sind davon überzeugt, daß nur auf solcher Grundlage
das verderbliche überlaufen bürgerlicher Kreise zu staats¬
gegnerischen Parteien verhindert werden kann. Die
nächsten Reichstags-Wahlen werden ferner über die nicht
minder wichtige Frage zu entscheide'.!' haben, ob der
deutsche Gewerbestand  und das deutsche Bürger¬
tum  gewillt sind, mit aller Energie die ihnen  jit-
kommende  Stellung im Staate , d. h. in der Gesetz¬
gebung, Verwaltung und Leitung des Staates , sich zu er¬
kämpfen und dafür Sorge zu tragen, daß die Gleichberech¬
tigung aller Erwerb sständ-e in Zukunft auch im prakti¬
schen  S t -a a t s l cb -cn die unverrückbare Grundlage der
deutschen Politik wird. Wenn das erwerbstätige Bürger¬
tum jetzt, wo -cs vor die Entscheidung gestellt wird, versagt
oder zaudert, wenn es seine eigene Sache  im Stich
läßt , dann verdient es die Zurücksetzung, die es erfahren
hat, und alles, was ihm dann seine zahlreichen Feinde noch
in größerem Umfange auferlegen- werden. Der Hansabund
erwartet daher, daß jedes Mitglied und daß jeder Ange¬
hörige des deutschen Gewerbestandes seine Pslicht  tut.
Der Hanfabund ist keine politische Partei;  er ist
eine wirtschaftliche Vereinigung mit den durch sein Wirt¬
schafts-Programm bedingten wirtschastspolitischcn Zielen.
Es gilt !daher, gemäß den Richtlinien des Hansabundes, die
politischen Parteien , welche allein die Wahlen durchzu¬
führen haben, bei Aufstellung und Durchsetzung solcher Kan¬
didaten zu unterstützen, welche die Gewähr dafür bieten,
daß sie in ihrer parlamentarischenTätigkeit von den Grund¬
gedanken des Hansabundes nicht abweichen werden. Pflicht
aber -eines jeden Ungehörigen des deutschen Gewerbestandes
ist es, den Hansabund in größtem Umfang und in opfer¬
williger Weise bei seiner schweren Arbeit finanziell zu unter¬
stützen und sich am Wahltag seiner Wahlpflicht  bewußt
zu sein. Wir bitten, die für den Wahlfonds des Hansa¬
bundes bestimmten Gelder entweder direkt an den Hansa¬
bund, Berlin NW. 7, Dorotheenstraße45, mit der Bezeich¬
nung „Zentralwahlsonds des Hansabundes" oder -an die
Bank für Handel und Industrie in Berlin W. 56, Schinkel-
platz 1-4, mit der Bezeichnung: „Zentralwahlsonds des
Hansabundes", alsbald gelangen zu lassen. Es ist ferner
patriotische Pflicht, auch durch persönliche Wer¬
bung  für die gute Sache des Hansabundes einzutreten."

Der Hansabund will also die finanzielle Rüstung für
den bevorstehenden schweren Wahlkamps so bald- als mög¬
lich vervollständigen. Er gibt damit den bürgerlichen Par¬
teien ein nachahmenswertes Beispiel, das die Liberalen
zur Nacheiferung dringend mahnt.

wäre Der Herr Adjutant fühlte sich dadurch veranlaßt,
ourch den Regimcntsschreiber eruieren zu lassen, welchen
Wert wohl das in der Faust des Grenadiers Krzabowskr
zersplitterte Glas gehabt haben konnte, und . als dann im
Regimentsbnrcau ein diesbezügliches Gutachten / mlres,
das den Wert des Glases, das auf der Wache gestanden,
auf 30 Pfennige nornüerte, befahl er dem Regimcnts-
schreiber, sich zun: Nachschrciben fertig zu machen und
diktierte ihm in die Feder. Die 'Adresse richtete sich an die
erste Glaswarenfirma der Stadt.

„Ew. Wohlgeboren", diktierte der Herr Leutnant,
„werden hiermit ergebenst ausgesordert, dem Kommando
des Unterzeichneten Regiments dir tunlichst umgehende
Mitteilung zu machen, ob Ew. Wohlgeboren demselben ein
möglichst festes, gefälliges Wasserglas, dessen Preis sich aber
keineswegs aus mehr als 10 Pfennige belaufen darf, abzu¬
lassen imstande sind. Ew. Wohlgeboren gefälligem Be¬
scheide entgegensehend

Das Grenadier-Regiment (Graf Reiherschweif).
In Vertretung des Kommandeurs:

Der Adjutant."
Natürlich beeilte sich der Glashändler , der nichts

anderes dachte, als daß ihm eine Massenlieferung für die
Kantinen des ganzen Regiments, am Ende gar für eine
ganze Division oder mehrere Armeekorps winkte, der an
ihn ergangenen Aufforderung pünktlichst Folge zu leisten,
nicht ohne sich aber vorher telegraphischbei seinem Groß-
Lieseranten versichert zu haben, daß er eventuell den aller¬
größten Abschlüssen gerecht werden könnte.

Der Kaufmann nahm also Papier und Feder und
schrieb:

„An das hochlöbliche Kommando des Königlichen
Grenadier-Regiments (Graf Reiherschweis). Hier.

Antwortlich der mir unter dem Gestrigen von einem
hochlöblichen Kommando zugegangenen gefälligen Zuschrift
beeile ich mich, dem hochlöblichen Kommando ergebenst zu
erwidern, daß ich einen: eventuellen Auftrag aus ein ge¬
diegenes, standhaftes Wasserglas im Werte von 10 Pf.
doll und ganz gerecht werden zu können glaube.. Gestützt
auf das sestgegründeteRenommee meiner Firma , sowie
die Verbindung derselben mit den leistungsfähigsten Fabriken
des In >- und Auslandes , schmeichle ich mir. hinter keiner
Konkurrenz zurückzubleiben und verharre, den gefälligen
Destellungcndes hochlöblichen Kommandos mit Vergnügen
entgegensehend. Hochachtungsvoll und ganz ergebenst

Wiesbadener? Tagb!att»

Deutsches Kelch»
* Zur Verwaltnugsrcfvrm . Nachdem bereits der

Zentralausschutz der Jmmediatkornmission für die Vor¬
bereitung der Verwaltungsreform zur Beratung über
die Einschränkung der staatlichen Kom  m u n a l-
a u f s i cht auf den 14. d. M . einberufen worden ist'
sind nunmehr auch Einladungen zu einer Sitzung des
zweiten Abschlusses für die Reorganisation der Schul-
v e r w a l t u it g zum 28. d. M . ergangen . _ Tiefem
Ausschüsse sind auch die neu ernannten Mitglieder,
Landeshauptmann Dr . Hammerschmidt unb1 Oberpräsi¬
dent a. T . v. Löbel, zugewiesen worden.

* Zum Rücktritt des Düsseldorfer Oberbürger¬
meisters. Tie Stadtverordneten genehmigten das Ab¬
schiedsgesuch des Oberbürgermeisters Marx und be¬
willigten ihm das volle Jahresgehalt von 18 000 Mark
als Pension.

* Dernburg in Tsingtau . Dernburg gab wegen
Krankheitsfalles in seiner Familie die beabsichtigte
Reise nach der Provinz Schantung auf. Er reist über
Schanghai und Sibirien zurück und trifft am 30. Ok¬
tober in Berlin ein. Vorgestern traf der _ frühere
Staatssekretär in Tsingtau ein und nahm beim Gou¬
verneur Wohnung . Er nahm sofort mit deutschen und
chinesischen Großfirmen  Fühlung und stattete
dem Deutschen Klub einen langen Besuch ab. Er zeigte
lebhaftes Interesse für die Reform der chinesischen
Währung . Nach erfolgter Rücksprache mit deutschen
Grotzfirmen ist Dernburg von einer gedeihlichen Han¬
delsentwicklung von Tsingtau überzeugt.

* Der Brief des Kardinals Kopp hat bereits seine
Geschichte. Der „Köln. Volksztg." wird aus Berlin
geschrieben: „Diejenigen Führer der Berliner Be¬
wegung, die hinter der Broschüre „Cöln — cinc^innere
Gefahr " stehen und deren Verfasser, Kaplan Schopen,
dem Berliner Verleger zugeführt haben, haben den
Privatbrief auch dem Verleger  Br . Tietzsch
(Herm . Walther Nachf.) zur Veröffentlichung .über¬
geben, und da dieser zögerte, ihn zur Veröffentlichung
förmlich gedrängt»  wie Br . Dietzsch mehrfach ver¬
sichert hat . Herr Br . Dietzsch hat jedoch erst bei der
A d r e s s a t i n des Briefes , die neben dem Absender
allein die Erlaubnis zur Veröffentlichung geben konnte,
ckngefragt, ob der Brief veröffentlicht werden dürfe.
Tie Dame hat die Erlaubnis nicht erteilt.
Daraufhin hat der Verleger , obwohl der Brief bereits
gefetzt war und die Korrekturbogen fertig Vorlagen,
den Abdruck des Briefes unterlassen . Damit war aller¬
dings das „Glanzstück" der Broschüre beseitigt ; denn
als solches hatten jene Kreise den Brief wirklich frukk:-
fizieren wollen ; sic glaubten damit einen Haupt-
schlag  gegen die „C ö l n - M. - G l a d b a che r
Nicht u n g" führen zu können. Schon beim Erscheinen
der Broschüre „Cöln — eine innere Gefahr " wurde von
Hintermännern Schopens erzählt , datz Abschriften des
Briefes in verschiedenen Händen  seien . Sie
können nur aus jenen Kreisen stammen, die auch dem
Verleger Dietzsch den Brief geliefert hatten . Tie Ver¬
antwortung für die Veröffentlichung des Briefes und
für alle Folgen daraus trifft also fene Kreise." An
diese Zuschrift knüpft die „Köln. Volksztg." die lebhafte
Klage über den V e r t r a u e n s b r u ch, der mit dem
Brief getrieben worden sei. Das Blatt will zunächst
den Brief nicht abdrucken und ihn auch nicht zum Gegen¬
stand einer Zeitungspolemik machen. Die politische
Tagespresse sei, wie es meint , schwerlich die geeignete
Stelle für eine weitere Erörterung . Das Blatt tröstet

Und dann kam sein Name. Das Ganze kuvertierke er,
und auf den Umschlag wurde eine Groschenmarke geklebt.
Als nun am nächsten Morgen seine Antwort im Regiments¬
bureau einlies, rieb sich der Herr Adjutant die Hände vor
Freude über die administrativen Fähigkeiten, die er wieder
eimnal bewiesen, indem er eine Neuanschaffungim Regi¬
ment zu einem Drittel des alten, dafür erlegten Preises
bewirkte.

„Der Mann liefert -also das Glas ", sagte er, mit dem
Brief des Kaufmanns irr der Hand, zu dem Regiments-
schreiber, „schreiben Sie also gleich mal so'n Dings, son
Bestellungsformular aus und lassen Sie das Glas durch
eine Ordonnanz holen — so! — haben Sie geschrieben?
Nun, dann schärfen Sie dem Mann, der das Dings holt,
aber auch noch gut ein, daß er denr Glasfritzcn sagt, daß
er sich das Bestellformular auch gut durchlcscn soll. Be¬
zahlung erfolgt an der Regimentskasse in den Vormittags¬
stunden von 10 bis Vi-12 gegen Einreichung quittierter Rech¬
nung. Nachgewiesener minderwertiger Ausfall der ge¬
lieferten Ware berechtigt Regiment, Kasse vorzuenthalten."

Der Glashändler machte begreiflicherweise ein langes
Gesicht, als er von der das Glas in Empfang nehmenden
Ordonnanz erfuhr, daß cs nach all dem Hin- und Herschreiben
mit d-er Lieferung dieses einen Glases L 10 Pfennig an
das Regiment sein Bewenden haben sollte. Indes er
lieferte das Glas doch richtig aus . Tags darauf erhielt
das Regiment von ihm folgende Zuschrift:

„An das hochlöbliche Kommando des Grenadier-Regi¬
ments (Graf Reiherschweis). Hier.

In Verfolg des mit dem hochlöbttchen Kommando- des
Grenadier-Regimentes (Graf Reiherschweif) unter dem
Datum des gestrigen Tages zustande gekommenen Abschlusses
erlaubt sich der Inhaber der Unterzeichneten Firma ganz
ergebenst, das hochlöbliche Kommando des Grenadier-
Regiments (Gras Reiherschweif) um die Ehre zu bitten,
die dem Regiment fakturierte Summe von 10 Pf . (ge¬
schrieben zehn deutsche Rcichspsennig«) dem p. t. Regi¬
ment untertänigst Homeren zu. dürfe:' . Das hochlöbliche
Kommando wird gebeten, dem ergebenst Unterzeichneten
etwaige Wünsche bctrcffs der Persönlichkeit des Notares
lund und zu wissen zu tun, durch den die Aussetzung der
ev. Schenkungsurkundezu erfolgen usw."

Das kostete dem Glashändler allerdings noch einmal
ein Zehnpscnnigstück für Porto . Aber ^  opferte cs gerne.
Das war er seiner Gesundheit schuldig!
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sich im übrign damit , daß der Ausdruck von der „Ver¬
seuchung" sich nicht allgemein auf die. sozialpolitische
Tätigkeit der Katholiken des Westens beziehe, sondern
lediglich auf die Organisation der erwerbstätigen
Frauen . Der Trost ist jedoch sehr mager, denn in dem
Brief heißt es nach dem authentischen Wortlaut der
„Germ." : „Wir wollen an der Verflachung des katholi-
scheu Empfindens nicht teilnehmen . Wir wollen weder
die A r b e i t e r noch die Arbeiterinnen mit Klassenhatz
nähren , zum Klassen- und Machtkampf erziehen." Tiefs
beiden Sätze beziehen sich direkt auf d-en Westen.

* Auf das Hüldigungstelegramm der Berliner
Katholikenverslimmlnng an den Papst , die gegen die
Rede des römischen Bürgermeisters Nathan ^ Ver¬
wahrung einlegte, ist folgende Antwort des Papstes
eingelaufen : „Ter Heilige Vater hat den ihm darge-
brächten Ausdruck der kindlichen Liebe und des Ge¬
horsams mit großem Tank entgegengenommen und er->
teilt zum Unterpfand desselben aus ganzem Herzen
den apostolischen Segen ." Tie „Germania " bemerkt
dazu, daß dieses Antworttelegramm eine besondere
Auszeichn  u n g bedeute, da derartige Huldigungs¬
telegramme in neuerer Zeit in der Regel nicht mehr
einzeln beantwortet , sondern im „Osservatore Romano"
registriert werden.

* Die polnischen hochwürdigrn Volkstribunen . Die
vor kurzem vom Papst bekanntgegebene Neuordnung
de§ geistlichen Prozesses für katholische Pfarrer dürste
auch politische Folgen zeitigen. Nach der „Sozial - und
wirtschaftspol . Korr ." werden die polnischen ober¬
schlesischen Abgeordneten geistlichen Standes bei den
nächsten Reichstagswahlen nicht mehr kandidieren. Bei
dem Standpunkt , den Kardinal Kopp  in der
Polenfrage einnimmt , wären in der Tat Differenzen
der Abgeordneten mit der Kirchenbehörde nicht zu ver¬
meiden.

* Ein Reichsschuluruscum. Im preußischen Kultus-
ministerium plant man , wie der „V. Z." geschrieben
wird , die deutsche Unterrichtsaüteilung der Brüsseler
Weltausstellung möglichst als Ganzes für ein zukünf¬
tiges Reichsschulmuseum so zu erhalten , wie_  sie in
Brüssel sich darstellt . Hoffentlich hat ma:̂ damit dies-
mal mehr Erfolg als nach Chicago und St . Louis.

* Arbeiter -Unruhen in Remscheid. Im Anschluß
an fünf Protestversammlungen gegen den vom Ar»,
bei!geberverband eingerichteten Arbeitsnachweis zogcix
nachts etwa zweitausend Arbeiter lärmend über den
Markt und durch die Alleestraße. Tie Aufforderung
der Polizeibeamten an die Menge, sich zu zerstreuen,
wurde mit Hohnrufen und Steinwürfen beantwortet.
Es gelang aber zunächst, die Demonstranten ohne direkte
Anwendung der Waffen in die Nebenstraßen abzu-
dränaon . Als jedoch im Rücken der Wache abermals
Ansannnlungen stattfanden , aus deren Mitte mit
Steinen auf die Beamten geworfen wurde , zogen diese
blank.  Nunmehr wurden die Manifestanten "end¬
gültig in die Seitenstraßen zurückgeworfen und in der
Nähe des Bahnhofes zerstreut . Einige Personen haben
Säbelhiebe erhalten , ohne jedoch ernstliche Verletzungen
davongetragen zu haben. Tie Zahl der Verletzten sesi-
zusiellen, war nicht möglich, da die Leute das Weite
suchten.

Herr ««d Morte.
Das Jubiläum der Kriegsakademie. Am Samstag

begeht bekanntlich die Kriegsakademie zu Berlin die
Fcsti- ihres hundertjährigen Bestehens. An diesem
Tage findet mittags 12 Uhr in der Aula des Akademie¬
gebäudes ein Festakt statt , zu dem der Kaiser  sein

Aus Kunst und Leben.
* Eine 80jährige Studentin . Aus New York wird der

„Frkft. Ztg." geschrieben: Ein Gegenstück zum alten Cato
lebt gegenwärtig in Columbus, der Universität des erlaates
Ohio Dort hat Frau Amy D. Winship, die 80jährige Witwe
eines reichen Fabrikanten aus Racine, Wisconsin, ihr
zweites Studienjahr begonnen. Im Juli vorigen Jahres
bestand sie die Aufnahmeprüfung zur Universität, belegte
Sprachen, Literatur- und Philoscphickollegs, und bei den
Prüfungen zum Jahresschluß hatte mancher junge Musen¬
sohn erheblich weniger Wissen auszubreiten als seine be¬
jahrte Studiengenossin. Frau Winship, die ihre vorher
nicht sehr feste Gesundheit vor Beginn der Studien erst durch
eine Kur in Texas gekräftigt hatte, gedenkt vier Jahre
«tack. phil. zu bleiben und dann noch verschiedene„Practica"
durchzumachen.

Theater und Literatur.
Der gesamte Nachlaß  von Joseph Kainz,  bestehend

aus Möbeln, Knnstgegcnständen, Teppichen und Büchern,
befindet sich noch unerössnet und noch nicht inventarisiert in
etwa 120 Kolli in Wien, aber cs ist höchstwahrscheinlich,
daß er nach Neujahr bei L e p ke in B er l i n zur Versteige¬
rung gelangen wird. Die Theaterkostüme aus dem Privat-
besitzendes Künstlers verwahrt noch das Burgtheater. Eines
der interessantesten Stücke des Nachlasses ist die „Reise-
bibliothck", die Bücher aller Disziplinen umfaßt und von
Kainz auf allen seinen Reisen mitgsührt wurde. Die
große Bibliothek, die auch versteigert werden wird, zählt
mehr als 5000 Bände.

Fm Residenztheater in Stuttgart  fand das Drama
„Al ko h o l" von den: Dresdener Artur D o b s ky bei seiner
ersten Ansführun>g viel Erfolg.

Bitdcnde Kunst und Mufft.
— Die früher hier in Wiesbaden, dann in Chicago

lebende Violinvirtucsin Joseph me Gervrng,  eine ehe¬
malige Schülerin von Professor Hugo Heermann, hat in
Chicago eine Streichquartett-Genossenschaft begründet: Die
vier jungen Künstlerinnen bereisen gegenwärtig die Ver¬
einigten Staa -t-en von Nordamerika und finden überall
enthusiastische Ausnahme.

Der holländische Aquarellmaler Willem Maris  ist im
Alter von 60 Jahren in Haag  gestorben.
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Erscheinen zugesagt hat .̂ Um Nachmittag des 1ö. Ok¬
tober findet dann um 5 Uhr im großen Saale der
Akademie ein Festmahl statt.

K - Msche Koiornrir.
ffn bcn Äassernunruhcn in Südwest . Tie englische

Dresse hat viel Aufhebens von der Erschießung einiger
K 'ranSkay -Zungen in̂ Südwestafrika gemacht ' und bc-
!reits diplomatische Lchritte gegen Deutschland gefor¬
dert . Hierzu erfährt die „Post " von zuständiger Seite,
»daß die englische Regierung bisher keinerlei
schritte wegen dieses bedauerlicheii Vorfalls getan hat.
Sollte ne irgend etwas unternehmen , so dürfte sie sich
vorauf beschranken , um Mitteilung des Untersuchungs-
ergeonlnes zu bitten . Soweit bisher Meldungen vor-
liegen , haben die Transkay -Jungen sich bewaffnet,
Uiiordnuiigcn der Behörde sich wiüersetzt und sind, als
che sich nicht unterwerfen wollten , in einem för m-
l î ch en Gefecht  mit der Schutztruppe gefallen,
^rgend ern Grund zu diplomatischen Schritten liegt
alw rncht vor.

Eine Blüte des Kolonialassessorismus . Die Herren
Negrerungsbeamten in unseren Kolonien haben den
Drang , die Fortschritte der preußischen Kultur mit

den Eingeborenen zugänglich zu machen und
Zeichen ihrer Regierungstätigkeit zu geben . So hat
man rn Kaiser -Wilhelms -Lan 'd (Neuguinea ) in der
^cahe einer Missionsstation über einen kleinen Fluß
mit größeren Mitteln eine breite Holzbrücke geschlagen
und an den Brückenköpfen Tafeln mit folgender Auf-
iichrlft hingestellt : „Schritt ! Übertretungen dieser
Vorschrift werden mit 10 Mark Strafe geahndet ." Man
vergegenwärtige sich, daß 20 Kilometer im Umkreise
von dieser Brücke kein fahrbarer Weg existiert , Wagen
im Innern überhaupt unbekannt siiid. Für Wagen
kann diese Vorschrift also nicht gelten . Bleiben außer
zwei weißen Missionaren die Papuas übrig , die noch
nie anders als ganz langsamen Schritt gegangen sind,

^rrgen aber weder Deutsch lesen können , noch 10
M ark besitzen.

AusZanÄ.
& ft.er er ?ch-Urr garrr.

Tschechischer Deutschenhatz. Der Bürgermeister von
»Prag hat an den Stadirat von Moskau ein Schreiben ge¬
dichtet, in dem er ausführt : Die slawische Bevölkerung
der österreichischen Länder verliert dadurch sehr viel , daß
die Reisenden aus Rußland , die sich in die südlichen und
südwestlichen Länder begeben, ihren Weg über D e u t sch-
fand,  besonders über Berlin , nehmen, wo sie ihre Reise
eine Zeitlang unterbrechen , obgleich der Weg über Sster-
acich nach den bedachten Ländern dw kürzeste Verbindung
sdarstelle. Der Bürgermeister weist darauf hin , daß in den
Nördlichen Kronländcrn Ssterreichs 10 Millionen Tschechen
und Slowenen , 4 Millionen Polen und 3 Millionen
.Ruthenen wohnen , die in jeder Hinsicht den Wettbewerb
mit den Deutschen aufnchnicn könnten. Dabei biete der
Mtsenbahn,verkehr in Österreich dieselben Beguemlichkeiten

Deutschland. Das Unangenehme dabei seien schlechte
der russischen an die österreichische Bahn , die den
Eisenden den Weg über Österreich unbequem

der Bürgermeister den Stadtrat
iDiJi , doch bei dam russischen Erflnbahnminister

diesen übelständen abgeholfen und
wcrdc^ ^ Anschluss an dl - österreichisch- Bahn gesorgt

Besuch des österreichischen Thronfolgers in B ' rlino
Blättermeldungen zufolge wird Erzherzog Franz Ferdinand
der mit feiner Gemahllir , der Herzogin Sophie Hohenbera
rm Frühjahr den belgischen Köniqshof besuchen wird dies-
Gelegenheit benutzen, um auch den: deutschen Kaiser in
Berlin einen neuen Besuch abzustatten.

Iratt «» .
^Die Knebelung des Klerus . Die Konsistorial-Konarc-

gation veröffentlicht einige Ausführungsbestimmungen
zum letzten antimodernistischen Motuproprio . Danach muß
der bekannte antimodernistische Eid von allen Geistlichen
ms zum 31. Dezember geleistet sein ; bei solchen Geistlichen
J“ ' ™ von der Bischofstadt wohnen , genügt die Einscnduna

.^ vcn unterschriebenen Eidesformel . Wer die
De" Si! rl! !!9trt ' ' st sofort der Inquisition anzuzeigen.
Zwei Uberwachungsrat ist streng gehalten , alle
Glieder S » E ta0C” ' am  Erscheinen verhinderte Mit-
öuevcr muffen ihren Bericht schriftlich einschicken.

^ ^ Mrrtzlemd.
der in Riew Luftschisfer. Der Ballon „Elbe«,
des deusieNeno Wottfliegen teilnahm, das anläßlich

ttTifc Lusticchffertages veranstaltet wurde, landete« bei Wora in Rußland « „aL,« '*,.' !

Miesoaoerrer TagolE.
Sebsn in die Landschaft zu bringen , noch einige Nachtfröste.
und des Herbstes Herrlichkeit ist dahin.

Des Gärtners emsige Sorge erhält ein wundersames
Stuck Spätsommer , ohne Dank zu heischen: kein rauschender
BcrfM lohnt seine Farbensinfonien . Zähe verteidigt er
die Kinder Floras bis fast in den Winter hinein . Wollen
wir nicht auch ihm für die Freude danken, die er uns das
ganze Jahr bereitete?

. Bald werden im Blumengarten vor dem Kurhaus die
grünen Ta nnenz wetze seine sürsovgende Arbeit für das
kommende Frühjahr decken und gegen des Winters Unbill
schützen. Zahlen reden am besten. Die erste Frühlingspracht
erfordern 15 000 Stück Tulpenzwiebeln , ausgesuchte Stücke,
ihnen im Blühen vorausgechcnd 9000 Krokus , Hunderte von
Schneeglöckchenbrechen oft schon Ende Januar durch den
Schnee. Welch eine Pracht zeigte im vergangenen Früh¬
jahr der Tulpcnflor ! Rote , weiße , gelbe und gefleckte, lauter
Kelche der Schönheit , luden sic zum Beschauen ein. Dann
folgten in weiterer Besetzung Tausende von Azalea mollis,
Cinerarien , und den Beschluß des Frühjahrs machten
10 000 Stiefmütterchen mit ihren leidvollen Blumcngc-
sichteichen; fast meint man , sie drehten ihre Köpfchen nach
deni schönen Lustwandelnden Damenflor!

Das Einfleiden der zarten Blattpflanze Gunnera und
das Einsetzen der Bananen zeigt den Sommer an. Eini .ie
30 dieser exotischen Gewächse haben sich so herrlich in die¬
sem Jahr entwickelt, daß man unwillkürlich nach Blüte und
den wohlschmeckenden Früchten sucht. Ihre langen glän¬
zenden Blätter halten in der Sommernacht lispelnde Zwie¬
gespräche mit den herrlich blühenden Pelargonien , Gcrr-
nien , Canna , Päonien , Fuchsien, begleitet von dem Rauschen
der beiden Brunnen . Die Farbenzusammenstellung ist so
maßvoll , das cs dem Beschauer nicht zum Bewußtsein
fmimt , wie viele ihrer sind. Unter der Palme auf dein
Mittelbect sind mit der Einfassung oft 1000 blühende Ge¬
wächse!

Salbei und endlich Astern leiten zum Herbst hinein
und die kleinen Winterastern bieten ihre zierlichen Blüten
uns bis tief im November.

Auf diesem begnadeten Stückchen Erde blühen das
^zahr hindurch ca. 150 000 Blumen . Die Pracht zu büten
K ell brr! Riefcnplatancn hoch und hehr zu Leiden Seiten!als wollten sie dem Winter wehren *

bm  fiIenbert  Fuß und bewundern
dieses Meisterwerk der Gartenkunst . Es ist nicht die ac-
rmgste Sehenswürdigkeit der Welt - und Kurstadt Wies-
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, ^i ê e-ß c^ cn! welche uns ein Blumenfreund übersandte
unterschreiben wir überzeugten Herzens , denn was in dem
äfKT ’ ^ ,' Ecns der städtischen GartenverwaNung gc-

Wird, verdient vollste Anerkennung . Wiesbaden hat
stwitenaulaa ^ größte Aufmerksamkeit seinen städtischen

S zuzuwcndcn , denn sie sind durchaus nötig
zur Erbalning seines guten Rufs als erste Kurstadt der

überall werden heute auf dem Gebiet der Gartcn-
km.jt von beit Städten große Anstrengungen oemacht und
es werden keine Mittel gescheut, den Bewohmrn düs
Leben in der Stadt  so angenehm wie möolich
machen Hat da nicht Wiesbaden , welches doch aus Heran-
^ ^ wu-K tluter Lteuerzahler bedacht sein muß , doppelt Ur-
Wcttkamsl ^ ,̂ «n?" n' n' d;t in bcm  allgemeinen

terUjSen?  Und nicht allein in den Kur-
mr -iiEl,-», wndern ^auch ,n allen den kleinen Plätzen und

der Stadt wollen wir die Pracht der
wckt im ^uge auch aller derer erfreuen , die
nichts im Festtagsgewand in den Kuranlagen lustwandeln
koimcn nicht misten. Unsere Gartcnverwaltuiiq ist bestrebt
auch diesen kleinen Anlagen ein würdiges Kleid anzuziehen
s ”? ff'e'met6u? sm  Wüsten von allen denen, welchen
stützt̂ werdem ^ ' E 'adens wirklich am Herzen liegt , unter-

lY.™ vtu«u|uuiia iü«coe. MNDpte
Nestler au? ®ie ®'^ afi"en' Fabrikbesitzer
Ehümnitz wurden . 5 Mn* Kaufmann Fritz Bertram aus
wichy, Gouvernements genommen und nach Michalo-
m-t russischen  gebracht , obwohl beide Herren
(cgitimiorcn konnten. ausgerüstet waren und sich

Ein - Kabin-ttskrMs ' " ^ ^ ^
znrücktretm ; man allubt itjirb
di- Neubildung übernchmen LT ? " ' ^ ^ e n i z e l o s

AZM §isthi uitb

MLrsdadrnsr UachrichteN.
Wiesbaden, iZ. Oktober.

Das Bowling -grcen.
Ach des Herbstes Nebel decken Blum und
Und die Blätter fallen in des Tages Grau.

zu if  xUm ^ die Sonne noch die Kraft , die Nebel mittags
sclnui ^ ^ ' en, und ein vergessenes Stückchen Himmelsblau
und Züchtern auf uns herab. Die letzten Blumen in Feld
bunt ^ ^ . Sebcn sich noch emmalMühe , imWctteifer mit den

-olattem der Bäume und Sträucher farbenreiches

Nochmals der Star.
Sonnenberg,  9 . Oktober, erhalten wir fol¬

gende Zuschrift : '
Der Gegenartikel vom 6. d. M., betr . „Stare ", kann im

Interesse des Tierschutzes nicht unwidersprochen bleiben
obgleich wir zu einer Prctzfehde keine sonderlich- a „ -t
haben und mit dem Folgenden unsere Erividerunae
schließen. Tierfchutzvereine sind bekanntlich nicht nur d-
zur strafrechtlichen Verfolgung offenbarer Tierschinder io-/
dcrn haben auch die Pflicht , aufklarend zu wirken Und in
diesem Sinne mögen die nachstehenden Zeilen aufgefai '«
werden . Die entschieden überwiegende Nützlichkeit der
Stare läßt sich außer der Schncckenvertilguna auch bei
kafcrplagen feststellen. Es ist bekannt, daß diese Sckiädlin.Ü-
ihre Eier in trockenen oder doch nicht sonderlich fluchten
Rasenflächen ablogen . Die Engerlrngmasflu ver/elircu di-
Wurzeln , so daß an solchen Orten selten ein saftch-s Grün
zu sehen ist. Wo dies der Fall war . wurden üerschiedeM
l-ch Vorkehrungen zur Ansiedelung vog Staren aetroiie»
und in kürzester Zeit verwandelten sich die dürren öde»
Orte in saftige Weiden , denn die Stare vertilgten nickt
allem die dort hausenden Engerlinge , welche sie aus dem
Boden herauszirkelten , sondern auch die ausfliegenden
Kaser. Letztere Tätigkeit kann auch alljährlich hier im jun¬
gen Eichenlaub des Ncrobergs ,sowie hinter jedem Bauüm-
Pflug beobachtet werden , und daß sic die Schaf- und Rinder-
Herden von ihren lästigen Z -cken befreien , ist doch bekannt.
Diese überwiegende Nützlichkeit der Stare dauert das ganze
^ahr hindurch fort . In der futterarmen Seit — im ffrüft-
L% uf ^bst fln Winter ~ nährt er sich fast nur von
Mollusken , Stechniuckenlarven und tierischen Schädlmacn
in feuchten Wiesen und an Wasserlachen. D ->r Star ist also
nicht mir ein Sänger , sondern auch ein Nützling pai-
excellence — wenigstens in unserer Gegend Der Herr
Einsender gibt ja auch die Existenzberechtigung der Stare
auf unserem Westerwald , im Oden - und Schwarzwald usw.
— also wesentlich in waldreichen Gegenden — und mithin,
Wohl etwas unbewußt — auch in dem bewaldeten Taunus-
gcbiet selbst zu. Seine Ausführungen beziehen sich also
wesentlich nur auf die Weinbaugcbiete Rheinhessens und
der Pfalz . Scheinbar ist der Herr ein großer Weinguts¬
besitzer dortiger Gegend ; aber was berechtigt ihn denn nun.
seine Verdammungsurtcile auch in unsere dock eigentlich
recht parenarme Gegend zu rragen uns deren Idylle durch

solches Veto zu stören ? Daß er der Trauben wegen ein
geschworener Staren - und Spatzcnseind ist, darf für uns
doch nicht maßgebend sein. Es gibt ganze Dorfgemeinden
m Hessen und Nassau , welche für die Nützlichkeit des Stars
eine bessere Einsicht beweisen und deren Ansiedeluug durch
Aufhängen künstlicher Niststellen begünstigen. Oder sollte
auch dielen erprobten Praktikern ein sicheres Beurteilen un¬
serer nützlichsten Säuger fehlen und dies nur der tveinbau-
trcibenden Bevölkerung Hessens Vorbehalten sein ? Daß in
Hessen die Nützlichkeit der Stare im Frühling , Sommer
und Winter nicht so prägnant hervortritt , liegt in der
Hauptsache doch nur daran , daß ihm bei der ihm feind¬
lichen Bevölkerung leine Heiniat geboten wird , was ja.
auch eigentlich nicht zu verwundern ist. Wären sie das
ganze Jahr dort , würden sie auch sicher manche Weinberg-
s-chädlinge vertilgen und so ihren Schaden ausgleichcn.
Und wenn unsere Stare im Hessenland die Weinberge im
Herbst als gute Schmausgebicte aufsucheiî so liegt das
eben in ihrer tierischen Natur , und gibt noch lange keine.,
stichhaltigen Grund dafür ah, in unserer engeren Nassauer
Heimat diese herrlichen Sänger und Lieblinge als Unholds
niederzuknallen . Was dort einer guten Weinernte halber
leider üblich, ist bei uns noch lange nicht billig . Unsere
Jäger sind im allgemeinen keine Starcnschießcr , obwohl es
ja vor Inkrafttreten des Reichsvogelschutzgesetzesauch wohl
vorkam, daß man unter den Krammetsvögeln hier und da
eiiieu erschossenen oder erwürgte !, Staren finden konnte.
Wir wollen keine Polemik treiben , aber ich habe gefunden,
daß, wo ältere Stare des Fleisches halber geschossen, auch
schon die fetten Nestlinge ausgenommen und mit Wohlbe¬
hagen verzehrt wurden . Das ist auch ein Nützlichkeitsprin-
zip, aber ein recht verwerfliches , und dazu ka>nn das Staren-
schicßen den Anlaß geben. Allerdings wo kein Kläger ist,
da ist auch kein Richter, und nur dadurch ist cs zu ertläreu,
daß in den Weinbaugebieten Hessens die Starcnschützen
strafflel ausgehcn . Wundern muß man sich aber sehr, daß
selbst Vertreter dortiger Behörden nicht wissen sollen, daß
Rrs neue Vogelschutzgefetzauch die Stare mit einschließt.
Die.  Anordnung dortiger Bürgermeister , die Staren-
schwärme niedcrzuschicßen, ist doch jedenfalls nur ein per¬
sönlicher Akt und kann seitens ihrer Vorgesetzten niemals
gutgeheißen werden . Wir hoffen wohl , daß seitens höherer
Instanzen den Weinbergschützen die Erlaubnis erteilt wird,
durch Pistolenschüsse die Stareiischwännc zu verscheuchen,
erwarten aber ^ nie, daß dieselben Behörden das gesetz¬
widrige Abschießen derselben unterstützen oder gar anord-
non. Man weiß wirklich nicht, ob man bei diesen periodi¬
schen Verurteilungen unserer Vogelwett Schmerz oder
Freude empfinden soll. Sie geben jedesmal Anlaß , u aus-
larcndcn Erörterungen und regen dadurch das Mitaefüb'
für die uns untergeordneton Geschöpfe an
endcn sie stets als Triumph tierschützlerischer' Bestrebungen
denn gewöhnlich ist der (Stfolg ,ein  konträrer , als die vÜr-
StrSn ^ 5 e? etŴünlckfln . So hat auch diesmal das
Testrelen des Herrn Einsenders ein gründliches Fiasko cr-
1,, * \ Gegenden unseres Vaterlandes , wohin
auch das „Wiesbadener Tagblatt « kam, erhielten wir
Bestellungen auf Berleppsche Nisthöhlen  für

rre‘ _J^ arum  stellt sich der Herr Einsender nns.erer Ein-
wohnerschaft oder gar dem „Wiesbadener Tierschutzvercin«
nicht einmal mit seinem vollen Namen zur Verfügung unter

einiger seiner geschossenen Stare aus hiesiger
Gegend ? Eine Anzeige würde ja Klarheit bringen , ob di-
Starc unter dem Gesetz stehen oder nicht. Auch wir veran-
lasfln die Bestrafung solcher Schützen und belohnen jeden
der uns emen Vegclvernichflr so anzeiat , daß er dies -eu-
geneidlich vertreten kann, nrit 5 M . Durch dlnlaqc kleiner
naturkundlicher Bibliotheken in den Landgemeinde seitens
turch r^ cborben "nd Gratisausgabe dieser Bücher, sowie
SL ®r bÛ t -° n Twrschutzvereinen würde auch v-cl

Unb eS  kämen derartige Ausfälle und
ln *KSr -Se J rj mx  einheimischen Sängerwelt^ .Zukunst sicherlich weniger vor.

Der Tierschutzverein zu Sonnenberg.
*

_ Der Streit über den Schaden und Nutzen des StarS
ganz zu schlichten sein. Für den einen ist er nün-

Uch, für den anderen aber auch unbedingt schädlich, je nach-
dein, was die Betreffenden anpflanzen . Daß das letztere
sur den Winzer in nicht geringem Maß der Fall ist, darüber
kann kein Zweifel sein. Zahllose Beobachtungen haben
dies ergeben,

— Die Kontrolle im Kurhaus . Unter dom Audiatur
et altera pars schreibt man uns im Anschluß an unseren
Äirtiket „Die Kontrolle im Kurhaus «: „Es kann ohne weite¬
res zugegeben werden , der Dienst der kontrollierenden
Herrn Beamten im Kurhaus ist sehr erschwert worden seit-
deni sich die Sintflut von Besuchern dank der Kurtaxe in
die plächtigen Räume ergießt und zeitweise sogar nicht nur
Tageszeitungen , sondern auch Wochenchefte, ivie die stu-
kunst«, mit sich sortschwemmt oder, ehrlich deutsch gesagt,
stiehlt . Auf der anderen Seite dürfte man aber auch eine
größere Menschenkenntnis und Vorsicht bei diesen Herren
der Kontrolle voraussetzen , wie sic namentlich von Portiers
der größten Hotels gerühmt wird . Wenn man schon über
ein Vierteljahr lang ein Halbjahres -Abomieincnt besitzt und
tagtäglich vormittags die Lesezimmer auffucht , dürfte man
doch wohl erwarten , endlich nicht mehr mit dem vevlanaicn
Vorzcigen der Karte belästigt zu werden , dies ist um io
unangenehmer , wenn sich wie wiederholt »u wIaw

gierig schwatzend mit Vorliebe unter der (fi „jS

atrsrÄ sä
SS \ <%
b/rannte « ~ @nSuT fi Iisen "Paulinenschlößchm « her

soweit der Herr Einsender . Es sind aber
auch seltener ^ " umsichtigen — und sie kommen, wenn
hilfswcise bera, - ,̂- - ' beuen Beamte zur Kontrolle aus-
oder ^KurtanÜw5 ^ °«en werden , denen di- Abonnenten
UmllänwÜ» ^ ^EZlich unbekannt sind. Unter solchen
Umstanden tut der Beamte nur seine Pflicht , wenn er auf
der Vorzeigung der Eintrittskarte besteht, die ja laut d->i
^ « iachungen der Kurverwaltung bei gewissen Ge¬
ben wird " ausdrücklich ohne Ausnahme vorgeschrie-
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— Dicustjubiläum. Die beiden Königl. Lokomotivfüh¬

rer K r o st und C o r z e l i u s von hier sehen heuteDonners-
tag, den 13. Oktober, auf eine 25jährige Tätigkeit in dem
schwierigen und verantwortungsvollen Beruf eines Loko
motivDhrers zurück. Von einer öffentlichen Feier wurde
auf besonderen Wunsch der Jubilare Abstand genommen,
und es findet nur eine Ehrung derselben im engsten
Familien-, bezw. Kollegenkreisstatt.

— Die Kochkunstausstellung, welche die bekannten Fir¬
men zum Besten der Kinderfürsorge unter der Förderung
von Frau Oberstleutnant Auer von Herrenkirchen, Frau
Polizeipäsident v. Schenck und Frau Rittmeister von
Tschirschky im Kafinosaal veranstaltet haben und die gestern
vormittag eröffnet wurde, erfreut sich allgemeiner Beach¬
tung und eines starken Besuchs. Das schöne eigenartige
Arrangement der Ausstellung findet ebenso die Bewunde¬
rung der zahlreichen Gäste, als die ausgestellten Waren.
Die intime Wirkung der durch die Oleandekbäumegeschaffe¬
nen Räume im Verein mit der geschmackvollen Möbelein¬
richtung von Hermann Krekel u. Ko. findet die ungeteilte
Anerkennung, die in ebenso reichem Maße den kunstvollen
und schmackhaften Speisen der Stadtküche Bräubach, der
eleganten Blumettdekoration von Ernst Wahl, den vor
nehmen Geschirren und Kristallen von E. Stillger und den
hervorragenden Bestecken von G. Eberhardt zuteil wird.
Die Ausstellung bleibt bis heute Donnerstagabend 8 Uhr
geöffnet. Der Eintrittspreis beträgt nur 1 M., und dieser
geringe Betrag wird hoffentlich recht viele veranlassen, sein
Scherslein zum Besten der Kleinsten unter den Kleinen zu
opfern

— Die Handlungsgehilfin in Gegenwart und Zukunft.
Die hiesige Ortsgruppe des Kaufmännischen Verbands für
weibliche Angestellte, E. V. (Sitz Berlin), hatte zum 6. Okto
ber eine öffentliche Versammlung nach dem „Westendhof"
einberufem, in der Fräulein Klara Meinek  über „Die
Handlungsgehilfin in Gegenwart und Zukunft" sprach. Die
Rednerin entwarf ein Bild von dem jetzigen Zustand, wo¬
nach die Handlungsgehilfinnen zwar die gleichen Pflichten
wie ihre männlichen Kollegen, aber durchaus nicht immer
und überall dieselben Bildungsmöglichkeiten und die
gleichen Rechte haben. Die Vortragende ging auch auf die
Schwierigkeitenein, die der arbeitenden Frau noch immer
im Wege stehen, sie beleuchtete den Widerstand, den die
Gegner der Frauenarbeit .der nach Gleichberechtigung rin¬
genden Handlungsgehilfin . entgegensetzen. Von den ver¬
schiedenen Einwänden, die gegen die im Handel tätigen
Frauen erhoben werden, ist der beliebteste, daß sie an der
Dienstbotennot schuld sind. Obgleich die Handlungsge
hilsinne-n in der großen Mehrzahl nicht aus den Kreisen
stammen, ans denen die Dienstboten Herkommen, ist es doch
interessant und lehrreich, zahlenmäßig feststellen zu können,
daß die Zahl der städtischen Dienstboten in der Zeit von
1895 bis 1907 um 141002 zugenommen hat. Dabei sind
jene noch nicht mitgerechnet, die nicht im Hause der Herr¬
schaft wohnen und deren Zahl sicherlich im Steigen be¬
griffen ist. Abgenommenhat lediglich die Zahl der länd¬
lichen Dienstboten, aber hierfür kommen die Töchter der
jenigen Volksschichten, die ihre Töchter in den Handel
schicken, schon gar nicht in Frage. Gegen die Berufsbildung
wird immer ins Feld geführt, daß die Ehe ja doch alle Er¬
folge der Bildung wieder vernichtet. Dabei wird nur über¬
sehen, daß nicht alle Frauen heiraten, daß die Berufsdauer
der Frauen , die eine Ehe eingehen, ständig steigt, daß die
Ehe aber nicht immer gleichbedeutend mit Berufsaufgabe
ist. Nicht einmal gleichbedeutend mit Unterbrechung der
Berufstätigkeit. Das beweisen die Zahlen der Berufszäh¬
lung, nach der von den 9163 977 hauptberuflich tätigen
Frauen 3 842 527 Ehefrauen, Witwen und Geschiedene
sind. Bei der planmäßigen Gegnerschaft ist es aber drin¬
gend nötig, daß ihr ebenso planmäßig begegnet wird durch
den Zusammenschluß in der Berufsorganisation . Denn
nur auf diesem Wege läßt sich ihr Ziel, die Verbesserung
ihrer Lage und die Gleichstellung mit den männlichen
Kollegen, erreichen. Die Aufforderung, dieser Organisation
beizutreten, hatte guten Erfolg.

— Der Jnnungsausschuß Wiesbaden hat dem Schnei¬
dermeister Jureit  in Frankfurt, welcher sich durch die
Übernahme des Defizits der Ausstellung um das Handwerk
ganz besondere Verdienste erworben, einstimmig zu seinem
Ehrenmitglied ernannt und gleichzeitig beschlossen, ein
Dankschreiben an ihn zu richten.

— Der Polizeihund als Krimmalhund. Die Biebricher
Polizeiverwaltung bittet um Ausnahme und Weitcrverbrei-
tung nachstehender Zeilen auch die Tagesblätter der Nach¬
barbezirke: In letzter Zeit sind häufig an die Biebricher
Polizeiverwaltung aus zum Teil ganz entfernten Gemein¬
den des Regierungsbezirks Ersuchen um Übersendung eines
Polizeihundes gerichtet worden zwecks Ermittelung von
Einbrüchen oder anderen Verbrechen. So gern die Polizei¬
verwaltung bereit ist, diesen Ersuchen Folge zu geben, so
ist es ihr doch auf die Dauer nicht möglich, allen solchen
Anforderungen Nachkommen zu können, denn diese Hunde
find doch vor allem zur Erhöhung der Sicherheit hier am
Ort selbst beschafft worden. Die Polizeiverwaltung will
deshalb in Zukunft solche Polizeihunde nur in den drin¬
gendsten  Fällen , in denen es sich um ganz besonders
schwere  Verbrechen (wie Mord usw.) handelt, abgeben.
Schon öfter sind Polizeihunde angefordert worden, ohne
daß vorher ein wirklicher Kriminalist den Tatbestand fest-
gestellt hat. Es muß ausdrücklich betont werden, daß nicht
in allen Kriminalsällen ein Spürhund mit Erfolg Verwcn-
ditng finden kann. Es muß vorher von einem bernfeneil
Kriminalisten an Ort und Stelle geprüft werden, ob durch
die Hinzuziehung eines solchen Hundes ein Erfolg zu er¬
warten steht. In aussichtslosen Fällen entstehen den be¬
treffenden Gemeinden nur unnütze Kosten, der Stadt Bieb¬
rich der Nachteil, daß der mit der Führung des Hundes be¬
traute Beamte tagelang seinem Dienst entzogen wird.
Wemr von vornherein feststeht, daß z. B. bei einem Ein¬
bruch von dem oder den Tätern nicht genügend Schweiß¬
spuren hinterlassen wurden oder solche nach Lage des Falls
Lberhaüpt nicht in Frage kommen können, so kann der Hund
natürlich niemals erfolgreiche Arbeit verrichten. Dazu ist
es erforderlich, daß unbedingt größere Menschmansamm-
lungen am Tatort verhindert werden, was besonders in
ländlichen Orten mitunter sehr schwierig ist. Und dann: der
beste Spürhund in der Hand eines „Nichtkriminalisten",

mag der betreffende Führer im übrigen ein noch so tüch¬
tiger Beamter fern, wird in den seltensten Fällen mit Erfolg
arbeiten können, weil der Tätigkeit des Tieres die unbe¬
dingt nötigen, ja Re wichtigsten Feststellungen der „Merk¬
male" des Tatbestandes in der Regel vorausgehen müssen.
Jeder Polizeimann ist noch lange nicht ein gewiegter Kri¬
minalpraktiker, dazu gehört besonderes Talent.

— Die Jugendgerichte suchen weniger durch die Höhe
der von ihnen verhängten Strafen , als durch die Zusprache
des Richters auf die Angeklagten einzuwirken. Durchweg
wird von ihnen nicht auf Gefängnisstrafen, sondern auf
Verweise erkannt, und wo nach der Schwere des Falls eine
Gefängnisstrafe absolut geboten erscheint, da werden durch¬
weg die jugendlichen Sünder zur Begnadigung in Vorschlag
gebracht Gestern standen u. a . zwei Knaben vor dem Ge¬
richt, bei denen die Strafen differenziert werden mußten.
In dem einen Fall handelte es sich um einen Burschen, der
auf der Treppe eines Gasthauses ein Portemonnaie mit
20 M. gefunden, es seiner Tasche einverleibt, später aber,
als jemand ihn auf die Notwendigkeit, es abzuliefern, hin¬
wies, es wieder heransgegeben hatte. Wider diesen „Sün¬
der" wurde auf einen Verweis erkannt. Ein Hausbursche
—- das war der zweite Fall — hatte in dem Kohlengeschäst,
in deui er angestellt war, die Ladenkasse gewaltsam geöffnet
und sich 20 M. angeeignet, die er zum Teil in Zigaretten
anlegte. Er erhielt einen Tag Gefängnis.

— Abgeworfcn. Auf einem Frühritt scheute gestern
das Pferd eines zur Kur hier weilenden jungen Russen und
warf seinen Reiter ab, der mit erheblichen Kopfverletzun¬
gen liegen blieb und durch eine von Arbeitern herbeigeholte
Droschke nach seiner in der Taunusstraße gelegenen Pension
gebracht wurde. Das Pferd , das nach dem Abwurf seiner
Bürde in 'der Richtung nach der Leichtweishöhle weitcr-
rannte, konnte kurz nach dem Vorfall ausgehalten werden.
Der Reiter mußte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.

— Laubhüttenfest. Heute Donnerstag feiern unser,
israelitischen Mitbürger das bekannte Laubhüttensest.

j — Personal -Nachrichten. Der bisherige Bürgermeister Wil-
tbelm Schmidt  zu Niedertiefenbach im Unterlahnkreise er-
j hielt das Allgemeine Ehrenzeichen.

— Krankenkassenwesen. Die neue Reichsbersicherungs-
ordnung, durch welche die Arbeiterversicherung im Deutschen
Reiche neu geregelt werden soll, nimmt begreiflicherweise das
Interesse der beteiligten Kreise in Anspruch. Besonders ein¬
schneidende Änderungen sieht der Entwurf bei der Kranken-
versicherung bezüglich der inneren und äußeren Organisation
der Kassen vor, welche nicht den ungeteilten Beifall der Kaffen-
angehörigen finden. Man ist in diesen Kreisen deshalb be-
ffe™ . auf die Gestaltung der Reichsversicherungsordnung,
welche den Reichstag demnächst beschäftigen wird, einen Einfluß
auszuüben , indem man die diesbezüglichen Wünsche und Vor¬
schläge zur Kenntnis der Regierung und des Reichstags bringt.
Die hiesigen Krankenkassen veranstalten zu diesem Zwecke am
kommenden Sonntag in der Turnhalle in der Hellmundstraße
eine Versammlung , in welcher Herr Julius Fräsdorf aus
Dresden über die Reichsversicherungsordnung sprechen wird.
Wir verweisen auf das diesbezügliche Inserat im Anzeigenteil.
Herr Fräsdorf ist ein guter Redner und gilt als Autorität auf
dem Gebiete des Krankenkassenwesens; es ist deshalb ein
starker Besuch der Versammlung zu erwarten.

Theater, Kunst, Vorträge.
* Sinfoniekonzerte der Königlichen Kapelle. Das am

Dienstag , den 18. Oktober, stattfindende 1. Konzert gewinnt
hesonderes Interesse dadurch, daß es gelungen ist, Frau Julia
Culp,  eine unserer bedeutendsten Liedersängeriunen, zur
Mitwirkung zu gewinnen. Frau Culp wird drei Gesänge aus
Walter Scotts „Fräulein vom See " von Franz Schubert, sowie
eine Anzahl Lieder von I . Brahms und Hugo Wolfs zum Vor¬
trag bringen . Die Königliche Kapelle wird unter anderem die
seit 12 Jahren hier nicht mehr gespielte grandiose 5. Sinfonie
(E-Moll) des großen russischen Tonmeisters Peter Tschaikowskp
und Schumanns „Genoveva"- Ouvertüre aufführen.

die den ersten Teil der Rede trefflich illustrierten . Wie bei
allen derartrgen Gelegenheiten machte sich der Kirchenchor um
Gottesdienst und Nachversammlung verdient. Recht erfreulich
trat auch der dreistimmige Konfirmandenchor, der sonst erst bei
den Advent-Abendgottesdiensten tätig wird, in die Erscheinung.
. cc. Staffel , 11. Oktober. In der Woche vom 3. bis 8. Olt.

auf der Versuchsstation der Bienenzucht nur für Lehrer
em B i e n e n z u cht l u r s u s statt , an welchem 14 nassauische
Lehrer teilnahmen. Leiter des Kursus ist jetzt Herr Dr.
.Lse tj g an b t , der Sohn des weltbekannten Bienenforschers
und seitherigen Leckers der Kurse, Herrn Pfarrer Weygcmdt. Mit
großem Interesse folgten die Teilnehmer den Vorträgen und
fiÄ eS? n9,en  des Leiters , dem am Schluffe des Kursus der
übliche Dank abgestattet wurde.

11. Oktober. Der heutige Obstmarkt  war so
iiwi o 9C2 ren ' lB' e hwr noch keiner erlebt worden ist. über
„^„„i-Ä ^kner waren angefahren und wurden mit guten Preisen
ttfÜtlfJK' galten Bohnäpfel 1 Zentner 5 bis 6 M.,

st 1 Serttner 7 bis 9 M., Goldparmänen 8 bis 10 M.,
Schoner von Boskoop 12 M . und Birnen 7 bis 10 M. Zwetschen

^ "-^.dorhanden. Gerügt muß. werden, daß manche Ver-
„„le schönsten Äpfel oben in die Körbe legten und damit die

ae rj ?ßt? ê . öudeckten. Ein solches Verfabren ist, gelinde aus¬
gedruckt, unreell. Könnte hiergegen nicht durch eine Markt¬
ordnung eingeschrrtten werden?

L. Bad Ems, 11. Oktober. Die Literarische Ver-
e !e. auf eine fünfjährige , an Erfolgen
reiche Tätigkeit zuruckblicken kann, hielt gestern abend ihre dies-
lahrige, Jark besuchte Hauptversammlung ab. Ter Vor-
sitzenüe, Schriftsteller H. L. Linkenbach,  erstalrete den
Geschäftsbericht, aus dem hervorgeht, daß die Vereinigung in
immer weiterer Entwickelung begriffen ist und alle Schichten

^wfaßt . diesem Jahre sind wieder 5 bis
6 Vortrage , vorgesehen, ebenio drei Theatervorstellungen. Be¬
sondere Aufmerksamkeit wurde dem Ausbau der Volksbücherei
gewidmet die bereits im Dezember des Jahres ihren Betrieb
eröffnen kann. Die Vorstandswahl hatte folgendes Ergebnis:
Erster und zweiter Vorsitzender die Herren H. L. Linkenbach
und Franz Schmitt INN., erster und zweiter L-chriftführer die
Herren Priester und Dr . Trost ; Schatzmeister Herr Springfeld,
Bucherwart Herr Bezirksrabbme.r Dr . Weingarten , Beisitzer die
Herren Dr . Ernst, Direktor Hofer, Direktor Müller , 'Buch¬
händler Pfeffer , Rektor Gerhardt und Lehrer Malkus. Die
Mitgliederzahl der Vereinigung beträgt augenblicklichan.
nähernd 200.

I. Dillenburg, 11. Oktober. Die Organisation der Fort¬
schrittlichen Volkspartei  im Wahlkreise Dillen-
burg - Oberwesterwald  macht ständig erfreuliche Fort¬
schritte. Am Sonntag , den 9. Oktober, fand in Westerburg eine
Versammlung der Vertrauensmänner für das ehemalige Ami
Rennerod statt , die so zahlreich besucht war . wie sonst Ver¬
trauensmännerversammlungen ganzer Wahlkreise in politisch
bewegten Zeiten. Herr Rektor Schüttler  aus Frank-urt am
Main berichtete in eingehendem Vortrag über die politische Lage,
dabei die Sünden ins recht Licht setzend, die der schwarzblaue
Block und die wirtschaftliche Vereinigung und mit ihr der der¬
zeitige Vertreter des Wahlkreises durch ihre Haltung , insbe¬
sondere in der Frage der Reichsfinanzreform, am Wohl des
Volkes begangen haben. Seine Ausführungen wurden ergänzt
durch Dr . Mainzer-  Frankfurt a. M., der bei aller Be-
tonung der Notwendigkeit einer taktischen Einigung mit dem
Nationalliberalismus die Unterschieds in der Stellungnahme
der fortschrittlichen Volkspartei einerseits und der national¬
liberalen Partei andererseits in manchen politischen Fragen
kennzeichnete. Auch die Organisation der Partei wurde ein¬
gehender Besprechungunterzogen. Die darauf bezüglichen Ver¬
bandlungen waren, wie alle vorangegangenen Bezirksvertraucns-
männer -Versammlungen, außerordentlich förderlich. Tie Stim¬
mung der Versammlung , der erfreulicherweise neben alten
Veteranen auch eine große Anzahl iunger Parteifreunde an-
Tävittt& enahadm ai^  boffnungsfroh . Mit der fortIchrriincyen ĉ ache im Wahlkreise geht es sichtbar voran.

%m  der Umgebung.

Vereins -Nachrichten.
* Der „Kn e i p p - V e r e in " hat sein Vereinslokal nach

dem Hotel-Restaurant „Vater Rhein", Bleichstraße E>, 1. Stock,
verlegt. Dortselbst findet Freitag , abends 8% Uhr, die erste
Wochenversammlung mit Vortrag und Berichterstattung über
den Bundestag in St . Gallen statt.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
Der Raubmordversuch in Wallau.

= Wallcm, 12. Oktober. Zu dem Raubmordversuch
können wir noch folgendes Mitteilen: Wie bereits gestern
gemeldet, nahm der Wiesbadener Polizeihund die Fährte
in der Richtung Langenhain  auf . Er bog dann, nach¬
dem er das zweite wegseworsene Portenronna-ie auf dem
Feld gefunden — das erste halte der Einbrecher schon vor¬
dem Tor weggcworsen, vielleicht auch war es ihm bei dem
Ringen verloren gegangen —, nach Hosheim ab. Im Wald,
auf den: Wege dorthin, wurden die Weste und die blut- e-
fleckte Hose des Einbrechers gefunden, der sich dort in aller
Gemütsruhe umgezogen zu haben scheint. In Hofheim
eilte der Hund in den „Rheingauer Hof" und blieb dort
vor einem Tisch stehen. Nach der Beschreibung der Wirts-
leute hat der Einbrecher hier kurze Zeit geweilt, um einen
Schnaps zu trinken. Die ihn bedienende Person trieb er
beim Herausgeben auf ein größeres Goldstück zur Eile an
und bemerkte: „Ich habe keine Zeit, ich muß heute noch
weit !" Sonderbarerweise fehlt von hier ab jede weitere
Spur . Auch der Hund, der übrigens sehr gut gearbeitet
hat, konnte von hier aus die Spur nicht weiter verfolgen.
Die Verwundungen der Frau Hauzel sind, wenn keine
Komplikationen eintreten, nicht lebensgefährlich.
Sie hat v i e r g r o ß e S t i chw u n d e n am Kopf, die zum
Teil zugenäht werden mußten. Herr Hauzel hat zwei
Stiche durch die Muskeln des linken Oberarms . Er trägt
den Arm in einer Binde.

Eine Versetzung des Gutenberg in Mainz?
pp. Mainz , 11. Oktober, Durch den Vorbau am Stadt¬

theater ist der Theaterplatz ganz erheblich eingeengt, so daß für
die Fußgänger eine nicht geringe Gefahr beim Verlaßen des
Vheaters erwächst. Diesem Mißstand abzuhelfen, wird hier
ein Radikalmittel  in Erwägung gezogen. Die Ludwig¬
straße soll an jenem Teil , der am Theater vorüberfübrt , von
jedem Wagenverkehr entlastet werden, das ist sebr leicht dadurch
zu ermöglichen, daß man das G u t eckb e r g d e n km a l , das
jetzt auf der rechten Straßenseite steht, in die Mitte der Straße
rückt, den Wagenverkehr und die elektrische Bahn hinter dem
Denkmal herumlecket. Die Idee , die hier lebhaft erörtert wird,
käme auch dem Straßenbild sehr zustatten, denn das so versetzte
Denkmal des Erfinders wäre vom Markt und die ganze
Ludwigsstraße entlang sichtbar, während man es jetzt cr't sieht,
wenn man den Theaterplatz betreten hat.

*

m . Bingen, 11. Oktober. Heute st ü r z t e der 25 Jahre
alte Zimmermann Heinrich R e m m e t von hier, der bei dem
Zimmermeister Joh . Rausch in Gaulsheim beschäftigt war, von
dem Schulhausneubau aus einer Höhe von zwei Stockwerken
herunter . Remmet erlitt einen Schädelbruch sowie schwere
Verletzungen an den Armen und am Kopf. Der Schwerverletzte
wurde in das hiesige Hospital gebracht.

* Mainz , 12. Oktober. Rheinpegel:  1 m 05 cm gcgeo
1 in 07 cm am gestrigen Vormittag.

G §richtlrchbSo

Uassamsche Nachrichten.
m. Caub, 11. Oktober. Unser Dekanats - Missions-

f e st am Sonntag litt ein wenig unter der Weinlese und unter
den ländlichen Erntearbeiten , die auch den Zuzug von den Nach¬
barorten wesentlich beeinträchtigten. Das war schade, denn das
Fest verlief aufs beste. Die Festpredigt des Pfarrers Conrad
aus Bacharach schilderte nach der Apostelgeschichte„Das erste
Missionsfest", Die Nachversammlung in der Kirche brachte außer
der Ansprache des Dekans Schmidtborn, der den Gedanken
ausführte „Jesus geht heute durch die Welt", und dem Schluß¬
wort des Ortspfarrers über die Frage : „Was haben wir von
der Mission", einen Doppelvortrag des Missionars Spaich über
seine Missionsarbeit in Indien . Ganz selbstverständlich muß
das Selbsterlebte, das anschaulich vorgetragen wird, anzieben.
Was die Ausführungen jedoch besonders interessant machte,
waren die Lichtbilder, die Match selbst ausgenommen hat und

Ans Wiesv -rdener Gerrchtssälen.
wo. Raub . Auch diesmal ist es ein Raub,  welcher

das Schwurgericht  beschäftigte. Die Angeklagten sind
der Eisendreher Wilhelm Herzog  sowie ^der Arbeiter
Nikolas Stroh,  beide von Hofheim  i . T., vielfach
^vorbestrafte Burschen, welche angcklagt sind, während der
.Nacht zum 6. September in Hoshnm auf der Zeilsheimer
Straße dem Arbeiter Höhne, nachdem sie vorher in ver¬
schiedenen Wirtschaften mit ihm zusammen gezecht, unter
Anwendung von Gewalt das Portemonnaie mit Inhalt
weggenommen zu haben. Die Angeklagten befinden sich
seit dem 8. September in Untersuchungshaft. 15 Zeugen
sind in der Sache geladen. Sie gaben zu, Höhne nieder¬
geschlagen zu haben, bestreiten jedoch den Raub. Höhne
,war an demselben Tage aus seiner Stellung ausgetreten
und führte seine ganze Löhnung in Höhe von 70 M. mit
sich. Die Geschworenensprachen die beiden Angeklagten
schuldig des Straßenraubs unter gleichzeitiger Zubilligung
von mildernden Umständen, worauf Urteil erging wider
Herzog  auf 2 Jahre , wider Stroh  auf i Jahr und
6 Monate Gefängnis.

svc. Beihilfe zum Heiratsschwindel . Während der
Ausstellung weilte hier in Wiesbaden ein Mann namens
Stromberger,  der sich damals Impresario nannte.
Bei irgend einer Gelegenheit lernte er ein Dienstmädchen
kennen, mit dem er ein Verhältnis anknüpfte. Er stellte
sich dem Mädchen als ledig, ohne Anhang, später als Be¬
werber um seine Hand vor und verlangte zum Schluß, daß
es ihnc seine Ersparnisse als Darlehen gebe, weil er irgend
eine geschäftliche Einrichtung zu treffen gedenke. Ms das
Mädchen nicht gleich mit dem Gewünschten herausrückte,
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sandte er ihm die Sängerin Eugenie Friederike Eppstein
zu, die sich aber als seine Schwester vorstellte und die
Liebe des Mannes , ebenso seine redliche Absicht bestätigte.
Das Mädchen folgte dem Str . nunmehr 438 M . aus und
dieser verabschiedete stch von Wiesbaden ; er reiste mit der
E. nach Wörrishofen. Ein bald darauf hier eintreffender
Brief zeigte der „Braut " an , daß er sich auf 2 Jahre in
Engagement nach- Amerika begehe, dann ließ Skr . nichts
mehr von sich hören . Die E . ist wegen Beihilfe zu diesem
Heiratsschwindel vom Schöffengericht mit 2 Wochen Ge-
mngms bestraft worden . Auf ihre Berufung erkannte die
Strafkammer auf 70 M . Geldstrafe.
, , wcm Der vergeßliche Rechtsanwalt. Die Schwurgerichts-
sache Je a u h e i m hat vertagt werden müssen, weil ein
hiesiger Rechtsanwalt , welcher als Zeuge nötig ist, nicht
hat ausgesunden werden können. Der betreffende Herr ist
^ auf die Hochzeitsreise  gegangen

imo har rn der Eile vergessen, seine Adresse zurückzulassen.
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Vermischtes.
Die Cholera.

Amsterdam, 11. Oktober . Dis bakteriologische
Untersuchung der auf dem Dampfer „Terschelling" erkrankten
Herson ergab , daß keine Cholera vorliegt.

wb. London , 12. Oktober. Ein junger Mann namens
Hudson starb im Königlichen freien Hospital am Grays-
xznn Read nach achttägiger Krankheit . Die bakteriologische
Untersuchung stellte Cholera asiatica fest. Vor seiner Zu¬
lassung ins Hospital war er, bereits mit der Krankheit be¬
haftet , mittellos durch die Straßen Londons gewandert
und hatte in vielen Herbergen geschlafen, so daß c-r höchst
Wahrscheinlich mehrere Änsteckungskeime hinterKeß.

Kleine Chronik.
Eine Millionenerbschast . In Cöln versammelten sich

nichts weniger als 203 Personen aus allen Teilen Deuffch-
Hollands ; sie alle glauben , an deni Erbe des

kä Feldmarschalls Paul Wirtz teil zu haben,
neunhundert Millionen Mark ange-

f ' 5,t ber  Versammlung wurde erklärt , die
Erbe ^d̂ ^ E habe nicht in Abrede gestellt, daß ste das

angetreten habe, aber die Ange-
seUm-tkw n beum  verjährt und die Stadt fei jetzt die ae-

93011  deutschen und holländischen Rechts-
llritten ^ diurde die Berechtigung dieses Standpunktes be-
^ Brand eines Sägewerks . Montagnacht ist das große
Sägewerk Dostalet am Wendelstein total niedergebrannt

tödlicher Unfall eines Rennfahrers . Bei dem Moior-
^nnen m Angoulsme fuhr der Rennfahrer Brüning aus
Toups der rml mehr als 80 Kilometer Stundengeschwmdiq-

Schäde/liegen " *" e ~ Xibünen;  er ***** mH  Zertrümmertem
Zum Czenstochauer Juwelenraub . Wie d' e Blätter aus

a * ' w« d« , M in «aUbtewSS

äs » : t,r *■"
katewet^ ^ Entführer . Der ehemalige Schuk-
in Wrsrbowi ^ m^ » 0m  suspendierte Pater Dasata
darauf wurdc auck lü hn ^ Tcb verschwunden . Bald

-s ^ « M ?Hsar

D-e Jahrhundertfeier der Berliner Universität
wb. Berlin , 12. Oktober. Bei dem beutio »»

Festakt in der Universität wurden nach der Festred7 °von
Professor Lenz die Ehrenpromotionen  verkünd
Dw iun trfche Fakultät hat u. a. zu Ehrendoktoren «
SaA * " ^iser , Se . König !. Hoheit den Prime»
Rupprecht von Bayern , den Unterstaatssekretär im Kultus
mm tenum Schwa rtzkcpfs und Oberbürgermeister Kiffchner-
^rott s- theologische Fakultät den Kultusminister von
Naumann T* 3' Mmisterialdirektor im Kultusministerium
Lehmann wwu Dbcrkonststorialrat Lahusen und Professor
Präsidenten ' gS b^ „ tuedlzinische Fakultät den Ober-
Vizerereini »! Staatsmim,ter Frhrn . v. Rheinbaben den
Hans ' b‘em  Knesebeck, den Maler'
Reger

v/‘ l W !l ^ncieoecr , oen tvialer Pros
-Leimw Karlsruhe , den Musiker Professor Mar

schweig Büchner Wilhelm Raabe -Braun-
Präsidenten de? ^ 5 °" »»d Kahl -Berlin sowie den
die Philosophisch5^KfM ^ ungsamtes Dr . Kaufmann;
Hollweg, StaalsiF » den Rerchslanzler v. Bethmann-
v. Schliessen i i ? Dr - Delbrück, Generaloberst Graf
Löwitz , Geheimrat v Nm ? d 'ent A ^ f von Schwerin-
Frau Cosinia Waqmr Simon -Berlin,
bischer und inländisch^? GelÄter ' ^ eihe auslän-

lul . io r
gemeldet wird, ' wird^ das 7m von unterrichteter Seite
tnng  zur Förderung der ^ ewweE» b«r neuen Stif-
lands zum Ausland 7 L ^ ^ gen Beziehungen Deutsch-
»"««», « f ®-n™ ItffSSm

f“ -ff  dH N°rdi °h„ doZ,z,!ssk »I> w« d» Am.
bahnhof streiten nur wenige, auf dem Sal, rl,! f '
Varnasse niemand, dagegen auf dem Balm!ms S 0”1*
Bazare zahlreiche Angestellte. Hier ist t 1 ; „f !"1
trächtlich gestört. Auf dem Orleans- ,ms q7 be'
^achihof herrscht vollkommene Ruhe; dertauft normal. ^

nch. Paris » 12. Oktober. Achttausend AnaeswNs°
staatlichen Mestbahngesellschast entschieden sich hx

streî ^̂ ^ en Abendversammlung für den Gcneral-
Zur vollständigen Befriedigung ihrer Forde-

cterx. murde beschlossen, auch bei ihren noch im

Bienst befindlichen Kameraden dahin zu wirken, daß
Ire ebenfalls im Stadtgebiet die Arbeit einstellen. Man
rechnet auf Unterstützung auch in der Provinz.

vb . Par .s, 12. Oktober. In St . Quentin wurden
zwei Lokomotiven in verbrecherischer Weise gegenem-
andcr in Fahrt^gesetzt. Tie Maschinen stießen zusam¬
men; einiger schaden. wurde angerichtct.

Die türltsche Anleihe.
v . .Konstantinopel , 12. Oktober . Aus sicherer Quelle

verlautet , bei den Besprechungen mit dem Finanzmimfter
habe der französische Botschafter Bompard die Gewährung
einer größeren Anleihe , und zivar eine solche von 15 Millio¬
nen Pfund , in Aussicht,gestellt.

Ein bedeutender archäologischer Fund.
Aachen, 12. Oktober. (Eigener Draht 'bericht.) Bei den

Ansgrabungsarbeiten in Münster hat man gestern den Sarg
mit den Gebeinen Ottos III . gefunden . Daneben lagcn
eine Menge Münzen , meist sranzösischcn Ursprungs.

23 Bergleute lebendig begraben,
wb. Hannover , 12. Oktober . Die Direktion der könig¬

lichen Kohlenbergwerke Barsinghauscn teilt mit , daß gestern
nachmittag 3 Uhr 23 Bergleute durch Bruch der Gesteine
von der Ausfahrt abgeschnitten worden sind. Die Rettungs,
arbeiten wurden sofort em!ge!leitet . Heute früh gelang cs,
ml» den Eingeschlossenen, die frische Wetter haben, sich zu
verständigen , und es besteht die Hoffnung ans Rettuüq.
Ob be>. dem Unglück jemand verletzt wurde , konnte bisher
nicht festgestellt werden . — Zu dem Unglück wird weiter
gemeldet : Gestern nachmittag 2 Uhr fuhr d' e 23 Mann
starke Belegschacht in den 60 Meter tiefen Bullerbachschacht
des Königlichen Kohlenbergwerks ein. Als um 10 Uhr
abends nach Beendigung der Schicht die Leute nicht heim-
kehrten, eilten die Angehörigen voller Soroe nach dein
etwa dreiviertel Stunden von Barsinghansen entfernten , im
Deister gelegenen Schacht und erfuhren dort , daß um 3 Uhr
nachmittags der 15 Meter lange , 6 Meter breite und 9 Meter
hohe Füllort eingestürzt sei. Durch die Gesteinmassen ist die
Fährte verschüttet. D-e Rettungsarbeiten wurden sofort
ausgenommen , gestalten sich aber sehr schwierig, da das
Hangende Gebirge stets nachstürzt.

f Oktober. Bis 11  Uhr vormittags
batten sich die Rettungsmannschaften den eingeschloffenen

ber WrbeiZ S' ? b°r heute abend ist an einen Erfolg
ScSrt für te^  Die Eingeschlossenen sind mit

Zu dem Wcrftarbciterausstand
,w . Bremen , 12. Oktober . Nachdem die ausständiaen

Haftuarbetter der LagerhausgeseWchastgestern abend be"
schloßen hatten, die Arbeit wieder auszunehmen, wurdeSeZs:: ssszssjssr^ ümmm  ber
«» -.ZI ! « " ' !

i» su:  i’ifar - vsss « «
be" ®enerar  von Berdi du Vernois.

mittag Ivurde^ dê ^ ai^ ^ » Drahtbericht.) Heute vor-irüberen ^ nvalldenknche eme Trauerferer für den
die iiw mfl? £ tfter  von Berdi du Bernois abgehalten an
sehr gwßê Versetzung anschloß. Die Beteiligung war 'eim

a - r*. . ■ verschmähter Liebe.

NZsOWWZZWH
» » » - L - L ?L
nehmen wollte, ergriff er die imh i;; c '?'t=
verfolgenden Gendarm, ohne ihn jedoch zu treffen
amte erwiderte den Schuß und verletzte den Fliehenden schwer!

Letzte Kandelsnlrttkrrchtrn.
Berliner Börsenbericht.

. Berlin, 12 Oktober (Eigener Drahtbericht.) Die Börtescheint die gestrigen Beklemmungen wegen einer
des Börsengesehes in konservativem Sinne und de!
klarten Werftarbeiterfrage ziemlich schnell überwnni,°^ ^®°
haben, denn heute war von Anfang an eine 3 u b e “ fTdit n ^
Grnndstlm  m u n g zu erkennen. In den Kursen Sü , s• r
ledoch weniger zum Ausbruch. Die Veränderungen iWr ble e
nur Bruchteile und hielten sich nach oben und unten
dre Wage. Die Umsätze erreichten in Spezialwe, i->n ^
größeren Umfang. Sonst war wegen des möraiaen hlfiEn
wdischen Feiertages eine gewisse Zurückhaltung uriSJi,“
Von Banken zeigte sich nur für russische M?r?e®̂ ^ ? bar
Interesse . Bevorzugt war heute Petersburger FnternnÄ ®̂®?
.Handelsbank. Bon Montanwerten waren Deutscww!! ?0^0" "^
und Phönix reger gehandelt, erster- auf das 7ategoriB Ef¬
emer weiteren Kapitalserhöhung. sowie v«n Dementi
gerüchten, bei letzteren waren angeblich größere rfeiiiM , e- 61-
zu bemerken. Von Verkehrswegen waren ^ » ÄÄ Äaure
fahr behauptet im Kursstand und still wegen des
Börsenverkehrs morgen in New Bork. Schau des
auf fortgesetzte Preissteigerung für Silber- g„
Wiener konnten bei größerem Geschäft eine weiter
um 5 Proz .,, durchsetzen. In Schiff̂ hrtsaktttn errekchtm^ dieUmsätze anfänglich eine größere Ausdehnung doeb z)!
Kursstand der einzelnen Werte hiervon weniger beemfb,? ? Wm
Rentenmarkt war das Geschäft behauptet und f
Äderung geringfügig . D,e sich später schärfer auspräqendeFestigkeit fand einen Rückhalt auch an Meldungen mis Sm
wonach Brasilien in der nächsten Zeit größere Gold^ port nachEngland vornehmen wird, was der Bank von s;» nr.,?
rcchterhaltung der derzeitigen Bankrate ermöglichen wird^ Täg¬
liches Geld 3% Proz . Die Börse schloß bei meitt rubwem

i->-

Schiffs-Unchrichten.
Hamburg-Amcrika-Linie. Bureau der Gesellschaft

Wilhelmstraize lg . F 325
Die Hamburg - Amerika - Linie meldet: Nordamerika:

Namvfer „Betbania nach Boston und Baltimore . 9. Oktober
4 Uhr 10 Min . morgens Cuxhaven passiert. ..Cleveland"
9. Oktober 4 Uhr 45 Min . morgens in New York. Schnell¬
dampfer „Deutschland" 8. Oktober 10 Uhr 80 Min . morgens
von New Nork über Plymouth und Cherboura nach Hamburg.
Dampfer „Graf Waldersee", von New York kommend, 9. Okt.

! Bkin. nachm. Lizard passiert. „Kaiserin Auguste
Viktoria . von New Bork kommend, 9. Oktober 2 Uhr nachm.
F;vver passiert. „President Grant ", nach New Bork. 9. Oktober
11 Uhr 8o Mm . morgens Cuxhaven passiert. „Pretoria ", nach
«Ätlmore, 8. Oktober 12 Uhr 45 Min . mittags in Boston.

"Vlla , von Philadelphia kommend. 8. Oktober 4 Uhr 30 Min.
nachm, auf der Elbe. — Westindien, Mexiko, Südamerika:
^ampfer „Abejsinia", 6. Oktober in San Francisco . „Assyria",
uoer wcataga nach Westindicn, 8. Oktober 7 Ubr morgens
Gibraltar passiert. „Bavaria ". 8. Oktober in Pto Mexiko.

dem La Plata . 8. Oktober von Rotterdam.
„Odenwald , von Westindien kommend. 9. Oktober 1 Uhr morg.
«n Havre. „Polynesia", von der Westküste Amerikas tommei®,
öî ^ " ober 6 Uhr abends in Hamburg. „Westerwald", nach
Havanna und Mexiko, 9. Oktober 1 Uhr 15 Min . morgens Cux-
v^veu paniert . — Ostasien: Dampfer „Belgrapia", 8. Oktober
10 Uhr morgens von Tsingtau nach Taku. „Bulgaria ", 9. Okt.
,̂ .Suez nach Perim „C. Ferd. Laeisz", 8. Oktober 4 Uhr
8,?' rln’ bortr naĉ Nokohama. „Saxonia ", 8. Ortober von

"ach Havre. „Senegambia ", ausgehend, 9. Okober
8 Uhr morgens ,n Penang . „Silvia ", ausgehend. 9. Oktober

heimkehrend, 8. Oktober nachm. Perim
"Westphalia ',  9 . Oktober von Suez nach Penang . —

o Cnf (T££ ene. Führten : Dampfer „Rhenania " nach Westasrika,
7 ' f Ub ra 8 P„ ^ ln - morgens Dover passiert . „ Sicilia"7. Oktober von Bushire.
Norddeutscher Lloyd in Bremen. Hauptagent für Wiesbaden

I . Ehr. Glücklich, Wilhelmstraße 50. U 823
„Neueste Dampferbewegungen: Dampfer „George Washing-

iiFe? J9or£, 9. Oktober in New York. „Barbarossa"
nach New Bork, 9 Oktober von Cherbourg. „Main " nach Phita-
delphia und Baltimore , 7. Oktober Dover passiert. „Eisenach"

10. Oktober von Villagarcia . „Halle" nach
b£ orr̂ -aS  P ^l^ as . „Bremen" nach Austra-

Oktober von Algier. „Göttingen" nach Australien,
L_Lktober in Girgenti Kleist" nach Ostasien. 7. Oktober in

nach Ostasien, 9. Oktober in
M?Änbo . ,.Bork nach Ostanen , 9. Oktober in Schanghai. „Kaiser

r«' Vrenien, 10. Oktober von Cherbourg. „Fried--
nach Bremen. 9. Oktober in Bremerhaven.

5§ °hn nach Bremen , 8. Oktober von Galveston . „Neckar" nach
»0- L " ober in Bremerhaven. „Schwaben" nachBremen, 9. Oktober in Bremerhaven. Heidelberg" nach

^Oktober ' passiert. „Erefeld" nach Bremen,v Halmas , Gneisenau" nach Bremen,
.. ..Scharnhorst" nach Bremen. 8. OktoberBremen, 8. Oktober von

Z- . -Bulow nach Bremen. 9. Oktober in Aden. „Prinz
tnach Bremen, 9. Oktober in Kobe. Toeben"

Oktober von Gibraltar . „Serrftinger " nach
irW in 9c$ ltobn - m ©waapere . „Schleswig" nach Alexan-
k O^ ber L ? °New Vor̂ " ^ " - «ach Genua,

Deutsche Ost-Afrika-Linie. Bureau: L. Rettenmayer,
Nikolasstraße 3. F 323

Reichspostdampfer„Prinzessin", Kapitän Doherr , von Ham-
öura nach Südafrika , 8. Oktober ab Suez . „Admiral", Kapitän
Kley, von Südafrika nach Hamburg. 10. Oktober ab Bremer¬
haven. .Feldmarschall", Kapitän Weißkam, von Hamwira
nach Südafrika , 9. Oktober an Rotterdam . „PrinzremnO
Kapitan Gauhe, von Südafrika nach Hamburg. 7 Okwbe! ab

7- Oktober an Kapstadt. „Adolf Woermann"
Kapitan ẑverien, von Hamburg nack Südafrika 5 Oktober ab
Hamburgs 7 SL ^ k' . Kapitän Meyer, von Südffrika nach^amvurg , 7 Oktober ab Marieille . „Answald" ^ avitän
^AcUw" KnSt̂ M . nach Südafrika . 9. Oktober ab Hamburg.

Mombassai ?°KhL ^ rg nach Adaffika 28. Sept -Er ab

Briestüsten.

ZÄKLWAWWWs
ä ä

Pension ein Anss-b^ ? ^ - bedarp es nur dünn, wenn mit der

FnmiLien- Unchnchten.
Standesamt Wirsdadsn.

(Wat̂ us, Zimmer Nr . 30; geöffnet an Wochentagen von 8 bis ml
Utliegungen nur Dienstags, Donnerstags und Samstag ^ * **

rra rr Aufgebote:
ffÖ fCte in mit  Karolme Vogt Witwe, geh

Mfer  fc5 ®m rea9 inŴalluf mit Anna Schmitt in
in  R - d°lbach mit Franziska

Sterbefälle'
8. Okt. Wwe. Philivplne Donegan. geü. Kothe. 79 I
El " Elise Mer ? ' 75 ^ ^ ^ ^ ' ^ ig , 20 T.
9. " Tünchergeh.' Ludw.' Zeiher, 27  I.

Geschäftliches.

wirst als
Kinder-Frühstück

WaSVf? tlichr- empfohIen- Nur echt
blauen Kartons für 1 Mk., niemals lose. Fga

Üc Morgen -Arrsgaite tmfafit 14 gelten
Uhb die Veriagsbeilaae „Der Roman"7
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1 Pfd. Sterling . . . . . . A  20 .40
1 Franc, 1 Lire, 1 Peseta, 1 Lei » —.80
1 österr. fl. i. G. . » 2.—
1 fl. ö. Whrg . . > 1.70
1 österr.-ungar. Krone . . . » —.85
100 fl. öst . Konv.-Münze . 105 fl.-Whrg.
1 skand. Krone. j(  i,i25

SSE

IsrfctS «12.  W . 191.

Offizielle Kurse der Frankfurter Börse. n
IS WALL « jBWJW«

Eigener Drahtbericht des WiesbadenerTagblatts.
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Staats-Papiere.

a) Deutsche . In t
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31/2
31/2
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31/2
31/2
31/2
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31/2
31/2
3. .1

D.-R.-Anl. unk. 1918 M | 102 -
D. R.-Sch atz-Anw. » XOO.l
D. Reichs-Anleihe » j 02 .3
Pr. Cons . unk.a  13 «
Pr. Schatz-Anweis . »
Preuss. Consols »

» » »
Bad. Anleihe 08 »
Lad. A. v. 1901 uk. 09 >

« Anl. (abg.) s. fl
» . » » A
> Anl. v. 1886 abg. »
» » 1892u. 94 »
» * v. 1900 kb.05 »
* A,1902uk .b.l910»
» » 1904 » » 1912»
* * » v . 1896 »

Bayr. Abl.-Rente s. fl.
» E.-B.-A.uk. b.06 A
» » » » » » 15 »
> E.-B. u. A. A. »
« E.-B.-Anleihe »

Pfalz. E. B. Prioritäten
Elsass-Lothr. Rente *>
Hamb.St.-A.1900u.09 »

» St.-Rente <
» 8t.-A. amrt.1837»
» 91,93,99,04»
» >» »86,97,02 *

Gr. Hess . 1899 »
» 1906 »
» 1908, 1909 »
» » (abg.) »» » »
» » »

Sächsische Rente »
Waldeck-Pyrm. abg. »
Württernb. unk. 1915 »

V. 1875-80,abg. »» 1881-83 » »
» 1885u.87» »
» 1888u. 1889 »
» 1893 »
»1894 »
» 1895
»1900 »
»1903 .
»1896 »

100 .
101 .

83.

102 .

91 .1

b) Ausländische«
I. Europäische.

3. .
3.
4-/2
4-/2
4. .
5. .
3. .

«: :i

Belgische Rente Fr.
Bern. St.-Anl.v.1895»
Bosn. u. Herzeg . 93 Kr.

» u. Herz.02uk .1913»
» u. Herzegowina »

Bulg. Tabak v. 1902A
Franzos. Rente Fr.
Galiz. Land.-A.stfr. Kr.

Propination »ö. fl.
HAoGriech. E.-B. stfr.90 Fr.
13/4) » Mon.-Anl. v. 87 »» » 87 2500r»
3. . Holland . Anl. v. 96h.fl.
4. . jltal. amort.89,S.3u.4 Le
4. . »Kirchgüt.Obl.abg. »
33/«C0NS. stfr . Rte . i. G.
33/4! 10000/20000 Le
24JioJ» > 100-4000 »I » Rente i. G. *
31/2 Luxemb. Anl. v. 94 Fr.
3!/2 Norw. Anl. v 1894 A
3- •! « cv. » v. 1888 »
’Vs Ost. Papier reute ö. fl.

» Goldrente ö. fl. G.
» Silberrente ö . fl.
» einheitl . Rte.,cv . Kr.
* » » 1. 5./11.»
» Staats-Rente 2000r »
* » » 20,0C0r »

4 /2 Portug . Tab.-Anl. A
41/2 do .inn .amrt .stfr .v.05 »
3*• do. unif. 1902S. 1410 »
3- - do. » » S. UI »
3. . do . » S. M (8pcc .) »
b- . Rum. amort.. Rte.v. 03»

» Conv. »
» » v. 1890 »
» » » 1891 »
» in». Rte. (>/» 89) »
» äuss. Rte. (1/8 89) »
» amort. » v. 1894^
» » » » 1896 »
» » » » 1393 »
» » » » 1905 »
» » » » 1908 »

. » » » » 1910 *
4V2jRuss.Staatsanl.stfr .05»
4. .jdo.Cons .-Anl.v. 1880»
4 . . do. Gold- do. v. 1889»
4 . . 'do. C. E.B. S.lu .1189»
4. Jdo . do. S.1II stf.v.90 »
4. Jdo .Gold-A.EmIIv .90 »
4. Jdo . » »IIIv.90»
4. . do. » »IVv.90»

do. » » VI v. 94 »
» St.-R. v. 94a.K. Rbl.
» » » 1902 stfr. A

33/ij » Conv. A. v. 98 stfr. »3V2 » Goldanl . » 94 » »
3. . | » » » 96 » »

Schwed . v. 80 (abg.) »
» » 1886 x.
» » 1890 »

4
4Vs
4.
4.
4.
4.

IOO.
99 .2

100 .60
97 .50
97 .80
97.
47 .20
46 .70

103 .10
68 .75
98 .50

82 .40

98 .20
96 .95
93 .10
93 .40
94 .30
94 .30

100 .30
83.
65.
66 .10
12 .75

101 .70

94 .60
S 1 .30

90 .90
92 .10

3-/2
3 -/2
3-/2
3.
3-/2 Schweiz . Eidg. unk.

| 1911 Fr.
4-/2 Serb . stfr . Gold A
4. . » amort. v. 1895 »
4. . Span. v. 1882(abg.)Pes.
8-/2 Türk .-Egypt .-Trb . £
4 . . » cons . » v. 1890 A
4. . » (Administr.)1903»
4. . » (Bagdad) S. I »
4. . » con . u.v. l903,06Fr.
4. . » Anl. von 1905 A
4. . » » » 1908 »
4. . Ung . Gold-R. 2025r »

» » 1012,50r »
4. . » Staats -Rente Kr.
3-/2 » » 10,000r »
3. . » St.-R.v.l 897 stf. »
4. . » Eis. Tor Gold » M

» Grundtl. v.89 »ö.fl.
» 5000r » *
» » 500r » »

91.

100 .15

92 .

91 .50

92 .40

92.
94 .70

76.

91 .50
95 .70

97 .20
90 .50
82 .80

88 .
86 .50
85 .75
94 .75
34 .70
35 .50
93 .90
94 .20
91 .70

81.

Zf. In o/o.
3. .1Egypt. garantierte £ —
4>/2 Japan. Anl. S. II » 97 .50

. ' 4. do . v. 1905S. 12- 19 J6
5. .IMex. am. inn . I V Pes. 99 .80
5. . » cons . äuß. 99stf . £
4. . » Gold y. 1904 stfr. J6 D7.
3. . » cons . inn.5000rPes. 68 .50

» » 1250r »
5. Tamaul.(25j.mex.Z.) »
5. Sao Paulo v. 08 i. G. £ 100 .50
5. do. E.-B. in Gold —

Provinzial-u. Communal-
zf . Obligationen , in o/0.

4. .IRheinpr. 20,21,31 -34 JK
33/«| do. 22 u. 23 >

101.
97.

36/io do. 30 » 95 .70
3V do.10,12-16,19,24-27,29»

do. Ausg. 19uk. 09 »
91 .10

3V
3V do. >28uk.b.l916 » 91 .10
3v do. » 18 » 88 .25
3. do. . 9, U U. 14 . 36.
4. Frkf.3. M. v. 06u. 14 » XOl.
4. do.1907untlgb.bJ8 » loo.eo
4- do.l908unkdb .b.!8 » XOl.
3V do.Lit. N u.Q(abg.) » 94 .80
3V do. Lit. R (abg.) » 93 .50
3V do. » Sv . 1886 » 93 .50
3V do. » T » 1891 » 93.
ZV do. » U »93,99 » 93.
3V do. » V » 1896 » 93.
3V do. Wv . 98 11.O8 » 94 .80
ZV do. Str.-B. » 1899 » 94.
ZV do. v. 1901 Abt. I » 93 .50
3V do. » > A.II,III » 92 .80
3V do. . 1906A. I,il » 92 .80
3V do. . 1903 , 92 .40
ZV do. v. Bockenheim »
ZV Berlin von 1886/92 »
4. Bingen v. 01 uk. b.06»
4. do. » 07 » » 12»
3V do. » 1893 »
3V do. v. 05ukb . 1910 »
3V ao . » 1895 »
4. Darmstadtv. 07 u. 14 »
4. » v. 09 u. 16 »
3V. do. abg. v. 79 »
31/3 do. V. 1888u. 1894 •
3V do. conv.v. 91 L.H. »
3-/' do. » 1897 , 91 .50
ZV do. v. O2am.0b (V7» 91 .50
3Vs do. v. 05 »ablOlO* 91 .50
4. Giessenv .1907u.l917 »
4. do. 09 u. 1914 >
3Va do. v. 1890 »
Z-/- do. v. 1893 »
3Va do. v.1896 kb.abOl »
3-/2 do. >1897 . . 02 »
3-/2 do. » 03 uk. b. 08 »
3Va do. » 05 uk.b. 1910 * 91 .704. Hanau von 1909u. 20 » loi.
4. Heidelberg von 1901 » 99 .504. . do. v.1907u.1913 .
Z-/2 do. » 1894 . _
Z-/21 do . . 1903 .

—
3-/2 do. v. 05uk.b.l911*
3-/2 Cassel (abg.) »
4. . Cöln von 1900 » 100 .90
4. . do. . 1906 » 100 .60
4. . do . . 1908 uk. 09» 100 .60
3-/2 Limburg (abg.) *4. . Mainzv.99kb.ab 1904»
4 . . do . v. 1900uk.b.l910 »
4. . do . R. 1907 uk. 1916 » **■
Z-/2 do. (abg.)1878u. 83» —
3-/2 do. » L. ). v. 1884»
3-/2 do. von 1886u. 88 »
3-/2 do. (abg.) L.M. v.91»
3-/2 do. von 1894 »
3-/2 do. » 05uk.b.l915»
4. . Mannh. v. 1901 uk. 06 »
4. . do. » 1906uk. 11 .
4. . do. » 1907 uk. 12 .
4. . do . 1908 n. 1913» 99 .80
3-/2 do. » 1888» 91 .50
3-/2 do. » 1895» 91 .50
3-/2 do. v. l 898 k. 03»
3-/2 do. - 1904/05 » 90 .80
4-/2 Offenbach von 1877 »
4-/2 do. » 1879 » 100 .90
4. . do. v. 1900 k. 1906 »
3-/2 do. v. 1891/92abg. »3-/2 do. von 1898 »
3-/2 do. v. 1902 u. 1908 » 91 .10
3>/2:do. v. 1905 u. 1915 ,
4. . Stuttgartv.1895k.a.05»
4. . do . » 1906U. 13»
3-/2 do. » 1902u. 08 » 91.
3-/2 do. » 1904u. 12»
4. . Trier v. 1901 uk. b.06 »
3-/2 do. » 1899 »
4. . Wiesbaden v. 1900/01» 100 .90
4. . do . v. 1Q03uk. 1916 »
4. . do. v. 19038. IV u.12»
4. . do . 1908, S. I.r. 1937»
4. . do . 1908,S.IIjU. 1910»

do . (abg.) »
100 .50

3-/2 94 85
3-/2 do. v. 1887,96, 98,02 » 94 .10
3-/2 do. v, 1903S. I, II » 91 SO
4.  . IVormsv. 1901 11. 07 »
4. . do . 1908 u. 1913 »
4. . do . 1909 uk. 1914»
3-/2 do. » 1887/89 »
3-/2 do. » 1896k.1901.
3-/2 do. » 1903k.1914»
3-/2! do. . 1905U. 1910» -

3V2;Amsterdam h. fl. —
41/2 Buk . v. 1888(conv .) J6
4-/2 do. » 1895 4050r »
4-/2 do. » 1898 » 99 .90
4. . ("hristiania von 1894 » 100.
4. . <openhg . v. 01 u. 11 »
3-/2 do. von 1886 »
3. . do . » 1895 »
4. . !-issabon » 1886 Jf> 79.
4. . 1Moskau Ser. 30-33 Rbl.
3«lio Neapel st. gar. Lire 100 .20
4. . Stockholm v. 18S0 Ms 100.
5. . Vien Com. (Gold) »
5. . do . » (Pap.) ö. fl.
4. . do . v. 1898u. 08 Kr. 96.
4. . do . Invest. Anl. J& 96 .60
3-/2 Zürich von 1889 Fr. 94 .60
6. . >t. Buen.-Air. 1892 Pe. 103 .50
5. . do. 1909 i. G. (409) A 302 .20
4-/2do. v. 88 i. G. £

1 fl. holl.
1 alter Gold-Rubel , . . *
1 Rubel , alter Kredit -Rubel .
1 Peso.
1 Dollar . .
7 fl. süddeutsche Whrg. . .
1 Mk. Bko. f I » T50

% 1 .70
> 3.20
. 2.16

4.—
• 4.20

12.—

II . Aussereuropäische.
5. .|Arg.i.G.-A.v .1887Pes
5. . » » » abgest. »
5. . » 1907 unk. 1912 »
5. . » 190?tgb. ab 1910»
5. . »äuss. E.-B. i . G. 90£
4-/2 » innere von 1888 A
4. . » äuss .G.-Anl.1888 £
41/2 » » »v . 1897 ä
41/2 Chile Gold -Anl. v. 89 »
4-/2 » » » v . 06 »
6. . Chin . St.-Anl . v. 1895 £
5. . » » v. 1896»
4-/2, » » v. -898 .
5. . do . St.E . Tient .- Iuk . »
5. . CubaSt .-A. 04stf .i.G. jtJ
41/2 do .stf .i.G.tgb .abl919»
4 .Egypt - unificierte Fr.
avil 9 privilegierte »

101 .

102 .
102 .30

99 .90

91.
91.
93 .50

102 .
99 .65

108 .50
102 .70
103 .25

97 .40

Div. Vollbez . Bank -Aktien.
Vorl. Ltzt. In %

61/2 6Vi 'a.  Elsäss . Bankges. 127 .50
7. . 1. 53/4 Badische Bank R. 134.
3. . 3. . B. f. ind. U.S. A-D. .Ä 71 .20
— — » f. Handel u.Ind.» 71 .80
4. . 4. . » Bod.-C.-A., XV. » 125 .70
B05. ! 805 » Handelsbanks .fi. —

13. . 13. - » Hyp. u.Wechs . » 287.
71/2! 7-/2 Barmer Bank-V. » 129 .60
6. 6. .IBerg- u. Metall-Bk.,/0 118 .25
8V2 8-/2 Berg .-Mark . Bank »
9. . 9. . Berl. Handelsg . » 165 .10
6-/r 6-/2 »Hyp .-B. L.A. B » H7 .30
6. . 1 6. . Breslauer D.-Bk. » 111 SO
5Vs 6. . Comtn . u . Disc.-B. » 113 .30
6. . 6-/2 Darmstädter Bk. s.fl. 130 .80
6. . 61/2 do . M. 1000 JC 131 .25

12. . 12-/2 Deutsche B. S. I-X » 250 .60
81/2 8. . 1 » Asiat . B.Taels 146 .30
4*/2| 5. .1 » Eff. u. W. Till. '107 .20

Vorl. Ltzt. In 0/0.
7. .
9. .
6. .
9. .
7-/2
8. «
9 . .
9. . !
8. .
8..
5-/4
6- /2
6 . .

11 ..
6514
6. .
93/8
5
9..
8
5Vr
777 '
7. .
9. .
7. .
7. .
6. .
8. .
5-/2
7-/2
7. .
5. .
6. .
7. .

Deutsch. Hyp.-B.Thl. 146 .50
Überseebank

» Ver.-Bank
Diskonto-Ges.

SVajDresdener Bank
512 Eisenbahn-R.-Bk.9
9-/2
8.
8.
5-/4
6.
6-/-

N.
H8!4
6 -/2

10..

9.'
8. .
53/4
5«3
7. .
9.
7.
7-/2
6.
8.

7-/2
7. .
5. .
5. .
7. .

172.
,/t 126 .75
. 189 .60
> 161 .60
» 161.. 202.

210 .
164 .80

Frankfurter Bank »
do. H.-Bk. »
do. Hyp.C.-V. »

GothaerG.-C.-B.Thl. 183 .50
Mitteid.Bdkr., Gr. J6 103 .40

do. Cr.-Bank » 120 .60
Natlbk. f. Dtschl. » 127 .10
Niirnb.Vereinsbk- » 236 .10
Oest.-Ungar. Bk. Kr. —
Oest. Länderb. » 134.
do. Cred.-A. ö . fl. 209 .75

Pfalz. Bank Ji  105.
do. Hypot .-Bk. » 195.

Preuss. B.-C.-B. Thl. 164,
do . Hyp.-A.-B. 122 .90

Reichsbank » 1143 .50
Rhein. Credit.-B. » 1138 .80
do. Hypot .-Bk. - 197 .60

Rh.-XVestf.Disc.-G.» 127 .80
Sciiaaffh. Bankver. » 143 .50
Südd. Bk., Mannh. » 117 .50
do. ßodenkr .-B. » 178 .80

Schwarzb. Hyp.-B. » 115 .80
Wiener Bank-V. » 140 .30
Württbg.Bankanst. » 149.

do. Landesbank » —
do. Notenb. s. J6 115 .10
do. Vereinsbk. fl. 149 .90

niv Nicht vollbezahlte
Vorl.Ltzt. Bank -Aktien. In o/o.
Y. . 6. . B-inqu- Ottomane Fr :137.

Aktien u . Obligat . Deutscher
vorluzt . Kolonial -Ges In o/c.
ii. Otavimincn Fr I —

Ostafr. Eisend.-Ges.
(Berl.) Ant. ear. jg 203.

5. . 5. . South West AfricaC.» 180.

Aktien industrieller Unter-
Divid. aehmungen.

Vorl. Ltzt. In o/o
18.. 12. Alum.Neuli .(50®/o)Fr.'272 .5010. I1?- Aschffbg.Buntpap.^8. | 8. » Mascli.-rap . » 137 .50
lOV210V Bad. Zckf. Wash . fl. 193 .50

3. 5. BaugSüdd.I.öO'/oE. A 87 .30
15. 15. Bleist.Faber Nbg . » 284 .50
10. 9. Brauerei Binding » 181 .50Y. 8. » Duisburger » 1X1 .207. 6. » Eichbaum » 106.
12V 12 » Eiche, Kiel » 185.
3. 7. »HenningerFrkf.» 123.
8° 7. » » Pr.-Akt » 133.

10. 9. » HerkulesCasvel» 156.
3V 1. » Hcfbr. Nicol . »
8. 6. » Kempff » 120.
4. 3.o » Löwenbr. Sin. » 57.

10 . . 9 . . » Mainzer A B . » 205.
8. 8. . » Mannh . Act . » 130.
9. 9. » Nürnberg » 166 .60
6. 5. » p arkbrauereien » 91.
7. 6. » Rettenmayer » 105.
6. O. » Rhein . (M .) Vz . » 48.
0. O. » Stamm- A . »
4V2 0 . . » Scliöfferhof » 85.
4. . 5. . » Sonne , Speie r . » 84 .50

13 . . 10. . » Stern , Oberrad » 193.
0. 2 . . » Storch , Speier » 75 .50

14. 14. » Tücher » 241.
7-/2 61/2 » Union (Trier ) »
4. . 4 . . » Werger » 74.

» Worms,Oertge »6 . . 8. . Sronzef. Schlenk » 137.12. . 10. . Cem. Heidelb. » 146 5012 . . 8. . » F. Kai Ist. » 122 .309. . ß. . » Lothr. Metz » 102 .508. . 8. . Cham. u.Th.-W.A. » 153 .807-/2 6-/2 Chem.A.-C. Guano» 109
22 . . 24. . * Bad. A.u.Sodaf. » 492 .75O. . 0. . » Blei,Silb.Braub. » 119.33. . 36 . . » D.Gold-,Sl.-Sch.» 596.12 . . 12. . » Fahr. Goldbg . » 205 .5014 . . 14. . » » Griesh . El. » 266 .7527. . 27. . » Farbw. Höchst » 588 .900 . . 0 . . » » Mühlheim » 67.
20- . 20. . * Fahr.,V.Mannh.» 344.7. . 12. . » Weiler-ter-Meer»
32. . 32 . . » Werke Albert » 491.10. . 11. . » Holzverkohlgs . » 245 .50

» Ult.-Fahr. Ver. » 174 .50i2-/r 12-/2 El. Accum. Berlin »
9-/2 10. . » Deut. Uebersee » 184 .30

13. . 14. . »Ges .Allg .Berl. « 233 .85iS. . 18. . » Bergm.-Werke » 258.
»W.Homb.v.d. H. -

6. . 5 . . » Lahmeyer » 117.
» Licht u, Kraft » 135.

10. . 10. . » Lief.-Ges .,Berl , » 192.
5. • 6. . » Schlickert » 162 .50

11. . 12. . * Siem.u. Hals. » 253.
6. . 6. . * Siemens, Betr. » 123 .50
7. . 7. . » Tel.-G. Dt .ch.A. » 127 .20
9. . 8. . Feinmechanik (J.) » 152 .80
0. . 10. . Filzfabrik Fulda » 140.

10. . 10. . Gasges .Frankfurt » 203 .50
9 . - 9. . Gummif.Beil.-Frkf » 151 .70
7. . 7. . Heddernh. Kupf. » 129 .90
4. . O. . Gelsk. Gußst. » 82
9. . 10. . Kalk Rh. Westf. » 164 .10
10. . 8. . Kunstseide!., Frkf. » 103,
10. . 12. . Ledert. N. Sp. » 227.
3. . 7-/2 » Rothe, Kreuzii. » 112.

10. . 10. . Ludwigsh. XV.-M. » 3 58.
25. . 25. . Masch. A., Kleyer » 447 .50
0. . 4. . » Armat. Hilpert» 86 .20

12. . 12. . » Badenia, Wh. » 206.
17. . 23 . . » Bielefeld D., » 410.
7. . 7. . » Fabel*u. Schl. » !144 .50
5. . V/2 » Gasin. Deutz » 125 .75

13. . 14. . » Oritzn., Durl. » 251 .80
14,. 14. . » Karlsruher » j180 .30
12-/2 121/2 » Mannesm.-R. » j230.
18. »24. . » Moenus » |273 .75
3. . 4. . » Mot. Oberurs. » j 86.

12. . 12. . »Schn.Frankenth.»1253 .50
25. . 25. . » Witten. St. » 1265.

4. . Mehl-u. Br. Haus. » i104 .75
IO. . 10. . MetallGeb.Bing,N .» !192 .50
8. . 8>/z Ölfab. Ver. D. » !157 .50
O. . 21/2 Prz. Stg. Wessel » [ 92 .80

23 . . 10. . Pressh.,Spirit, abg.» 234.
8. . 8. . Pulvert., Pf., St.f. |

IO. . 10. . Schuhf. Vr. Fränk. » ■175.
8. . 9. . Schuhst. V. Fulda » 149 .50
7. . 7. . do. Frankf.,Herz » :119.
8. . 7. . Seilind. (Wolff) » j133.

26 . . 15. . Giasind. Siemens » 262.
6. . 7-/2 Spinn. 3 ric., Bes. » j
9 . . 8. . » XVestd. Jute » |116.
5. . 4. . D. Verlags-Aust. » !116 .50

12. . 12. . Waggon Fuchs » 91 .50
15. . 15. . Zeilst -Fabr.Waldh.» 261.

Vorl. Ltzt. In %.

Div  Bergwerks -Aktien.
Vorl.Ltzt. Tn0/0.
12. .112. .!Boch. Bb. u. O. Ji5|233 .75
6. . 5. . Buderus Eisenw . » jll0 .50

10. .j 6. . | Conc. Bergb.-G. * 1 —

10. . Deutsch-Luxemb. ä 200 .90
8. . 8. . Eschweiler Bergw. 200.
3. 3. Fried rieh sh. Brgb. 130
9. 9. . Gelsenkirchen » 219.

11. 8. . Harpener Bergb. 18 &.S0
10. 8. Hibernia. Bergw. 193.
10. 9. . Kaliw. Aschersl. 171.
10. 10.. do. Westereg. 235.
41/2 4-/2 do. do. P.-A.
6. . 5i/2 Massener Bergbau
1-/2 0. Oberschi. Eis.-In. 102.
9. . 15. Phönix Bergbau 250 .10

12. . 12. . Riebeck, Montan 196 .25
IO. . 4. . V.Kön.-u.L.-H Thlr. 173.
20. . 18. . Östr. Alp. M. ö. fl. 382.

Kuxe.
(ohne Zinste, -.) per St. in Jk
— - Gew . Rossleben A 12 .300

Aktienv. Transport-Anstalt.
Divid. a) Deutsche.

Vor . Ltzt. In
8. . 8.. Lübeck-Buchen A 135.
5-/2 6. . Allg. D. Kleinb. 117.
8. . 8. . do . Lok.-u.Str.-B.* 157 .10
8-/4 8V« Berliner gr. Str.-B. 187.
4-/2 4-/2 Cass. gr. Str.-B. 186 .80
S-/2 6-/2 Danzig El. Str.-B. 131.
5. . 5-/2 D. Eis.-Betr.-Ges. 111 .50
43/4 6». Schant.E.-B.-Akt. 139 .50
51/2 S .. Südd. Eisenb.-Ges. 122 .10
0. . 6. . Hamb.-Am. Pack. 17370
0. . O. . Nordd. Lloyd » 108 .90

b) Ausländische.
6. . 6. . V. Ar. u. Cs. P. ö. fl.
5. . 5. . do . St.-A. »

!?«!„ 7'3/21Buschtehr. Lit. A. * 234
103/« 10V, do. Lit. B. »
1“|m i »i*>Czäkath-Agram » 24 .50
5.. 5. . do . Pr. Ä.(i.G.) »
5. . 5. . Fünfkirchen-Barcs » 105.
63/5 63/5 Ost.-Ung . St.-B. Fr. 162 .25
0. . 1). . do. Sb. (Lomb.) * 22 .10
4. . 4. . Prag-Dux Pr.-A.ö.fl
5. . 5. . do . St.-Act. »
0. . V« RaabÖd.-Ebenfurt* 29 .50
5. . 5. . Stuhlw. R. Grz. »
7. . 63/5 Gotthardbahn Fr. _
5. . 6-/2 Orient-E.-B.-Betr -G —
6. . 16. . Baitim. u. Ohio Doli. 109 10
6. .1 6. . Pennsylv . R. R. » 130.
6. . | 6. . AnatoL Eis.-B. 116 .40
5. 4Vs Prince Henri Fi 147.

10. . | 0. . Grazer Tramwav öfl 189.

Pr.-Obligat. v. Transp.-Anst
Zf. a) Deutsche. In %.

3. JAIIg. D. Kleinb. abg. A —
4. JAllg .Loc.-u.Str.-B.v.98 » 101.
4-/2 Bad. A.-G. f. Schiff. » 101.
4. . Casscler Strassenbahii *
4-/2 D. E. B.-Betr.-G. 8. II » 100 .20
4. . 'D. Eisenb.-G. Serie I » 100 .10
4-/2I do. (Ff.) S. 11u. IV » 108 .50
4. . do. Serie I u. III .
41/2 Nordd . Lloyd uk . b . 06 » 101 .90
4-/2 do. 08 uk. 1913 » 101 .30
4. . do . v. 02 * » 07 » 93
3'/2[Siidd. Eisenbahn » 39.

do. Wstb. stfr.i.S. ö . fl.
do . do . » in G. .Ä
do. do. von 1895 Kr.

Donau-Dampf.82$tf.G. J6
do. do. 86 » i.G »

Elisabethb. stpfl. i. G. »
do. stfr. in Gold »

Fr. Jos.-B. in Silb. ö . fl.
Fünfkirch.-Bares stf.S. »
Gal. K. L. B. 90 stf. i. S. »
Graz-Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch. O. 89 stf. i. S. ö. fl*

do. v. 89 » i. G. J6
do. v. 91 » i. G. »

Lemb.Czrn.J. stpfl.S.ö. fl.
do . do . stfr. i. S. »

Mähr. Grb. von 95 Kr.
do. Schles . Centr. »

Öst. Lokb. stf. i. G. J6
do. do. stfr. i. G. »
do. Nwb . sf. i. G. v. 74 »
do. do. conv . v. 74 »
do. do. v. 1903 Lit. C. »
do. Lit. A. stf. i. S. ö. fl.
do. conv. L. A. Kr.
do. do. v. 1903L. A. *
do. do. L.B. stfr.S.ö . h.
do . do . conv. L.B. Kr.
do. do . v.1903L.B, »
do. Süd(lomb.)sf. i. G. *H,

26/io c!o. do . Fr.
26/io do . E. v. 1871 i. G . »
5. . do . Stsb .73/74sf.i.G . M

do. Br. R. 72 sf. i.G.Thl.
do. Stsb. v.83 stf. i.G. J(>

do. I.-VHI. Em.stf.G. Fr
do. IX. Ein. stf. i . G. »
do. v. 1885 stf. i. G. »
do. (Eg. N .) stf. i. G. >
do. v. 1895 stf. i. G. M

Pilsen Priesen sf. i.S. ö. fl.
Prag'-Duxl896stfr. i. G. »
R. Öd. Ed. stf. i. G. ‘

do . v. 91 stf. i. O* *
do. v. 97 stf. i. Cr. »

Reichend.-Pard.sf.S. ö.fl.
Rudolfb. stf. i. S. »

do. Salzkg. stf. i. G. M
Ung .-Gal. stf. i. S. ö. fl.
Vorarlberg stf. i. S.

24/io Ital. stg . E.B. S.A-E. Le
4. .) do. Mitteln!.stf. i.G. »
2Viol.ivonio Lit.C.Du . D/2 »
4. . Sardin.Sec. stf. g . Iu.II Le
4. . Sicilian. v. 89 stf. i. G. »
2VioSüd.-Ital. S. A.-H.
4. . Toscanische Central *
5. . [Westsiziiian. v. 79 Fr,
5. .1 do. v. 1880 Le
3V2 Gotthardbahn Fr.
3V2jura -Siniplon v. 94 gar. »
4. . Schweiz -Centr. v. 1880»
41/2 Iwang .-Dombr . stf. g.
4. . !Kursk.-Kiew.stfr.gar »
4. . do . Chark. 89 « » *
4. JMosk.-Jar.-A .97 stf. g . »
4-/2 Mosk. KasanE.-B. 1909 »
4. . ! do . uk. 1915 stfr. G. »
4. . do . Wind. Rb.v. 97 »
4. . do. do . v. 98 stfr. »
4-/2 do . Wer . ab 1910 stfr . »
4-/2 do. do. Serie II »
4. . do . do . v. 95 stf. g. »
3. . Gr. Russ. E.-B.-G. stf. »
4. . Russ. Sdo. v. 97 stf. g. »
4. . do . Südwest stfr. g . »
4. . Ryäsan-Uralsk stf. g . »4. . do . do. v. 97 stfr. »
4. . Warsch.-Wien stfr.gar. »
4. . do . do . S IX stfr . »

do. S. X uk. 1911 *

S4.

97 .30
30 .25

35 .25

34 .10

95.

88 .
33 .40

93 .50

85 .50
86 .

104 .50
85 30

104 .25
85 .20
85 .30
89 .20
SO.

103 .80
07 .70
81 .90
80.

82 .75

93 .50
77 .80

94 .60

103 .30
74 .60
72 .75
75 .80

£75 .50
73 .10

72 .75
116 .30

SS.

SO»

50 .10
98 .80
98 .30
90 .60

90 .20
90 .30
80 30
90 .40

Zf.
4. . Warsch.-W.S. XI 11k. 11M
4. . Wladikawkasstfr. g. »
4- >_ do. v, 1898uk. 09>
5. . Anatolische i. G. »
41/2 Port . E.-B. v. 891,Rg . *
3. . Saloniki-Monastir »
5. . Tehuantepec rckz. 1914 »

In 0/0.

99 .50
99 .70
99 .25

66 .70
07 .50

Zf. In 0/0.

Pfandbr. u. Schuldverschr.
V. Hypotheken -Banken.

In 0/0.Zf.
3-/2 Allg. R.-A., Stuttg.
3-/2 Bay.Ver-B. München »
4. . do. H.-B. S.6uk.l912 »
3-/2 do . do . Ser . 1 u . 15 »
4. . do. Hyp .- u.XV.-Bk. »
4. . do. do. (unverl.) »
3-/2 do. do. »
3-/2 do . do . (unverl .) »
4. . do , Bd.-C.-A.,Wzbg . »
4. . do. do . 8.9u . 10 »
4. . do . do . 8. 11,12,14 »
4. . do. do . 8. 22. 23 »
3-/2 do. do. 8 .1,3 -6,20 , 21»
3-/2 do. do. kdb. ab 07 »
4. . Nümb .V,-B.,S.13,20,21»
4. . do . S. 22, unk. 1912»
4. . do . S. 29-32,unk .18 »
3-/2 do. »
4. . Berl. Hypb. abg. 8O0/0 »
31/2 » do . » 80o/a »
4. . D.  Gr.-Cr. Gotha S. 6 »
4. . do. Ser. 7 »
4. do. » 9 u. 9a »
4. . do . S.IO.lOa uk.1913 »
4. . do . 8 .12. 12a » 1914 »
4. . do . 5. 13 unk. 1915 »
4. . do . 5. 14 » 1916 »
4. . do. 8. 16 » 1919 »
3-/2 do. 8er. 3 u. 4 »
3-/2 do . » 5 »
3-/2 do. » 8, unk. 1905»
31/2 do . » 11, » 1913»
4. . D. Hyp .-B. BerlinS. 10 »
4. . do. 8. 14, uk. b. 1914»
4. . do . 8.15u. 16. uk. 17 »
4. . do . S.18u.l9utigb .l9»
4. . do. S. 20u. 21 uk. 20 *
3V« do. 13u . t3auk . 13 *
3-/2 do . kündb. ab 1905 »
4. . Frkf. Hyp .-B. Ser. 14 »
4. . do. do . 8 . 29uk. 1915»
4. . do. do. Ser. 21 uk. 20 »
4. . do. do. S, J6u. i? »
4. . do. do. S. 18 kdb. 05 »
3-/2 do. do. Ser. 12, 13 »
3-/2 do. do. 8.15,kb.1906 »
31/2 do . do . Ser . 19 »
3-/2 do. K.-Ob.S. 1 k. 1910»
4. . do . Hyp .-Kr.-V. S. 15-19

21-27, 31,34-42 tilgb. »
4. do . do . S.43 uk. 1913»
4. . do . do . S. 46, kdb.08 »
4. do. do . S. 47uk.1915*
4. . do . do . S. 48uk.l917»
4. . do . do . S. 49uk.I919»
4. . do . do. S. 50uk. 1920»
3V4 do. do. S. 44 uk.1913»
3>/2 do. do.S 28-30 u. 32 »
3-/2! do . do . S. 45, tilgb . »
4. . Harnbg. H. B. S. 141-400»4. . do. 5. 401-470 » 1913 »
4. . do . 471/540 » 1916 »
4. . do. 541/610 uk. 1918 »
3-/2 do. 8. 1-190, 301-10»
3-/2 do. 3H -350uk.l9l3»
4. . Mein. Hyp.-B. S. 2,6u .7 »
4. . do. do . S. 8 uk. 1911»
4. . do. do. 8. 9 » 1914 »
4. . do. do. 8 . 11» 1916 »
4. . do . do. S. 12 » 1917 »
4. . do . do . 8. 13 » 1918 »
4. . do. do . S. 14 » 1919 »
3-/2 do. do. kb. ab05u .O7*
3-/2 do. Ser. 10 »
4. . M. B.-C.-Hyp. (Gr.) 2-4 »
4. . do. Ser. 6 uk. 15 »
3-/2 do . unk . b. 1906 »
4. . Pfalz. Hyp.-B.uk. 1917 »
3Va do. do. »
V/z  Pr .B.-Cr .-Act .-B.Ser . 4 »
4. . do. do . S. 17u. l8ab 10»
4. . do. do . S. 21 uk. 1913 »
4. . do. do . S.22uk. 1915 »
4. . do. do. S. ?4uk . 1916 »
4. . do. do. S. 25uk. 1918 »
4. . do. do . 8 . 26 » 1919 »
i. . do . do . S.27 » 1920 »
3*/«do. do., S. 20 » 1913 »
ZV«do. do. S. 23 » 1915 »
Z-/2 do . do. S. 3, 7, 8, 9 »
4. . Pr. Centn.-B.-C.-B. v.90 »
4. . do. do . v. 1899u. CI »
4. . do. do . v. 1903 uk. 12 »
4. . do. do . v. 1906 » 16 »
4. . do. do . v. 1907 » 17 »
4. . do. do . v. 1909 » 19 *
4. . do. do . v. 1910 » 20 »
3-/2 do. do. V. 1886 »
3-/2 do. do. V. 1889 »
3-/2 do. do. v. 1894 »
3-/2 do. do. v. 1896 kb. 06 »
3-/2 do. do. v. 1904 uk. 13 »
4. . do. do . Com. d kd.10»
4. . do . do . do . 08uk. 17»
3-/2 do. do. do. v. 1887 »
31/2 do . do . do . 96uk . 06»
3-/2 do . do . do . 06 » 16 »
32/10do . Hyp .-Act.-Bank »
2«/i0do. do. do. »
4Vaido. do. Sr. 125 | auf | »
4. . ido. do. / 80°4k »
3V2.'do . do . / abg . I »
4. Jdo . do . v. 04 uk. 13 »
4. Jdo . do . v. 05 * 14 »
4. Jdo . do. v. 07 uk. 17 »
4. Ido. do . v. 09 uk . 19 »
4. . do . Kom. v. 08 uk. 18 »
4. . do . do . v. 09 uk. 19 »

do.Hyp .-V.-G:(Ant.Ctf) >
do. do. do.
do. Pfbr.-Bk.E. I8u . 19 *
do. do. E. 22 uk. b. 12 »

14»
15»
17 »
19 »
12 »
14»

do. do. E. 25
do. do. E. 27
do. do. E. 28

4. . do. do. E. 29
3V«'do. do. E. 23
ZV«do. do. E. 26
3V2,do. do. E. 17u. 18kdb. .

'2 do. do. E. 24 uk. b. 12 *
2'/t  do . Kleinb.E. Ikb ab04 »
3V3jdo. Koin . S 3uk . b. 12 »do. LandschCentral »

Rhein. Hyp.-B.kb. ab02 »
do . uk, b . 1907 »

» » 1912 »
» » 1917 »
» » 19

do.
do.
do.
do.
do. 1914

94.
92 .20
92 .80
92

100 .50
100 .50

92 .60
92 .80
96.
96.
96
96.
87 .80
87 .80

100 .20
100 .20
101 .

91 .30
99 .80
90 .80
99 .70
99 .70
99 .70
99 70
99 .70
99 .70
99 .70

100 .40
101 .30

90 .30
90 .30
90 .30
99 .60
99 .90
99 .90

100 .30
101 .

90 .50
91.
90 .80

100 .50
lOl.
100 .

99 .80
92.
SS.
92.
92 .50
99 .80
99 .40
99 .80
99 .50

100 .10
100 .20
100 .7 0
100 .50

95.
92 .50
99 .60
SS.
99 .50

100
90 .50
90 .50
99 .25
99 .40
99 .50
99 .70
99 .80

100 .10
100 .20

91.
92.
99 .25

100 .50
92.

100 .10
91 .40

114.
99 .20
99 .60
99 .30

100 .
100 .
100 .
100 .75

92 .95
92 .95
90 .50
99 .10
98 .40
99 .40
SS 90
99 60

100 .
100 .50

90 .20
90 .20
90 10
©0 10
91.

100 .30
lOl.

91.
91.
92.

97 .70
97 .40
89 90
99.
99 .10
99 .60

100 .
100 .75
101 .50

99.
94 .60
99.
99 50
99.
99 .80

ICO.
100 .50

93 .50
93 .30
90 .10
90 .60
95.
90 .60

103.
39 .60
99 .60
99 .70

106.
101 .

90 .50
90 .50

4. Rh.-Westf.B.-C.S. 3 5 Jt 99.
4. do. S. 7u . a . 8 u. 8a - 99 .50
4, do. » 9u , 79auk. l2 » 99 .30
4. do. » 10 uk. 1915 » 99 50
4. do. » 11 » 1918 » 100 .10
4. do. » 12 » 1920 »
3'/> do. » 2. 4 u. 6 » 90 .50
4 . Südd. n -C. 31/32,34,43 » 100 .50
3V-. do . bis inkl. S. 52 » 92 .10
4. . W. B.-C. H.,CölnS . 7 » 99 .50
4. . do. do . S. 8 > 99 .50
3-/- do. do. S. 4 » 92 .80
3-,- do. do. S. 9 » 91 .70
4. . Württ. H.-B. Em.b.92 » 101.
3l/2 do. do. » 92.

Staatlich od. provinzial-garant.
4. . Ld. Hess .-H.-B. S. 12-13 100 .70

16, uk. 1913 M 100 .70
4. . do. S.14-15u.17uk. 1914* 101 .40
4. . do. S. lS-20uk. 1916 » 101 .60
3-/2 do. Serie 1. 2, 6-8 » 92 .10
ZV- do. » 3—5, verl. » 91 .50
3-/2 do. » 9—lluk . 1915 » 91 .90
4. . do. Com. Scr. 5—6 » 100 .70
4. . do. do . Serie 7—9 » 100 .90
4. .
3-/2

do. üo. » 10- 12 » 101 .40
do do. »1 —3 » 92 . 10

3-/2 do. Scr.4verl . uk. 1915 » 91 .70
4 . L.-K(Cass.) S.22uk.l914» 101 .40
4. . do. » S.2i » lylö» 101 .50
3-/2 do. » S. 21 » 1917» 95 .40
4. . Nass.L.-B. L.V.uAV, 15» 101 .50
3-V« do. do. Lit. U » 99 .20
3-/2 do. do. Lit. J » 94 .30
31/2 do. do. F,G , H,K, L » 94 .50
3Vr do. do. M, N, I1, Q » 94 30
3Vz do. do. Lit. R, S, » 94 30
3-/2 do. do. Lit. T > 94 .30
3. . do . do . Lit. O. > 29

Zf Amerik . Eisenb .-Bonds.
4. . Centr. Pacif. I Ref. Ji 98 .10
31/2 89 .20
5. . Chic. Milw. St. P ., D . P. 97 .50
4*. do. do. do.

North. Pac. Prior Lien 100 .80
3*. do. do . Gen. Lien 71 .20
5*. San Fr. u. Nrth. P. IM. 10140
4*. South. Pac. S. B. I M. 95 40

Diverse Obligationen.
Zf In o/o

1. . Aschaffb.Buntp.Hyp .^Bank für industr. U. »
96.

4. .1 97.
4. .{Brauerei Binding H. »
4. . do . Frkf. Essigh. »
4. . do . Nicolay Han. *
4. . do. Mainzer Br. »
4-/2 do. Rhein. (Alteb.) »
4V2 do . do. (Mainz) »
4-/2 do. Storch Speyer •
4. . do . Werger *
4. . do. Oertge Worms »
5. . BrüxerKohlenbgb. H.»
4. . Buderus Eisenwerk »
4. . Ceinentw. Heidelbg . »
41/2 Bad . Amt .- u. Sodaf . »
4-/2 Blei- u.Stlb.-H., Brb. »
4-/r Fahr. Griesheim El. »
*1/.2 Farbwerke Höchst »4»/2 Chem. Ind. Mannh. »
4. . do . Kalle&Co. h . »
4. . Concord. Bergb., H. »
5. . Dortmunder Union »
4. . Esb.-B. Fraukfa. M. »
3-/2 do. do. »
4-/2 Eisenb.-Renten-Bk. »
4. . do. do . »
4-/2 El . Accumutat ., Boese»
4-/2 do. Allg . Ges., S. 4 »
4. . do. Serie I-IV »
5. . El.Dtsch. Ueberseeg . »
4-/2 do . Ges . Lahmeyer »
4. . do . do . do . »
4. . FrankfurterHofHypt . »
4’/2 Gelsenkirch.Gusstahl »
4. . HarpenerBergb.-Hyp.»
4-/2 Hotel Nassau, XViesb.»
4-/2 Seilindust. Wolff Hyp.»
41/2 Zellst .Waldhof Mannh.

101 .

91 .
102 .50

98.
88 .50

101 .50
96.
93 .50
99.
90 .50

105,.
102 .25
IOO 50
104.
108 .50
100 .20

ÖT-.QO
102 .

102 .70
100.
103.

99 .50
98 .50

105 .10
101 .75

97
2980

102 .30
101 .
101 .
103.
102 .10

zu  Verzins !. Lose.
4. . Badische Prämien Thlr.
3. . Belg.Cr.-Com. v. 68 Fr.
5. . Donau-Regulierung ö. fl.
V/2 Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr.
3-/2 do . do . II . »
3. . Hamburger von 1866 »
3. . Holl. Korn. v. 1871 h fl.
3V2 Köln-Mindener Thlr.
31/2;Lübecker von 1863 »
2V2 Lütticher von 1853 Fr.
3. .{Madrider, abgest. »
4. .jMeining. Pr.-Pfdbr.Thlr.
4. . jOesterreich . v. 1860 ö . fl.
3. .lOldenburger Thlr
5. . Russ. v. 1864a. Kr. Rbl!
5. do.  v . 1866a. Kr. >
2VrStulilweissb.-R.-Qr. öfl.

In 0/0.
160 .50

151.
139 .50
116.

105 .00
134 .50

73.
135 .35
174 .50

480.
380.
115 .75

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per 8t. in Mk.
—!Augsburger fl. 7
—'Braunschweiger Thlr. 20
—IFinländisch. Thlr. 10
—[Mailänder Le 45
—.Meininger s. fl. 7 37.
—[Oesterr. v. 1864 Ö. fl. 100 553

do. Cr. v. 58 ö . fl. 100 445.
—!Pappenheim Gräfl.s. fl. 7 70.
— Salm-Reiff.G. ö.fI. 40CM. 180.
—[Türkische Fr. 400 179 40
—[Ung . Staats!, ö . fl. 100 388 .50Venetianer Le 30 41 .20

Geldsorten.
Engl. Sovereig . p. St.
20  Francs -St. »
Oesterr. fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. »

Gold-Dollars p. Doll.
Neue Russ.Imp. p.St.
Gold al marco p. Ko.
Ganzf.Scheideg . »
Hochhalt. Silber »
AmerikanischeNoten
(Doll .5—1000) p. D.

AmerikanischeNoten
(Doll. 1—2) p. Doll.

Belg. Noten p. lOOFr.
Engl. Noten p. 1Lstr.
Frz. Noten p. 100 Fr.
Holl. Noten p. 100 fl.
Ital. Noten p. 100 Le.
Oest.-U. N. p. lOOKt*.
Russ.Not .Gr.p.lOOR.
do. (1u.3R.) p.lOOR.

Schweiz. N. p. lOOFr.

Brief. |
20 .45
16 .18
16 .20
17 . I

420.

Geld.
20 .42
16 .22
16 .17
16 .90

4 .19 V?
216.

2800 2790
23 .90 —
75 .80 75 80

4 .19V «! 4 .19V«
4 .18 4191/5
80 .75 30 .6 5
20,47 20 .45
81 .20 81 .10

169 .55 169 .75
80 .90 80 .80
85 20 84 .95

31 .85 80 .75
* Kapital und Zinsen in Gold.

Reichsbank -Diskont 5<V0,
Amsterdam . fl
Antw. Brüssel Fr. 100
Italien . . Lire IOO
London . Lstr. 1
Madrid . . Ps. 100j
N.-York(3T.S.)D.1001

Wechsel. In Mark.
179. 17 1 3-/2 0/0 Paris . . • Tr . 100 81 .05

80.55 ! 3-/2 0/9 Schweiz . . Fr . 100 8d .05 30/o
30.55 j 5 0/0 St . Petcrsb. S .-R. IOO 34.95 31/3 o/c
20.42 3 % Triest . Kr . 100

4 /2"/<, Wien Kr . 100 60 /0
4.20 -* do , . . Kr . m . 8«
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Kbend -Ausgabe.
_1 . Mail.

Die GrselWst siir MstzNWWlule.
Wenn Kaiser Wilhelm in seiner mit jubelndem

Reifall aufgenommenen Ansprache bei dem Festakt zur
Hundertjahrfeier der Berliner Universität , die, um mit
den Worten des Kaisers zu sprechen, ^aus dem gleichen
schöpferischen Geist heraus geboren wurde, dem
Preußens Wiedergeburt entsprang ", dem Wunsche
Ausdruck gegeben hat , daß dieses Fest »nicht nur ein
Jubiläumsdatum der Berliner Universität , sondern zu¬
gleich eine weitere Stufe in der Entwicklung deutschen
Geisteslebens bedeuten" möge, so sind unterdessen be¬
reits die Vorbedingungen für die Erfüllung dieses
großherzigen Wunsches geschaffen worden und zwar
durch die eigene .Initiative des Kaisers.

Die Ankündigung der Begründung einer unter
Kaiseirkichem Protektorat stehenden Gesellschaft, deren
Zweck die Errichtung und Erhaltung von Forschungs¬
instituten ist, welche unbeeinträchtigt durch Unterrichts¬
zwecke, aber in enger Fühlung mit der Universität,
lediglich der Forschung dienen sollen, ist in den Krei¬
sen der Wissenschaft begreiflicherweise mit lebhafter
Genugtuung ausgenommen worden und wird die
gleiche freudige Aufnahme sicherlich allüberall finden,
denn das Wort „nicht für die Schule, sondern für das
Leben lernen wir ", trifft heute auch auf die Wissen¬
schaft zu, die sich längst nicht mehr zur grauen Theorie,
sondern zu des Lebens goldenem Baum bekennt, die,
ohne dabei von ihrem hohen Piedestal herunterzusteigen,
die Praxis des Lebens befruchtet. Das gilt in erster
Reihe, aber nicht etwa nur für die Naturwissenschaften,
denen nach der Ankündigung des Kaisers zunächst diese
schwerlich irgendwo ihresgleichen finoendie Förderung
der freien Forschung zugute kommen soll. Und man
wird es wohl als ein besonderes Zeichen der Zeit be¬
grüßen können, daß an den Vorarbeiten dem der
Initiative des Kaisers entsprungenen Werke, welches
vorwiegend  dpn Naturwissenschaften dienen soll,
in erster Reihe der hervorragendste Theologe der Ber¬
liner Universität , der gestern zum Wirk!. Geh. Rat mit
dem Prädikat Exzellenz beförderte Generaldirektor der
Königlichen Bibliothek Professor J>r . Harnack  be¬
teiligt ist.

Wenn in der kaiserlichen Kundgebung mitgeteilt
wurde, daß schon auf eine nur in engem Kreise erfolgte
Bekanntgabe des Planes hin bereits an 9 bis 10 Millio¬
nen Mark für die angestrebte Errichtung von For¬
schungsinstituten zur Verfügung gestellt worden seien,
so wird heute bekannt, daß bereits der erste, ja als der
schwerste geltende Schritt zur Verwirklichung des groß

angelegten Planes getan ist. Von der Kovpelstiftung
zur Förderung der geistigen Beziehungen Deutschlands
wird als erste Etappe auf dem vom Kaiser vorgezeich¬
neten Wege ein Forschungsinstitut für physikali¬
sche Chemie  ins Leben gerufen werden, und die
Vorarbeiten zu diesem, in den Kreisen der Wissenschaft
und der Praxis als besonders dringlich  angesehe¬
nen. Werke sind bereits in die Wege geleitet. Als zweite
Etappe dürfte , wie angenommen wird , ein Labora¬
torium für allgemeine Chemie  in Be¬
tracht kommen, und daran wird sich wohl in bälde ein
Institut für die jüngste und vielleicht entwicklungs¬
reichste Wissenschaft, für die Radioaktivität
schließen. Weitere und zum Teil noch unerschlossene
Forschungsgebiete eröffnen sich auf dem mit den Natur¬
wissenschaften eng zusammenhängenden Gebiete der
Medizin , wobei in erster Reihe die ständig an prakti¬
scher Bedeutung gewinnende Jmmunochemie in Frage
kommt, und auch die übrigen Zweige der Wissenschaft
werden ihre Forderungen anmelden.

Es wird also viel zu tun geben, wenn das Wort,
das einst bei den Kämpfen in China erklang, das Wort
„ttie Germans to tlie front !", auch auf dem Gebiete
der wissenschaftlichenForschung seine volle Geltung be¬
halten und zu neuer Anerkennung gelangen soll, und
man wird hoffen dürfen, dvß es in den Kreisen der Be¬
sitzenden als eine Ehrenpflicht  angesehen wird,
dem Rufe des Kaisers nach Maßgabe der Mittel
Folge zu leisten. Gilt es doch, eine Generation von
Gelehrten und Forschern, denen die wirtschaftlichen
Sorgen die wissenschaftliche Arbeit erschweren oder gar
unmöglich machen, von diesen Sorgen zu befreien, um
so ihr Wissen und ihre Arbeit in den Dienst der All¬
gemeinheit  zu stellen. Aber nicht nur die mate¬
rielle, sondern auch die g e i st i g e Befreiung  soll
Kiesen Forschern gesichert sein, wie es der Kaiser mit
den Worten verkündet hat , daß der Geist der Wahrheit
die Hochschule in ihrem ganzen Wirken durchdringen
möge, und wie es auch der Reichskanzler v. Bethmann-
Hollweg in seiner Ansprache aus dem gestern abend
abgehaltenen Festbankett mit den Worten zugesichert
hat : „Wer immer , und auf welchem Gebiete es sei, um
den geistigen Fortschritt  ringt , schafft politisch
mit an der Größe der Nation ." Möge das neue große
Werk zur Förderung des deutschen Geisteslebens im
Sinne des schönen Spruches erngeleitet und geleitet
werden, den der Kaiser als Motto seiner Rede gewählt
hat : Communis llominnm tllesanrns sitns ost in
magnis veritatibus , — Ter gemeinsame Schatz der
Menschen liegt in den großen Wahrheiten!

Die Vorgeschichte der Gründung.
Die Gründung der Gesellschaft zur Förderung der

Wissenschaften in Berlin unter dem Protektorat des Kaisers,
die dieser vorgestern verkündet hat, hat eine längere Vor¬

58 . Jahrgang.

geschichtc, die Idee einer gewissen Trennung des Betriebes
der wissenschaftlichen Forschung  von dem Lehrbetriebe
reicht auf Wilhelm v. Humboldt,  also in die Grün¬
dungszeit der Universität zurück. Der praktischen Ausfüh¬
rung hat sichu. a. Alt hoff  jahrelang gewidmet. Das
Programm dieser Gesellschaft enthält auf Grund der bis¬
herigen Beratungen, an denen neben privaten kapitalkräf¬
tigen und für die Wissenschaften interessiertenKreisen auch
das Kriegsministerium teilgenommen hat, folgende Be¬
stimmungen: „Voraussetzung für die Mitgliedschaft ist die
Stiftung eines Kapitals oder eines festen Beitrags für min¬
destens zehn Jahre . Mer die Verwaltung und Verwen¬
dung der Stiftungsbeiträge bestimmt der Senat der Ge¬
sellschaft. Dieser soll sich erstens aus Mitgliedern der Ge¬
sellschaft zusammensetzen, die in einer Mitgliederversamm¬
lung gewählt und dann dem Kaiser präsentiert werden;
ferner aus solchen Gelehrten, Freunden der Wissenschaft
und besonders verdienten Mitgliedern der Gesellschaft, die
vom Kaiser ernannt werden." Die 9 oder 10 Millionen,
die bis jetzt aufgebracht sind, stammen zum guten Teil von
de« bekannten reichen Männern, die seit Jahren für ähn¬
liche wissenschaftliche und künstlerische Zwecke eine offene
Hand hatten, zum guten Teil, aber nicht ausschließlich, aus
Berlin. *

Der ?,veite Tag der Univerätätsseirr.
Der gestrige zweite Festakt in der neuen Aula der

Universität wurde eingeleitet durch den unter Fanfaren er¬
folgten Einzug der Professoren und die Begrüßung der
Prinzen Rupprecht von Bayern und August Wilhelm. Dar¬
auf hielt Professor Max Lenz  einen einstündigen Vortrag
über die Geschichte der Universität Bctlin.

SS
Die Ehrenpromotionen.

Außer den in der Morgen-Ausgabe bereits gemeldeten
Personen wurden zu Ehrendoktoren ernennt : Theo¬
logie:  Kaufmann Schlunk - Berlin ; Philosophie:
Prof . Gras Kalckreuth,  Pros . Ta u a i llon-  Berlin,
Geh. Obersinanzrat Schwarz - Berlin, Engelbert Hum-
perdinck,  Geh . Baurat Thür,  Berthold Bern,  früher
Direktor der Kaiser-Wilhelm-Akademie; Jura:  Rechtsan¬
walt H e i n i tz. Ferner wurden zu Ehrendoktoren der
Philosophie  ernannt : Prof . Q u c r n o - Paris,
Ellery - Hale, Direktor des Observatoriums aus dem
Wilsonberg in Kalifornien, Prof . Bailey Willis-
Chicago, Prof . CH nguet - Paris , Prof . Jackson-
Canterbury, Prof . H ei lke Onn a s - Leyden, Professor
Alexander d'Ancona - Pisa , Ernst Boutroux - Paris,
Lazarus Fleischer,  Direktor des Naturwissenschaftlichen
Museums in London, Björn Holland Hansen,  Direktor
der biologischen Station zu Bergen, Pros. P e r r i n - Paris,
Prof . Emil Picard-  Paris . Bei der Bekanntgabe der
Ehrenpromotionen der juristischen  Fakultät verkündete
der Dekan: Beschlossen war zur Zeit, als er noch im Amte
war , die Promotion des tatkräftigen Reorganisators
unserer deutschen Kolonialpolitik, des ehemaligen Staats¬
sekretärs des Rcichskolonialamts, Bernhard Dernburg;

FemlleLmr«
(Nachdruck verboten .)

Dev Ztveik öev „cheminots“.
Paris , 11. Oktober.

Damokles-Schwert, das seit Monate« über der
iL  8 -1 hing, ist heruntergesaust; das Ach- und
-tLeygeichrer jener, die da reisen, ihre Waren und Briefe

Hat begonnen. Der Nordbahnhof, dieses
unfreundliche Riesengebäude aus der

S ® :® ist  von einer riesigen Menschenmenge
„ "ach der Picardie und Normandie, nach Belgien

T/ ™! /' "°ach Deutschland und England expediert oder
auch i er die erwartete Ankunft von Verwandten und Bc°

werden möchte. Ein Truppen- und
Ungeduldigen, die Geärgerten und

dre Verzweifelten von de« Kais zurück; unter den weiten
t mtse  Züge , über deren mögliche Ab-

''a&m ""mag . Im Bureau der
Schlastvagen-bfl1 ctj,chaft̂ werden zwar reservierte Mätze
für den Nordexprey Paris -Cöln-Berlin-St . Peters¬
burg verkauft, aber der höfliche Beamte weis; nicht zu ver¬
sprechen, ob der Zug um 1 Uhr 50 Min. nachmittags oder
um 1 Uhr 50 Min. nachts oder überhaupt nicht abgehcn
wird . Aus dem „Bureall des Renseignements" versichert
eine der Beamtinnen vergnügt: „Wir sind ein Auskunfts¬
bureau, das keine Auskunft geben kann." Niemand weiß
etwas. Von Zeit zu Zeit kommt noch ein Vorortzug an-
dann ist die Überraschung der wenigen höheren Batjn&e’
^Urten, die nicht mitstreiken und in ihren goldverbrämten
Uniformen wie ein Generalstab, der seine Truppen verloren
bat, «ns den Kais promenieren, unendlich groß. Die
^ »genfture der Nordbahn-Gesellschaft sind selbst auf die
ein- ^ ttven gestiegen und fahren in vorsichtigem Tempo
<rv Züge spazieren. Die Armeekorps in den nördlichen

t'arteinents wurden mobilisiert, was ihnen keine Freude

macht, da sie gerade vom den Manöverstrapazen zurück¬
kamen. In der Richtung nach Ereil, Lille, Beauvais usw..
überall stehen entlang den Geleisen die armen „troupiers"
Gewehr bei Fuß, um die Weichen und die Telegraphen zu
bewachen. Zur Mittagszeit holen sich die Vaterlandsver-
tcidiger am Bahnhofsbüsftt, wo man für sie abgckochi hat,
duftende Gemüse und Fleisch, während den rift unbemittel¬
ten Reisenden, die nicht nach Hause zurückfahren können,
der Magen knurrt. Um die böse Laune der in die „Panne"
geratenen Provinzler zu beschwichtigen, mischerr sich aus¬
ständige Bahnbeamte in die Gruppen und versichern, daß
sie bei der allgemeinen Teuerung nicht mehr mit ihrem
Lohn auszukommen vermochten, weshalb sie lieber eine
Zeitlang gar nichts verdienen und dann anständige Be¬
zahlung erhalten wollen̂ Ihr frohes Gesicht verrät ihre
Siegeszuversicht. Ihr Streik hat auch in so energischer
Weise eingesetzt, daß die Leitung der Nordbahn,gesellschast
und die Regierung trotz oder wegen, der monatelangen
Ausstandspräliminarien ganz verblüfft waren.

Wir geben weiter unten einen „historischen" Überblick
über die Streikbewegung der „osiominots", über ihre For¬
derungen und die Versprechungen, die ihnen gemacht wur¬
den; daraus wird man ersehen, daß das Zentralkomitee der
Angestellten aller Bahngesellschaften und der Staatsbahn
den Moment noch nicht für gekommen hielt, das große Wag¬
nis der gemeinsamen Arbeitsniederlegung zu versuchen.
Während die Komiteemännermit den Ministern verhandel¬
ten, ließen ihre Truppen sie im St -ch Teilweise Streiks
brachen in den Depots von Tergnier, Calais und Paris
auf der Nordbahn aus ; dort waren die Kohlenverladerund
die mit Reparaturen beauftragten Arbeiter zu ungeduldig.
Es gelang zwar dem Zentralkomitee, die Leute von Terg¬
nier und Calais zur Arbeitswiederaufnahme zu veranlassen,
da der Generalstreik aller Eisenbahner nur noch eine kurze
Zeilsrare sei und der Gesamte,rfolgvon der allgemeinen
Disziplin abhänge. Aber aus dem Streik der Depotarbeiter
von Paris , die"sich nicht mehr zurückhalten ließe«, ging
der allgemeine Streik auf der Nord'bahn hervor. Die

Compagnie du Nord hatte in letzter Stunde versucht, durch
eine kleine Gehaltsaufbesserungdie „cosieriers", „nmnoeuy-
riers " und „ajusteurs -inecanieiens " in den Ateliers für
sich zu gewinnen. Minister Millerand hatte zu laut ver¬
kündet, er halte die Forderung der Pariser Angestellten,
mindestens 5 Frank täglich zu verdienen, für mehr als ge¬
rechtfertigt. Die Löhne wurden also auf der Nordbahn auf
die zum Schlagwort gewordenen „cent sous" erhöht. Aber
da nicht die Rede davon war , jenen alten Angestellten, die
schon etwas mehr als 5 Frank verdienten, die verlangten
6 Frank 50 zuzugestehen, versammelten sich die 1500
Depotarbeiter und kündigten der Bahngesellschaft den Pakt
auf. Dies geschah am Sonntag . Weil die Regierung sofort
ein Pionierregiment zur Verfügung stellte, konnte der Ver¬
kehr auf dem Nordbahmretz aufrecht erhalten werden. Die
übrigen Beamten sahen ein, daß eine Niederlage der
Kohlenträger usw. auf ihre eigene spätere Bewegung einen
vernichtendenEinfluß ausüben könnte; sie beriefen gestern
auf der Arbeitsbörse eine Versammlung ein, an der nur
Bahnan,gestellte, keine Journalisten , teilnchmen dursten,
und ihrer 2800 Mann beschlossen sie die sofortige Arbeits¬
niederlegung. Folgende Tagesordnung wurde bekamu-
gegeben:

„Die Angestellten sämtlicher Zweige der Pariser Region
der Nordbahngesellschaftbeschließen, nachdem sie sich die
Lage des Ausstands in den Depots von La. Chapelle und
La Plaine , sowie die Unterhandlungen mit dem syndicat
national und der fedevation des mecaniciens et cliauffeurs
und die Beschlüsse der Sekretäre der verschiedenen Nord¬
bahngruppen darstellen ließen, daß alle seit langem und oft
wiederhclten Schritte bei den Dienstvorgesetzten und der
Direktion der Nordbahn zwecklos waren und für die mora¬
lisch? wie materielle Lage der Angestellten keine Besserung
brachten. Sie haben die Macht der Trägheit erkannt, die
von allen Behörden ihren folgenden Forderungen entgegen-
gesetzi wird : 1. der allgemeinen Gehaltserhöhung für das
gesamte Personal , zur Überwindung der Lebcnsverteuerung,
unter der alle Arbeiter unterschiedslos leiden: 2.  der rctro-
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rine andere Fakultät ist uns mit dieser Ehrung zuvorgekommen. J a
. . Snjemcr Siebe bemerkte der Dekan der juristi-
, chen ^ aknltat zur Verleihung der Würde eines Ehreu-
soktors .an Se. Majestät den Kaiser: „Daß Se. Majestät
der Kaiier die Würde eines Doktors beider Rechte in
Gnaden anzunehmen geruht haben, betrachten wir mit ehr-
«rbrengem Dank als eine der ganzen Universität erwiesene
Auszeichnung und Ehre." — Der Dekan schritt sodann zur
Verkündung werterer Ehrenpromotionen und fuhr fort:
„^ ch beginne mit dem edlen Sproß eines erlauchten Hauses
und dem künftigen Erben seiner Krone, Sr . König!. Hoheit
^ "ö Rupprecht von Bayern.  Zwanzig Jahre
ti,rd cs her, daß er selbst als studiosus juris an der Ber¬
liner Universität immatrikuliert war ; der erlauchte Komili-
tone hat uns die Ehre und die Freude erwiesen, bei unserer
heutigen Feier anwesend zu sein und damit bezeugt, daß er
lener Zett stets eingedenk blieb und daß sein Aufenthalt an
unserer Alma mater ein ständiges Gemcinschaftsbandmit
uns  geknüpft hat. Unsere Ehrenpromotion sei die Be¬
urkundung der unauslöschlichen Einheit von Süd und Nord
im deutschen Vaterland und des gemeinsamen Geistes, der
alle deutschen Stämme durchdringt."

In dem Ehrendiplom der philosophischen Fakultät für
den Reichskanzlerv. Be th m a nn - H oll  w e g heißt cs:
„Den die spöttelitde Menge, indem sie ihn den Philosophen
au, dem Ministersessel nennt, eben damit gegen ihren Willen
anerkannt als des höchsten Amtes besonders würdig in
einem Staate , der seine Kraft in der rechten Geistesbildung
seiner Bürger suchend auf Veranlassung des Philosophen
Wilhelm v. Humboldt, eingedenk seiner Pflicht diese Uui-
veriität gegründet hat."
.-v Verleihung des Ehrendoktorats der medizinischen
Fakultät an Künstler und Schriftsteller begründete der
Dekan mit der Erwägung , daß nichts so sehr geeignet sei,
das Genmt des bedrückten, kranken Menschen zu erheben
und aufzuhettern, als die wahre Kunst. Professor Kans
^homa  in Karlsruhe sei ein Künstler, der auf äußere
Effekte verzichtet, der Malerei seine ganze große Kunst ge-
ivibmct und durch Tiefe und Reinheit erhebend auf das
Volk gewirkt habe. Professor Max Reger  in Leipzig
habe, aus der Kunst der alten Meister fußend, mit reicher
Erxindungsgabe sich der heiligen und profanen Musik ne¬
hmet und sie dem Volke zugänglich gemacht. Altmeister
Wilhelm R a a b e endlich habe sich durch den göttlichen
Humor ieinet Schriften das Recht auf Anerkennung undEhrung erworben.

e

Das Gartenfest der Studentenschaft,
wb. Berlin, 12. Oktober. Heute nachmittag fand im

Park der Landesausstellung am Lehrter Bahnhof ein
Gartenkostümfest der Berliner Studenienschaft zur Feier
des Un iversttätsjubiläums statt. Der Park war von etwa
3600 Personen bevölkert. Von Professoren waren u. a. au*
wesend der Rektor der Universität, Prof . Erich Schmidt,
die Professoren Howuark, Lenz, Hildebrandt, Seering und
Fritsch; vom Kultusministerium war Ministerialdirektor
Naumann erschienen. Das Fest nahm bei schönstem Herbst-
Wetter einen glänzenden Verlaus.

-k-

Galatafel beim Kaiser.
Der Kaiser hat zahlreiche Einladungen zu einer Gala¬

tafel aus heute Donnerstagabend 7 Uhr im Königlichen
Schloß ergehen lassen. Eingeladen sind die höchsten Reichs¬
und Staatsbeamten , Rektor und Senat der jubilierenden
Universität vollzählig, sowie einige weitere berühmte Mit-
güeder des Lehrkörpers, unter ihnen Professor Harnack.
Eingeladen ist auch der ganze Jubiläumsausschuß und
ferner als Vertreter der Studentenschaft der Vorstand des
studentischen Jubiläumsausschusses mit seinen Vorsitzen¬
den cand. ph.il. Schöpe und Hehl an der Spitze.

Wiesbadener Tagblatt. Abend-AuSgabe- 1. Blatt. Skr. 478.
Der Festkommers.

rvb. Berlin, 12. Oktober. Die offiziellen akademischen
Veranstaltungen zur Jubelfeier der Universität haben heute
unt etn-em glänzenden Festkommers in den Ausstellungs-
Yallen beim Zoologischen Garten ihren Abschluß gesunden.
Die Zahl der Teilnehmer dieses größten Kommerses in
der deutschen Universitätsgeschichie betrug etwa 10 060.

Prinz August Wilhelm hatte in einem Telegramm an
das^Präsidium des Kommerses seinem herzlichen Bedauern
darüber Ausdruck gegeben, am Erscheinen verhindert zu
sein. Erschienen waren mit dem Rektor der Universität
und den Dekanen der vier Fakrrltätcn fast sämtliche Pro-
fcssoren, auch die neuen Exzellenzen, die meisten auswär
Ligen Fcstgäste, ferner Kultusminister D. von Trott zu
Solz, Staatssekretär v. Schwartzkopff und Ministerial¬
direktor Dt.  Naumann u. a. Das mit stürmischer Be¬
geisterung aufgenommeneKaiserhoch brachte der Leiter des
Kommerses, cand. pliil. (Sommer,  Korps Normanttia,
aus . Im Anschluß daran wurde ein Huldigungstelearamin
an den Kaiser abgesandt. Die eindrucksvolle Festrede hielt
cand. plul. Deiters.  Auf die liebenswürdige beredte
Begrüßung der Gäste durch cand. phil. Biller  antwortete
Professor Dr . Röthc,  der Dekan der philosophischen
Fakultät, mit einer begeisterten, immer wieder durch Bei¬
fall und Zustimmung unterbrochenen Rede auf die Studen¬
tenschaft. Der technische Zlpparat des Ricscnlommerses
funktionierte ausgezeichnet.

Ser WndahiierMHlindi« Fimkrcich.
Ter Ausstand der französischen Eisenbahner scheint

nach den heute vorliegenden Nachrichten doch noch nicht
so allgemein durchgeführt zu sein, wie cs gestern den
Anschein hatte . Doch hat die Bewegung weitem um sich
gegriffen und die Ausständigen haben sich wieder an
Verschiedenen Orten zu schweren Ausschreitungen hin
re' hen lassen. Ter Verkehr von Norddeutschland
Belgien nach Paris stockt inzwischen bereits vollkom¬
men.; die Erpreßzüge Cöln-Paris verkehren nur noch
vis zur Grenze. Postpakete nach Frankreich werden in
Aachen z. B . nicht mehr ancu'nommen, also auch in
anderen Orten Wohl nicht mehr. Tie Rückwirkung des
Ausstands beginnt ^sich in Paris in bedenklicher Weise
bereits in einer Erhöhung der Nahrungsmittelpreije
fühlbar zu machen. Ob man dieser Teuerung auf dem
Wege des Wassertransports , der, wie unten mitgeteilt,
organisiert werden soll, wirksam wird entgeoentreten
können, scheint doch wohl fraglich. . Daß der Ausstand
schwere wirtschaftliche Beeinträchtigung mit sich bringt
sieht also fetzt schon fest, doch gibt eS auch hier wieder
lochende Tritte , — die Automobilbesiher, bis horrende
Preise hcraus/chlagen. Die Bewegung hat aber neben
ihrer wirtschaftlichen Bedeutung fast noch mehr poli¬
tische. Daß z. 53. 4000 Eisenbahner in Lille beschlossen,
der Einberufung unter die Fahnen einfach nicht Folge
zu leisten, ist entschieden ein bedenkliches Symptom.
Aus der übergroßen Fülle der vorliegenden Meldungen
verzeichnen wir , da wir gleichzeitig unter dem Strich
ein Stimmungsbild unseres Pariser Vertreters wieder-
gcben, nur die wichtigsten.

Die Lage in Paris.
Präsident FalliLres haite mit dom Ministerpräsidenten

eine Besprechung über den Ausstand.
Das „Amtsblatt" veröffentlichte einen Erlaß , durch den

vom 14. Oktober an die Beamten aller Bahnen  aus¬
genommen der Südbahn, soweit sie w - h r p f l i cht i g sind,
auf 21 Tage zum Militär einberusen werden

An der Pariser Börse, welche in einer auffallend sesien
Stimmung war, war das Gerücht verbreitet, die Regierung
habe bei den Bahngesellschasten durchgesetzt, daß sie die

aktiven Wirkung des Pensionsgesetzesvom 11. Juli 1909;
3. der Arbeitsreglementierung; 4. der Gewährung des
wöchentlichen Ruhetags , dessen noch eine ganze Anzahl Be
amte beraubt sind; 5. den Monatskontrakten für das ge¬
samte Personal bei einem jährlichen Minimalgehalt von
2850 Frank für die Rangierarbeitcr und ähnliche Angestellte.
— Nach dem Streik von Tcrgnior und den Zwischenfällen
von Calais , denen die ungerechte Entlassung des Sekretärs
dieser Beamtengruppe folgte, haben wir jetzt den Streik der
Depots von Paris . Die Versammlung erachtet, daß die
Eisenbahner des Nordreviers nicht länger warten können,
und erklärt den sofortigen Streik für Paris , fest entschlossen,
erst zur Arbeit zurückzukehren, wenn volle Genugtuung be¬
willigt wurde, dies ohne jede Entlassung und bei bezahlten
Streiktagen. Der Streik wird bis zum äußersten fortge¬
setzt werden, selbst wenn das Nationale Syndikat und die
Allgenieine Föderation es für nötig halten sollten, den
Ausstand auf die N-ordregion zu beschränken. Die Ver¬
sammlung erklärt für diesen Fall, daß sie siegen wird, weil
sie siegen will. Trotzdem wird sie den Kamps später wieder
auffrehmen, auf Befehl des Streikzentralkomitees, wenn die
Bewegung auf allen Bahnen beginnen soll. Sie verpflichtet
sich, den Ausstand so ruhig Jute möglich durchzufüüren und
alle Herausforderungen von seiten der Regierung und der
Arbeitgeber unbeachtet zu lassen. Sie erklärt aber im vorn¬
herein, daß ,nan sich weigern wird, dem Mobilisationsbe-
fehl Folge zu leisten, da er ungesetzmäßig ist, tveil das Ge¬
setz die Mobilisation der technischen Bahnangestelltcn nur

der Truppen und des Kriegsmaterialsvorsrelsi."
A.'/Euß der Versammlung war deshalb folqen-

£ £ £ ' , r et i !crfrctcr  dcr Föderation der Lokomoiiv-
tl * zugegen War; Sekretär Toffin erklärte
ich mit dem Ausbruch des Streiks auf der Nordbahn ein¬

verstanden. Dre Lokomotivführer, die bis 600 Frank
monatlich auf der Nordbahn verdienen, bilden die Aristo-

*&?Kn «Z ALL
nationale an und ihre Berbandsdisziplin ist « T S
Übrigen Mitglieder des Zentralkomitees. darunter Niel als

Vertreter der Ostbahnangestellten, befanden sich in Toulouse
auf dem Kongreß der confederation generale du travaii.
Sie telephonierten, daß sie den Generalstreik der Bahnen
noch nicht dekretieren könnten gemäß ihrem dem Minister¬
präsidenten Briand gegebenen Versprechen, das Resultat
seines .<tzten Vermitt-lungsversuchs abzuwarten ; aber sie
würden der Sonderbewegung des Nordens nichts in den
Weg legen. ^ D>e Bemerkung der Tagesordnung, die nur
voii einem Streik jtt der Pariser Region spricht, ist damit
zu erklären, daß^sich kerne Vertreter der Provinz in der
Versammlung besanden. Nichtsdestoweniger wurden sofort
alle Zentren des Nordbahnnetzes von dem Pariser Beschluß
verständigt, und zwar nicht durch Telegramme, die von der
Regierung abgefangen worden wären : 50 Radfahrer und
25 Automobile harrten nahe der Arbeitsbörse, um die
Briefe der Streikleitung zu transportieren. „Wober kommt
bal  Geld für die Automobile?" fragt der „Figaro " geheim-
msvoll, als wittere er ein Komplott hinter der ganzen
Sache. Er will doch Hoffentlich nicht insinuieren, daß
wieder einmal Deutschland die inneren Feinde Frankreichs
subventioniere! Das wäre zu töricht. Auch ist anzuneh-
^U ' daß Syndikate von 100 000  Mitgliedern über einen
Streik,'ondjs verfügen. Der „Rapide", der um 10 Uhr
40 Min. gestern abend nach Cöln abfuhr, hatte zwei Männer
aus der Lokomotive, die die Briese nach den Grenzstationen
nn.genommen hatten. Als, die Direktion dies erfuhr, wollte
ste einige Bahn-hosschess auf der Strecke verständigen, um
~J'e. 7-ckomotivbesatzU'!:>z zu wechseln und die Ankunft der
^Nlese zu verhindern; aber die Telegraphcnleitung war
durchgeschnitten worden! Roch andere ernste Vorkommnisse
bewiesen, daß die Organisation des Streiks sehr gründlich
vorbereitet worden war, und daß die Angestellten nicht vor
dem berühmten „Sabotage" (Materialzerstörung) zurück-
schrcckten; kaum war der Cölner Expreß durch Teignier ge-
fahren, als man dort von den Pariser Ereignissen wußte.

dem Stationsgebäude ließen die Angestellten einen
Personenzug stehen und gingen davon; ein? Rescrvcloko-
motivr wurde hcrbeibcordert — sie entgleiste auf dem
Drchbrctt; eine zweite fuhr guer in sie hinein und ver¬
sperrte mehrere Geleise, so daß jeder Verkehr für längere
Zeit ganz unmöglich wurde. In Amiens und Lille ver-
lrcvcn die Angestellten die Arbeit, als das Militär hcran-
ruckte, Um 3 Uhr nachts wußte die Direktion, daß nur noch

Löhne ihrer Bediensteten erhöhen. Dafür seien die Gesell-
schastM zur Erhöhung ihre» Transporttarife ermächtigtworden.

Einzelne Lebensmittel,  namentlich Eier, Milch
und Butter haben weiter ein« Preissteigerung  von
etwa 20 Prozent erfahren. In der Bevölkerung gibt sich
auch in dieser Hinsicht lebhafte Beunruhigung kutrd, und die
großen Geschäfte sind mit Kunden überfüllt, welche sich für
längere Zeit  mit NahrumgsMitteln versorgen wollen.
Ganz besonders liegt daher der Regierung die Versorgung
von Parts mit Lebensmitteln am Herzen. So sind heute
morgen in der Zentralmarkthalle nur 91000 Kilogramm
emgelteftri worden statt 509000 Kilogramm wie gewöhn-
ttch. Durch die Westbahn wurden mir 67 000 statt 230 000
Kilogramm expediert.

. Ta der Ausschuß des Eisenbahnsyndikatsbefürchtet, daß
fern m einem Pariser Kreditinstitut hinterlegtes Vereins-
Vermögen mit Beschlag belegt werden könnte, wurde das-,
selbe aus der Bank zurückgezogen und in Sicherheit gebracht.

Privatunternehmer haben einen Automobilver-
*CJl  i naĉ Großstädteir Ost- und Westfvankreichs einge¬
richtet, doch wird derselbe wegen der übermäßigen Preise
nur wenig in Anspruch genommen. Ein Amerikaner zahlte
erneni Automobrlchauffeur für die Fahtt von Boulogne fürMer 3000 Frank.

Eine der Fragen, welche die Regierung gegenwärtig
am meisten beschäftigt, ist die der Verproviantierung von-

Es hcrtzt, daß hierzu vor allem die Wasserwege
benutz: werden sollen, und daß die Schiffahrtsbehördenmit

diesem Behufs bereits einen
detaillletten Plan ausgearbeitet haben.

Verhaftung der Streikführer.
hd.  Paris , 13. Oktober. (Drahtbericht.) Die gestrig-

Unterredung Briands mtt seinen Ministerkollegen tat das
Ergebnis gehabt, daß für heute die Verhaftung von 22
Führern der Streikbewegung beschlossen wurde, der, wenn
notig, noch weitere Festnahmen folgen sollen. Die Ver¬
hafteten sollen nach dem Gesetz über Aufruhr und Ver¬
hetzung  nach dem Jahre 1881 unter Anklage gestellt wer¬
den. Zum erstenmal seit Beginn der Streikbewegungzeigte
sich ĝestern abend bei der Pariser Bevölkerung ernste
Besorgnis  vor Ausschreitungen. In den ösfentticheiv
Lokalen wurden gestern abend die voraussichtlichen Folgen
der angekündigtenVerhaftungen von Stteiksührern eifrig
erörtert. Man erzählt, daß bereits für einen Ersatz jener
Verhafteten gesorgt sei. Da Elektriker  gewillt sind,
sich in den Dienst der Eisenbahn zu stellen, so ist ein Massen-
streik der Elektriker vielleicht nur eine Frage der Zeit. Jur
Hinblick aus möglicheS t r a tzcn t u m u l t e erließ Polizei-
präsekt Lepine au alle Kommissariate von Paris und den
Vororten strenge Instruktionen, wonach Apachen und
Zuhälter  besonders scharf, zu überwachen seien. Es
mehren sich die Anzeichen dafür, daß ein libergrerfen«es Ausstandes aus aridere  A r b ei t e r frr it h Vi? it
befürchten ist. Der Streikführer ^ u m  ll sf
Seine-Präfekten die bereits vor zwei Monoänfarunttiertn
Forderungen oer E l e kt r i z i t ä t s a r b e i 11 r ^

eines Ultimatums  unterbreitet Ms allen
Vororten treffen Meldungen über Zerstörung von
T i gnalen  und mutwilligen Versperrungeir der wich¬
tigsten Gleifewechsel ein. Unter diesen Umständen wurde
bei Einbruch der Dunkelbeit kein Zug mehr nach Norden
und Osten abgelasscn. — Die Angestellten der Pariser Untev-
grundbahn haben beschlossen, heute die Arbeit cinzustellcn.

Ausschreitungen der Ausständigen,
lid. Paris , 13. Oktober. Ein sehr gefährliches Attentat

soll gegen einen Süd -Expreßzug, der gestern vormittag von
Bordeaux am Orleans -Bahnhof eintraf, verübt worden sein
Ein Lokomotivführer bemertte zu seinem Schrecken, daß eine
Westinghouse- B r em s e nicht funktionierte. Der Zug
durchfuhr die Halle des Eisenbahnhofes am Austerlitz-Platz
wo er zum Glück die Gleise frei fand, und konnte erst durch
Gegendampf am Bahnhofe St . Michel zum Stehen gebracht

ein ganz reduzierter Verkehr möglich sein würde. In den
Morgenstunden gelang es, einen Zug nach Cöln abzulassen,
ohne Garantie für Ankunft! Die Englandreisenden wurden
nach der Staatsbahn verwiesen, um über Dieppe zu fah¬
ren. Aber un: 4 Uhr nachnrittags wird erklärt, daß kein
Zug mehr abgehen wird. . .

Das Ministerium hielt eine Sitzung ab, in der Herr
Briand erklärte, unter den gegebenen Umständen könne er
den Streik nur als eine revolutionäre Bewegung erklären-
seine enffprechenden Verfügungen wurden vom Minister-
ntt gutgeheißen. Die Versicherung der Regierung, die
Mehrzahl der Nordbahnangestellten mißbillige den Aus-
stand und werde von der Minderheit opprimiert, ist wohl
fn o die Versicherung des Polizeivrä-
fcktcn Lepme, er habe die „strategischen" Stellen auf den
Bahnen vm; Militär besetzen lassen, um die Streikenden
zu verhindern, mtt Revolvern auf vorübersahrende Beamte
^ r G5n  Streikkomitee als tendenziös bingc-
rinnü,H^nHrfnM!lt^ a lverbe  l '^ en- daß es sich um keinen

S fenbetn durchaus um einen wirtschaftlichen
Morgen wird das MoSilisationsdekret er¬

scheinen, das alle BalMeamten einrollt. Die Tagesord-
l ? ^ E'kvorsammlung lehnt im vornherein die Be-
d' -- Einberufungsbefehls ab. Diese Maßregel, die

S r® 8£ «gekündigt wurde, wird von vielen als wir-
Eart , da man nicht Tausende wegen militäri-

Iw u Ungehovsams verurteilen könne, zumal jeder sich so
„arrangiere", daß ihn der Stellungsbefehl nicht erreiche-

, ff e\ bt.e ^ lallen winden, könnten durch passiven
Widerstand jedes Kommando der nicht sachkundigen- ffp
ziere zuschanden machen. ^

Uber den Ursprung der Bewegung bicr cinioe
Remmiszonzen: Am 6. Juli votierte!: die Lokomotivführer
der Nordhahn den Streik im Prinzip und überließen ib-:m
KonntLê die Bestimmung der Stunde ; ihre Fordernnae«
waren dieselben, die oben in der Tagesordnunq wiederholt
wvrvcn. Nur fetzten die Lol. tivführer die rückwirkende
Kraft des Penstonsgesctzes an ^.e erste Stelle, während die
Bahnarbeiter, die bald daraus auch das Streikprimiv
votierten, den Mindestlohn der „cent sous" voransetzl-n
Am IO. Juni erschienen ihre Delegierten im Ministerium
der offLntlichen Arbeiten, wo man für die Staatsbahn die
5 Frank Mindestlohn zusagte und die Vermitttung bei den
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Werden. Es ergab sich, daß ein wichtiger Bestand¬
teil  der Bremse von ruchloser Hmrd entserirt worden war.

Ms in Bois de Colombes bei Paris am Nachmittag
ein Zug von Streikenden angehalten wurde, fielen di-
Reisenden über die Ausständigen her urrd es kam zu einer
heftigen Rauferei.

Ms ein Lokomotivführerstch weigerte, seine Maschine
zu verlassen, wurde er von den Streikenden mit Revolvern
bedroht. _ Die Lokomotive wurde sodann guer über das
Meis gestellt, so daß der Verkehr unmöglich wurde.

In der Nähe der belgischen Grenze wurden auf einer
Strecke von zweihundert Meter die Schienen herausgerissen.
Wer den Eyenwerken von Menitataire an der Novdbahn
wurden sunszeg Telegrapheir- und zwei Signaldrähte zer-

.^ reil wurde ein Heizer verhaftet, der seine
Lmomotwe aus der Fahrt verließ und auf der Strecke stehen

aiif et7 e Fremde haben angesichts des drohenden
Gesamtausstandes ihre Abreise beschleunigt. Auch aus
anderen Orten werden Ausschreitungen gemeldet über-
yaupr hausen sich die ganze Strecke  der Nordbahn ent-
pörungm öttbmn  Strecken die Fälle von Zer-

Die Stimmung in der Bevölkerung.
.Sie  Presse aller Parteirichtungen mit Ausnahme der
mUJLCr <F Ctt Linken  brandmarkt die Urheber dieses
^ usstandes, den sie als ein Verbrechen am Vaterlands er-

Auch in der öffentlichen Meinung ist man einmütig
« Der Verurteilung  einer Bewegung, die ohne Not
me Lebensinteressen  Frankreichs aufs Spiel setzt.

^ "̂ '"rwortung wird in erster Linie dem Parlament
zngffchoben, das aus Wahlinteresse leichtsinnig Ver¬
sprechungen gibt und in der Arbeiterschaft unerfüllbare Hoff-rrungen weckt. ^ "

Die politische Seite des Streikes.
Der Ministerpräsident  erklärte nrehreren Ver¬

treter der Presse, welche ihn über den Eisenbahnerstreik be-
U- a. folgendes: Es handelt sich nicht um einen

Ansstand im gesetzlichen Sinne des Wortes. Die Umstände,
u”" r .® enett  die Eisonbahnerbewögung vorbereitet wurde,
und die Strafhandlungen, welche dieselben verzeichnen,
zeigen, daß sich die Regierung eines verbrecherischen
Unternehmens  voll Gewalttätigkeit, Unordnung und
Sabotage gegenüber befindet. Diese Bewegung ist eine
rein aufrührerische  und vollständig dem Eisenbahn-
personal selbst entglitterr, welches zu spät einsehen wird,
Daß man es den schlimmsten Ausschreitungen
-entgegentreibt. Der Ausstand ist ohne jeden Grund
ausgebrochen. Ich habe die Leiter der Eisenbahner vor
ihrer eigenen Unvorsichtigkeit gewarnt und ihnen nicht ver¬
hehlt, daß sie stch furchtbaren Striasmaßnahmen aussetzen.
Sie haben weder meine Ratschläge noch auch den guten
Willen berücksichtigt, welchen die Regierung zu ihren
.Gunsten bewiesen hat. Desto schlimmer für fiel

Deutsches Deich»
* Hof- und Personal -Nachrichten. Der seitherige stellber-

wetende Leiter des badischen Finanzministeriums . Geheimrat
auf sein Ansuchen nunmehr unter Ernennung

hlt en̂ et,?- cn  mit dem Prädikat Exzellenz mit be-die geleisteten erfolgreichen Verdienste vom
minier 3 w n - b x .RV̂ and versetzt worden. Der neue Finanz-
Tagen Rhernbold  übernimmt die Geschäfte in einigen

* Handelstag und Rcichszuwachssteucr. Boi der
gestrigen Fortsetzung der Beratungen des Deutschen
Handelstags über die Zuwachs st euer  wurde
u. c. beschlossen, daß nicht generell sämtliche Gemsinden
das Recht einer weiteren als im Entwurf vorgesehenen
Rückdatierung  zur Feststellung des Erwerbs¬
preises haben sollen, sondern nur diejenigen, die bereits
vor dien: 1. Januar 1910 eine Zuwachssteuer ein-
geführt haben. Ein Antrag, Wohltätigkeits-
a n sta l t e n von der Zuwachssteuer freizulassen,

wurde unter Hinweis darauf abgelehnt , daß diese An¬
stalten die Wohltat der Stiftung genössen, also mit
Recht zu der Steuer herangezogen werden könnten. Eine
lebhafte Debatte entspann sich über den T a r i f und ins¬
besondere über die Frage , ob ein Zuwachs unter zehn
Prozent des Erwerbspreises freizulassen ist. Nachdem
derBertreter des R c i chs s cha tza m t s in überzeugen-
derWeise an zahlreichenBeispielen nachgewiesen hatte , daß
die vorgesehenen Ermäßigungen für eine längere Be¬
sitzdauer und die Zuschläge zum " Erwerbspreis die
Steuer erheblich verringerten,  sie in vielen
Fällen sogar gänzlich aufhöben, wurde der Tarif der
Reichstagskommission  im wesentlichen gut-
geheißen. Hervorgehoben zu werden verdient , daß der
Vertreter des Reichsschatzamts bei dieser Gelegenheit
mit aller Entschiedenheit betonte, die Finanzverwaltung
werde niemals  eine Zäsur der Zuwachssteuer durch
die Befreiung der E r b scha f t s a n f ä l I e zugestehen,
wie sie von mehreren Seiten , so auch von konser¬
vativer  Seite gefordert wäre . Tie überaus wichtige
Frage , ob den Gemeinde» das Recht zur Erhebung
eines Zuschlags zur Reichssteucr einzuräumen ist, wurde
mit Entschiedenheit einstimmig verneint.  Es wurde
darauf hingewiesen, daß die 40 Prozent der Gcsamt-
cinnahme der Reichssteuer den Gemeinden genügen
müßten , andernfalls werde die Steuer eine solche
Büntscheckigkeit  erhalten , daß von einer ein¬
heitlichen Reichssteuer nicht mehr die Rede sein könnte.
Tie Bestimmung , daß der Bunddsrat jederzeit die Be¬
stimmung » des Gesetzes erweitern und auch auf solche
Arten der Grundstücksübertragung ausdehne» darf, die
nicht im Gesetz genannt sind, wurde als ^ nz" unge¬
heuerlich bezeichnet, wenn auch nachträglich die Genehmi¬
gung des Reichstags eingeholt werden müßte . Es
wurde nahezu einstimmig beschlossen, diese Bestimmung
zu streichen. Tic von einer Seite aufgeworfene Frage
ob das Zugeständnis an die Gemeinden, ihre Zuwachs¬
steuer gegebenenfalls noch fünf  Jahre weitererheben
zu dürfen , die ganzen Bestimmungen dös Reichsgesetzes
für sie aufhcbt oder nur die über die Zuschläge, wurde
von dem Vertreter des Reichsschatzamts dahin, beant¬
wortet , daß selbstverständlich die Geltung des ganzen
Reichsaesetzes für diese Gemeinden für diesen Zeitraum
ausgesetzt werden soll.

* Die Lage bei de« Wersten. Tie Situation hat sich
nach den letzten Meldungen noch kompliziert, so daß
rmt der Wiederaufnahme der Arbeit auf de» Wersten
fürs erste kaum noch gerechnet werden kann. Gestern
nachmittag fanden wieder Verhandlungen zwischen den
Vertretern der Werftarbeiter und des Gesamtverbandes
deutscher Metallindustriellen  statt , die heute
vormittag fortgesetzt werden sollen.

Herr und Flotte.
Personal -Veränderungen , v. Gontard,  Oberst und dienst¬

tuender Flügeladjutant des Kaisers und Königs, unter Ent¬
hebung von der Stellung als Obergouverneur des Prinzen
Joachim von Preußen Königliche Hoheit, '* v. Chelius,  Oberst
und diensttuender Flügeladjutant des Kaisers und Königs, der
Rang usw. als Brig .-Kommandeur verliehen. * Herwig,
Oberzahlmeister vom 1. Nass. Feld-Art.-Regt. Nr. 27 Oranien,
bei  seinem Ausscheiden aus dem Dienst mit Pension der
Charakter als Rechnungsrat verliehen.

Portugal nach der Revolution.
Die Lage in Portugal ist im wesentlichen unverändert;

die Beruhigung schreitet fort und die Aussicht auf eine
rohalistische Gegenbewegung wird immer geringer. Das
bemerkenswerteste Ereignis des gestrigen Tages ist die
erste offizielle Anerkennung der Republik durch eine
frentde Macht — die ehemalige portugiesische Kolonie
B r a s i l i en. Der Kreuzer „Don Carlos " Hai einen neuen

Namen erhalten, den des durch Selbstmord umgekommene«
Admirals Cawdido do Reis. So beginnt der Umschwung
sich auch im einzelnen durchzusetzen.

Die provisorische Regierung hat den fremden Legationen
aufs neue versichert, daß sie sämtlichen  staatlichen Ver¬
pflichtungen bezüglich der abgeschlossenen Verträge und der
öffentlichen Staatsschuld Nachkommen werde. — Das
Dekret, wonach die religiösen Genossenschaften aufgelöst
werden sollen, hat die Bevölkerung beruhigt.

Die monarchische Sache wird täglich mehr verlassen.
Der Führer der Progressisten, Castro, erklärte, daß er sich
von der Politik zurückziehen werde, während Matthos,
Direktor des leitenden klerikalen Organs „Portugal ", zur
Republik übergeht. — Die letzten überlebenden Offiziere
der Militärrevolte vom 31. Januar 1891, Leutnant Coelho
und Fähnrich Maleiro, wurden als Major, bezw. Haupt¬
mann in den aktiven Dienst wieder ausgenommen.

Gestern vormittag wurde das Kloster Campolide, die
l e tzt e der Lissaboner Niederlassungen, vom Minister
Kr . Costa als Staatseigentum  erklärt . Das Ge¬
bäude ist für öffentliche Zwecke bestimmt. Die wenigen
Zeugen, die zugegen waren, nahmen die Proklamationen
mit dem Rufe „Es lebe die Republik!" auf. Eine Abteilung
Kavallerie und Marine überwacht das auf einer Anhöhe
gelegene alte Kloster.

bä. Lissabon, 13. Oktober. Der portugiesische Gesandte
beim Quirinal  hat demissioniert. Die Regierung be¬
schloß, die Gesandtschaft beim Vatikan aufzuheben.

Spanische Beklemmungen.
bä. Madrid, 12. Oktober. In Spanien wächst die Be¬

klemmung, besonders in Barcelona wetterleuchtet es. An
der Börse herrscht eine wahre Panik. Die Regierung er¬
wartet, daß der Senat heute, spätestens morgen, die Ab¬
schaffung des religiösen Eides  genehmigt.

König Manuel reist nach England.
bä. Gibraltar , 12. Oktober. Es steht nunmehr fest, daß

König Manuel nach England -reisen wird. Die englische
Königsjacht „Victoria and Albert" ist auch schon nach
Gibraltar beordert worden, um ihn und die Königin
Amelia nach England zu bringen. In Begleitung des
Königs wird vermutlich der Gouverneur der Azoren
reifen, der auf die Nachricht von der Proklamierurig der
Republik hin sofort seine Stellung niedergelegt, einen
Protest nach Lissabon gesandt und als getreuer Anhänger
der Monarchie sich dem König Manuel zur Verfügung ge¬
stellt hat. _

Ausland.
Gstervrich-Uttgarn*

Eröffnung der Delegationen . Gestern nachmittag
3 Uhr erfolgte die Eröffnung der ungarischen Delega¬
tion ', um 4 Uhr wurde auch die österreichische Delegation
eröffnet. Die Kriegsverwaltung wird inr Budget 326
Millionen für die ordentlichen und 5 Millionen für die
außerordentlichen Erfordernisse, sowie 8 Millionen für
die außerordentlichen Erfordernisse der Truppen in
Bosnien und der Herzegowina beanspruchen. Ties er¬
gibt im ganzen einen Mehrbetrag von 12 Millionen
gegen das Vorjahr . Ein den Delegationen unterbrei¬
tetes Rotbuch enthält 201 diplomatische Schriftstücke,
welche die Zeit vom 13. Oktober 1908 bis 26. Mai 1909
umfassen. Die Veröffentlichung beginnt mit der Noti¬
fizierung der erfolgte» Annexion  von Bosnien und
der Herzegowina und behandelt alle mit der Pforte,
sowie den Großmächten in der Angelegenheit der An¬
erkennung der Annexion geführten Verhandlungen,
wobei insbesondere diejenigen über die Abhaltung einer
europäischen Konferenz einen weiten Raum einnehmen.
Im Einlaus , der österreichischen Delegation befindet

Privatgesellschaftenversprach. Nacheinander wurde de
der 15. August und der 1. September für den Streikbe
festgesetzt. Auf einem Kongreß in Epinal stellte es stch
aus , daß Pie Offbahnangestellten, die für am besten oro
siert galten, stark reformistisch gesinnt waren und we
Verhandlungen wollten. Das kühlte den Mut des Zen
komitees ab. Die Minister Briand und Millerand Willi
om, einer Konferenz zu präsidieren, in der die verschied
-oahndirektionen durch ebenso viele Delegierte verti
. die Angestelltensyndikate; die Direktionen l

Konferenz mit der Begründung ab, sie he
ressen und könnte« nur getrennt mit i

avk Verkehren. Die Minister versprachen
^eamtenkomitee, sie Würden auf die Gesellschc

durchzukeM>Ü^ -®'ru,cE ausüben , um einige Fordern-
r 1ble  chuen formuliert werden sollten,
st'atta bie  Zusammenkunft mit Herrn Bri
sammlun» a6et  das Zentralkomitee in einer ;
offennckMeü̂ Arbeitsbörse darlegte, cs habe bei

hvyt” SSiHcit  der Regierung nochmals
S tfto 19*' ^ igten die Eisenbahner großen
Gv . wo ^ ei Rednern Beifall, Renault undSä  srws*-
«Ät Taaen vorm./eT * bclt  Streikausbruch innert

Ke r Ct  sEe recht behalten.
°'b . der Ausstand von der Nordb

auf die anderen Bahnen überspringen wird Die qimivTi
ist nicht die am schlechtesten acle te e sie m X J s B
Rothschild- Auf der jüngst verstaatlichtenWestssahn"
der man kaum noch reisen kann, herrscht ln * b,r « L
Zugeständnisse Briands große Unzufriedenheit unter i
Personal, und das Gerücht geht, daß auch hier bald a
stlllstchen werde, was Paris vom ganzen Norden absch
den würde. Es gart überall, sogar unter der Erde —
verspricht einen Untergrundbahnstreik! Asses wird da
Abhängen, ob die Nordbahn zum Nachgeben gczwun
wird. Niemand vermöchte zur Stunde zu sagen? was u
den soll.

#

6, Uhr abends. — Vor dem völlig geschlossenen>
Urtärssch bewachten Nordbahnhos drängt sich eine gr

^ " llchenmengc. Viele Automobile halten in der Nt
c iu  enorm hohen Preisen Reisende nach verschiedci

Städten ausnehmen; einige wollen in der Dunkelheit noch
bis Calais und Lille fahren; in zwei sehr gebrechlich aus¬
schauenden„Kraftwagen" sitzen sieben Reisende, die noch auf
einen achten Teilnehmer warten und zusammen bis an die
belgische Grenze 600 Frank bezahlen! Aber die Mittellosen!
Eine flämische Familie mußte nach der Polizcidirektion ge¬
bracht werden, da die Kinder seit dem Morgen Hunger
litten. Man steht Frauen, die iveinen, Männer, die
schimpfen, sie hätten ihr Retourbillett bezahlt und wollten
nun auch befördert werden. Leute -in Trauer wollen nur
Gewalt in die Bahnhofshalle eindringen. Hier erklärt ein
Elternpaar einem Schutznrann, cs erwarte die Rückkehr
eines Kindchens aus der Ferienkolonie —, man führt cs
nach dem Kommissariat, wo tatsächlich einige kleine Buben
seit Stunden darauf harren, daß man sie abhole. Nur
dieser Ferienkolc-nisten wegen hatten die Streikdelegicrtcn
in Ereil eingewilligt, daß der letzte von der See kommende
Zug vom Lokomotivführer bis Paris Weitergefahrcn werde.
Ein Teil der Reisenden wird über den Ostbahnhos nach
Belgien uNd Holland befördert — statt 4 Stunden 12 Stun¬
den Fahrt . Die deutsche Post geht per Automobil nach der
belgischen Grenze— wir ziehen den Orientexpreß nach Süd¬
deutschland vor —, bis auch die Ostbahn streikt! — Aus
der Provinz kommen schlimme Nachrichten; überall wächst
die Ausst'andsbeweguiig; überall auch werden die Signal-
drälite durchgeschnitten uiid die Züge aufgehalten. Einige
Züge, die noch vor 4 Uhr vom Nordbahnhof abgelasseii
wurden, mußten wieder zurückfahren. Und um 4 Uhr nach¬
mittags verließen auch die letzten Weichensteller den Dienst.
Die Extraausgaben der Zeitungen folgen sich unaufhörlich
und werden in Massen abgesetzt. Man kommentiert viel
eine Bekanntmachung der Nordbahndirektion, die den Streik
auch „politisch" nennt, versichert, sic habe seit Jahresfrist
ihrem Personal mehr als 3 Millionen Frank Gehaltser¬
höhung bewilligt, und arkündigt, sie habe Tosfin, den
Sekretär der Lokomotivführer, entlassen und werde alle
Angestellten entlassen, die sich nicht zur bestimmteil Stunde
an ihrem Posten melden würden. In der Bekanntmachung
wird auch wiederholt, daß man Streikende gesehen habe,
die ihre nicht streikenden Kollegen mit dem Revolver ein-
schüchterten und Steine nach den Lokomotiven warfen. —
Auf dem RordbahNhof ist nur noch die Trinkhalle geöffnet
— und aut besucht. Karl La hm.

Aus Kunst und Leben.
C. K. Eine Statistik der Tierarten. Einen interessanten

überblick über die gewaltigen Fortschritte, die die zoologische
Wissenschaft im Lause des letzten Jahrhunderts errungen
hat, gibt die Statistik der heute bekannten Tierarten , die
Professor Shiplcy der Britischen Gesellschaft für den Fort¬
schritt der Wissenschaften vorgelegt hat. Noch im Jahre
1840 beschränkte sich die Zahl der erforschten Tiergattungen
aus 73.588; bereits 1881 konnte die Zoologie mit Stolz auf
die Zahl von 311653 verschiedener Tierarten Hinweisen.
Seitdem hat die Wissenschaft im Reiche der Fauna gewal¬
tige neue Gebiete erobert. Während man noch vor 50
Jahren nur 1200 Säugetiere kannte, verzeichnet man heute
2300. Die Zahl der bekannten Vögel ist von 3600 auf 11000
gewachsen, die der Schlangen und Reptilien von 543 auf
3400, die Zahl der Fische von 3500 auf 11009. In dem¬
selben Zeitraum hat sich die Ziffer der erforschten Molusken-
arten von 11000 auf 33 000 erhöht, -nan kennt heute 7500
verschiedene Schaltiere gegen 1290 vor 50 Jahren . Die
spinnenartigen Tiere, die die Forschung registriert, sind von
108 auf 3070 gewachsen, die Tausendfüßler von 400 auf 1300,
die Insekten von 49 100 auf 220150, die,Seeigel und unter¬
seeischen Stachelticre von 230 auf 18 043, die Würmer und
Maden von 372 auf -6070, die Foraminiferen von 50 auf 400,
die Protozoiden von 305 auf 3500.

Theater urrd Literatur.
Auf der Terrasse des gestern in H a mb u r g cröffneten

„Cafes Marklof", das nach den Entwürfen von Bruno
P a u l gebaut ist, wird das Heinedenkmal  aus
C o r f u auf einer den Straßenipassanten sichtbaren Weiseaufgestellt werden.

Ludwig Fuldas  jüngste Bühnendichtung, das Vers-
drama „Herr und Diener ", wird am Deuffchen
^hcater in Berlin  in Szene- gehen. Es bietet u. a.
Herrn Bassermann eine größere schauspielerische Ausgabe.

Bildende Kunst und Musik.
Edith v. V o i g t l ä n d e r, die vor 2 Fahren im

Zhkluskonzert im Kurhaus spielte, wurde vom Dirigenten
der Museumskonzerte in Frankfurt a. M., Willem
Aiengel  ber g, für Amü er da m verpftichtet.



Sette 4, Donnerstag , 13 . Oktober 1910.

M eine Interpellation Exner . betreffend die Abgvben-
frerhert der E l b e schi f f a h r t. In der InterpeLatlön
wird auf eine Erklärung des HandslsminWrs vr.
Weißkirchner hingewiesen, daß die österreichische Regie-
nung für irgendwelche Zugeständnisse, die die Freiheit
-der österreichischen ElLcschiffahrt berührein nicht zu
haben sein werde, sowie auf den Beschlutz des öster¬
reichischen Abgeordnetenhauses vom 4. März 1910, tri
dem gegen bis  Erhebung von Abgaben auf der Elbe
entschieden Stelluna genommen wird und die gemein-
same Regierung gefragt wird , ob sie die Anschauung
der österreichischenRegierung und des österreichischen
Abgeordnetenhauses teile und entschlossen sei, für die
Aufrecht  e r h a I t u n g der bisherigen A b -
g a b e n f r e i h e i t der Elbeschiffahrt rückhaltlos cin-
LUstehen. ^

EnglanS.
Josc - H Chamberlain . „Daily Chronicle " kündigt

Kn, daß Joseph Chamberlain , dessen Gesundheit
zustand sich bedeutend gebessert hat , seinen Platz im
Parlament demnächst wieder einnehmen werde.

Grieche»!and.
Das Kabinett ist zurückgetreten.

L.er König hatte mit denr Ministerpräsidenten eine
längere Unterredung über die Demission des Ministe-

Mresimderrer Tagb ! rrtt« ALcnd-AuZgave, 1. Blatt. Nr . 178.
frage, eincrn der brennendstenPunkte, soll mehr Beachtung
geschenkt werden. Betreffs der Kebnerlnne-nsrage gingen die
Ansichten auf dĉn Bundestag sehr auseinander, und es
wurde eure Kommission ernannt, welche neues Material
lammein und die Frage eingehend studieren soll. Bezüg¬
lich des Gemcindewahlrechtsder Frauen sei es unerläßlich,
dahm zu streben, dasselbe unter Len gleichen Bedingungen
zii erwerben wie der Mann, zumal die Frau ein inneres
Interesse für die Gemeindevertretung habe als b-r Mann.
Untersuchungen ergaben, daß in Hessen-Rassau in 28 Orten
liüO wahlberechtigte Frauen waren, von denen nur ca. 400
das Wahlrecht indirekt durch den Mann ausübten . Als
üLchatz stellte dre Versammlung u. a. auf, dahin zu streben.
Daß dre Frau das von ihr in die Ehe eingebrachte Ver¬
mögen selbst versteuert und dasselbe nicht in die Verfügungs¬
gewalt des Mannes übergehe. Die städtische Armenpflege
und kommunale Schulverwaltung bieten ein weiteres Feld
zur Agitation der modernen Frauenbewegung. Zum Schluß
erwähnte die Referentin noch die Arbeiterinneufrage, die
stets neue Anforderungen an die Frauenvereine stellt und
welche ihrer Lösung noch entgegen,sehen. — Im Anschluß
an diese Ausführungen, welche lebhaften Beifall fanden be¬
merkte die Vorsitzende noch, daß der Wiesbadener Fra'uen-
vcreirl bezüglich Abhaltung von Wintervorträgen die Ab¬
sicht hege, mit der hiesigen Ortsgruppe des Hansabundes in
Verbindung zu treten. Gegen 7 Uhr abends hatte die Ver¬
sammlung ihr Ende erreicht.

mulus. Tor König behiolt sich vor. zunächst die Partei
sichrer zu befragen. Als Kandidaten zur Neubildung
ces Kabinetts _werden genannt : Vcnizelo  s , den
auch d:e Partei Theotokis zu unterstützen bereit scheint,
sowre der Präsident der Nationalversammlung , E s s e
^ " .^ ür . den die Partei Rhallis eintritt . Erst nach
dem Scheitern dieser beiden Kombinationen kommt die
-oilbung . eines G e s chä f t § m i n i st e r i u m s oder
die Umbildung des Kabinetts Gragumis durch die Cr
Nennung neuer Ressortminister in Frage.

DAvsiwigie Staare » .
Die Unruhcn in Honduras . Nach einer beim

Staatsdepartement eingegangenen Depesche hat der
Stadtkommandant von Amapala . der den Befehl ge¬
geben hatte , alle Amerikaner und Engländer
festzunehmen, der Forderung des Präsidenten Tavila,
sich von seinem Posten - u r ü ckz u z i e h e n und nach
Tegucigalpa zu gehen, Folge geleistet

Mstschisse und Aeroplütts.
Die Berliner Flugwochc.

Flugplatz Johannisthal . 12. Oktober. Der
vcutige Flugtag war wie der gestrige vom Wetter bc-
güustigt . ^ Die größte Höhe erreichte mit 770 Melcr
I e a n 1t t n, der wegen mangelhafter Olzufuhr auf
einer Wiese bei Rudow landen mutzte, dort aber wieder
aufsiieg und nach dem Flugplatz zurückkehrte. L i n d-
p a i n t n e r, der dem Luftschiff „P . 6" bis Nudow
ontgcgengeflogeil war und mit ihm nach dem Flug¬
platz zurückkehrte, war . ohne zu landen , 1 Stunde 37
Minuten in der Luft uiid erreichte eine Höbe von 412
Meter . Wincziers  flog 1 Stunde 5 Minuten und
erreichte eine Höhe von 345 Meter . Den kürzesten An¬
kauf mit 87 Meter 6 Zentimeter machte Oberleutnant
Meute  auf einem Wrightflugzeug.

Glückliche Beendigung der Fernfahrt des „P . 6"
München-Berlin.

-irb. Flugplatz Johannisthal . 12. Oktober. Das
Luftschiff „P . 6" ist um 44/2 Uhr nachmittags vor der
hier errichteten Halle glatt gelandet.
«. ...  ii .i>.■■■ii,.,»,»>»», --:mmiri»wi7'TM . .

Ams Stadt und Sand.
Wiesbadener ZLachrrchLeU.

Wiesbaden,  13 . Oktober.
Im Zeichen der Frauenbewegung.

Unter zahlreicher Beteiligung hielt Mittwochnachmiti ig
der Wiesbadener Verein „Fraueubildrwg-Frauenstuvium"
in seinen Klubräumlichkeiten in der Oranienst ratze seine
diesjährige erste Versammlung ab. Die Vorsitzende, Frau
Dr . A. R eben,  begrüßte in herzlichen Worten die er¬
schienenen Mitglieder und Gäste, um alsdann über dir vom
5. bis 9. Oktober d. I . in Heidelberg stattgefnndene Tagung
des Bundes Deutscher Frauenvereine zu referieren, der sie
als Delegierte beiwohnte. Der Bundestag war von 33
Delegierten großer Fach- und Provinzialverbände, denen
247 Vereine angehören, besucht. Die Verhandlungen, denen
». a. der badische Minister des Innern , Vertreter von Uni-
versitäts-, staatlichen und städtischen Korporationen bei¬
wohnten, zeigten deutlich, daß die gegenwärtige Frauen¬
bewegung ans dem Standpunkt angelangt ist. nicht mehr
werdende Kraft zu werden, sondern vielmehr dazu berufen
sei, in die Erörterung sozialpolitischerFragen einzutrcten.
Rednerin führte daraufhin aus, daß der Antrag des Rostocker
Frauenvereins , betreffend das Reichsthcatergesetz, eure
äußerst anregende und interessante Debatte auf dem Bundes¬
tag zur Folge batte. Alan war sich darin einig, daß die
gegenwärtigen Verhältnisse unhaltbare sind, insbesondere
bezüglich der Bühnenkontrakte, und dieselben immer mehr
Anlaß geben, jungen unerfahrenen Mädchen zur Warnung

dienen. Der Bundestag bestimmte ein Komitee aus
Sachverständigen, welches bei den zuständigen Behörden
me notigen Schritte veranlassen soll. Eine scharfe Opposi-
. ? 6§gen die Königsberger Kaiscrrede genommen

und dre Versanrnrlnng sprach in einer einstimmig anqe-
!^ ^ ,'» ?_NEtion ihr schmerzliches Bedauern aus über
^ rn welchen die Frauenbewegung dadurch
gebrach wurdh. Begrüßt wurde der Entwurf zum aktiven
Ed b.ichraw.t«n Passiven Kircheustimmrecht der Frauen
im -ooaß . -- anut se: der crste bedeutungsvolle Schritt ge-
an auf einem Gebiet, aus welchem die Frau mitmaßgwcud

sein mupe Mißbilligung fand der Ausschluß weib¬
lich - r S chv f s c n bei Jugendgerichten. Der Dienstboten-

— Straßenbahn Wiesbaden-Bierstadt. Es wurde
schon bei der Eröffnung dieser Straßenbahnlinie darauf
hm gew-csen, daß die Aufsichtsbehörde für die Wagen be¬
züglich der Bremsvorrichtungen besonders hohe Anforde¬
rungen gestellt hat. Da der Verkehr ein sehr lebhafter ist,
hat sich neuerdings das Bedürfnis nach der Verwendung
von Anpängewagcn herausgestellt. Es sind auch schon niehr-
fach Probefahrten mit Anhängewagen gemacht worden, doch
hat das Ergebnis nicht vollkommen befriedigt, so daß die
Probefahrten demnächst wiederholt werden dürsten. Die
Aufsichtsbehörde verlangt für die Wagenzüge eine absolut
rajG-c BremZmöglichkert, liias nmn nur brltrgen kann, lverrn
man bedenkt, Ivelche Gefahr den Wagenzügen unter Um-
smndcn m der steil abfallenden Bicrstadter Straße drohen.
Sollte der Verkehr weiter steigen, so dürfte für spätere sielt
eine zweite Linie nach Bierstadt in Aussicht genommen wer¬
den, und zwar, wie verlautet, vom Hauptbahnhof über den
Kaiser-Wil-hekm-Rmg und die Moitkeallee, so daß man
dann eine Ringlinie von der Emser Straße bis zur Bicr-
t ^Eraße hätte. Es handelt sich natürlich um cincu
Zmunstsgedamen, der aber wieder aufgetaucht ist, als man
erkannte, daß die Leistungsfähigkeit der derzeitigen Stra¬
ßenbahn nach Bierstadt infolge der ungünstigen Terrain»
Verhältnisse immer eine beschränkte bleiben wird.

— Die Straßenbahnverwaltung dementiert die uns
voir einem Berichterstatter zugegangene Nachricht, daß
wegen des ruhigeren Winterdienstes Arbeiterentlaffungen
bei ihr vovgckonnnen seien und fügt hinzu, das Gegenteil
sei der Fall, es wären sogar noch Leute eingestellt worden
Um so besser!

— Zu bsm_Gerücht über eine Jesuite,m-cderlassimg,
von dem wir gestern abcnd Notiz Nahmen, schreibt uns Herr
Ferdinand Geis,  Kapcllcustmße 1: „Ich beehr- mich
Fhnen Mitzuteilen, daß ich als Bevollmächtigter der
Hypothekar-Gläubiger Erben Otto Krcizner das Besitztum
Eltviller Straße 19 und 21 („Maurers Gartenanlagen.") im
(Zwangsverfahren angesteigert und am gleichen Tage an
einen Rentner aus Brüssel, welcher für eine zu gründende
Firma : „Wiesbadener Zinshäuser, Gesellschaftm. b H."
handelt, weiter gegeben, habe." — Der verstorbene streng-
katholische Rentner Otto Kreizncr war Eigentümer sehr
wertvoller Bergwerke in Spanten und Portugal , in denen
er sein Vermögen gemacht hatte und die auf seine Erben
nbcrgcgaMeu sind. Auch dieser Umstand mag dem Gerücht
über den Verkauf an die aus Portugal ausgewicsencn
Jesuiten Nahrung gegeben haben.
. — CäcMcn-Vcrein. In der am Dienstag stattgehabten,
äußerst zahlreich besuchten ordentlichen MitglicÄerversamm-
lnng wurde der seitherige Vorstand wredergcwählt mit
Ausnahme des nach langjähriger sehr verdienstvoller Vor-
standstätigkeit ausscheidenden Fräuleins Schleiden, an deren
Stelle Frau von der Recke trat . Die Zahl der Mitglieder
Weist eine erfreuliche Steigerung auf. Nach den mit der
Städtischen Kurverwaltung neuerdings getroffenen Ab¬
machungen veranstaltet der Verein von jetzt ab seine Kon¬
zerte in: Kurhaus wieder für eigene Rechnung. Um so
nötiger ist es oaher, daß die Zahl der Mitglieder, insbe¬
sondere auch der Inaktiven , weiter steigt. Denn nur aus
diese Weife wird cs dem Verein möglich sein, seine hohen
Ziele zu verfolgen. Die finanzielle Grundlage ist nämlich
keineswegs gesichert und die Mitgliedcrbetträge sind die
einzigen feststehenden Einnahmen, die den enormen Auf¬
wendungen für die Veranstaltungen des Vereins gegenüber
gesetzt werden können. Bekanntlich werden den Inaktiven
je nach der Höhe des Be»<r - -r ein oder zwei Plätze für die
Verainskonzerte zur Verfügu. ^ --stellt.

— Militärisches. Wegen k .. Schießplatzes int
Sichtertal  bei Na mb ach ist eine Einigung mit den be¬
teiligten Gemeinden und Privatpersonen zustande gekom-
nien, wonach der Platz auch ferner von den Garnisonen
Wiesbaden, Mainz und Biebrich für ihre Schießübungen
benutzt werden wird. Das Schießen soll schon am 1. Novem¬
ber d. I . wieder beginnen.

— Die »lystcrÄse Dame. Man schreibt uns : „Zu dem
Artikel „Die mysteriöse Dame" (in Rr . 473 Ihrer werten
Zeitung) mochte ich folgendes bemerken: Bereits vor eini¬
gen Monaten erhielt das Detektivinstitut Alst. Reinglaß,
Kirchgasse 78, den Auftrag, in Frankfurt, Wiesbaden usw.
Recherchen vinzuleiten über den Stand großer Erbschafts-
Prozesseu;w. eines Leutnants Rost, Regimentsadjutant im
Feldartillerie-Rcgiment 67. Dieser führte in seiner Garni¬
son ein äußerst luxuriöses Leben, das anscheinend in keinem
Verhältnis zu seinen Einnahmen stand. Nachdem Leut¬
nant Rost seine Bekannten und verschiedene Geldleiher um
große Beträge angegangen hatte, gab er an, daß er große
Erbschaften zu erwarten hätte, und daß dieserhalb sein An¬
walt Prozesse führe, die äußerst günstig für ihn ständen
Zur Bekräftigung seiner Aussagen zeigte der Leutnant ein
Schriftstück vor, in dem sein Anwalt durch Unterschrift die
günstigen Erbschastsprozesse bestätigte. Zur selben Zeit

verkehrte Leutnant Rost viel mit einer Dame, die ebenfalls
sehr vornehm auftrat , dabei anscheinend einen Handel mit
Wechseln Und Brillanten führte, auch oft für kürzere Zeit
im Ausland verschwand, so daß die Kriminalpolizei auf¬
merksam geworden, aus gewissen Gründen Haussuchung
bei ihr und dem Leutnant vornahm. Inzwischen batte daß
Detektivinstitut R-inglaß sestgestellt, daß die Angabe,
wegen dev Erbschaftsprozesse falsch waren, ebenso verhieb
es sich mit der Unterschrift des Rechtsanwalts. Auch di,
Ichone Frau , die sich Gräfin Rossh nannte, hatte, wie sia
tzerausstellte, bezüglich ihrer Abstammung usw. vollständig
uurichtige Angaben gemacht und begab sich, als ihr dei
modert in Deutschland Zu heiß wurde, ins Ausland, wäh-
«Y .l^r Srn ' itfc Rost in Hagenau verhaftet und Wege,
Betrugs zu 7 Monaten Gefängnis und Ausschluß aus den
Heeresdienst verurteilt wurde."

7~ Hllndclshochschulkursus. Der Kaufmännische Verein
hat an Anbetracht, daß die Stadt Wiesbaden einen Zuschuß

dem HandelshochschiÄursusgibt, den Lehrern sowohl
pne auch den Beamten dis gleiche Vergünstigung im Hono¬
rar eingeraumt wie den eigenen Mitgliedern, so daß also
der Preis statt 6 M. nur 3 M. beträgt.
. " Rrumütrg zurückgekehrt in ibre Familie ist die Frau

cmes Speijewirtes :ui Westend, die denselben vor kurzem
mit einem Liebhaber heimlich verlassen hatte. Ter Ent¬
führer lreß sic unterwegs sitzen und setzte dis Reife allem
fort.

— Gefährliche Situation . Als gestern nachmittag ab
der Ecke Oranienstraße und Adelheidstraße ein Pferd ge¬
stürzt̂ war und sich nicht gleich wieder erheben konnte, bil¬
dete sich eine größere Menschenansammlung, in die ein um
geschr'ckler s/rüksayrer ftliuMingi hineinsauste. Er brachrr
dadurch die Leute in Gefahr und rannte einen vierjährigen
Knaben zu Boden, der zu Schaden kam und in seine elter¬
liche Wohnung getragen werden mußte. Nach längerer sie,»
geleng es, den Vierfüßler wieder aus die Beine zu bringcv
und die unterbrochene Fahrt fortzusetzen.

— Zusammenstoß. Gestern aberrd nach 8 Uhr ist in der
DqtzhÄimer St -iaße, bei der Einmündung des Lorele-)-
rings , ein von Dotzheim kommender Motorwagen der
Straßenbahn mit einer einer hiesigen Spsditionsgefellschrft
gehörigen Rolle zusammengestoßen. Das Pferd der Rolle
wurde dabei zu Boden geworfen und an dem Motorwagen
das Blech der Plattform etwas eingedrückt, die B^ mie be¬
schädigt, rcsp. eine Glasscheibe zertrümmert, während sonst
Schaden nicht angcrichtrt worben zu sein scheint Der
Motorwagen wurde kurz nachher außer Dienst gestellt Eines
der auf dem Bürgersteig stehenden Bäumchen hatte noch bei
der Karambolage daran glauben müssen.

— Ein nettes Früchtchen. Gestern abend, vor Einbruch
der Dunkelheit, ging ein jimges Mädchen in dem menschen¬
leeren Villorwiertel ahnungslos seiner Wege, als Plötzlich
nn etwa neunjähriger  Junge auf es zuging und cS
in unsittlicher Weife angriff. Das junge Mädchen hatte die
Geistesgegenwart, die Verfolgung des Thnnichtgut, der so¬
fort das Leite suchte, aufznnehmen und ifiüt cinmborigcn Denkzettel zu verabfolgen a e„, »Sa 7-

Lust zu derartigen Schamlosigkeiten fü̂ die Folgegangerr fern. w° 9e  vor-
— Was ein Häkchen werden will . . . Drei junge

Lurschm, darunter ein entlaufener Fürsorgezöolinq, und
mcjer .. age hier festgenommen worden, von denen der eine
m einem hiesigen größeren Wareühause 143 M. gestohlen
hat, während die beiden anderen ihm bei dem Verprassen
des Geldes behilflich waren. Die Burschen kauften sich neue
Kleider, suhren von hier nach Mainz, später nach Mann-
hciur und kehrten erst nach hier zurück als das Geld bis
aus den letzten Pfennig verpulvert ivar.

- Wer ist es ? Am 9. d. M. ist auf der Jngclhcimer
^ue .die Lerche eures Erhängterr aufgesunden worden.

ttt Frage kommende Person war 55 bis 60 Jab -e alt,
1,76 Meter groß, schmal, abgemagert, hatte bunkclgr.iu-
me.iertes Kopfhaar, gleichen Schnurr- und Knebelbart
groxe Augenbrauen und war bekleidet mit einem dunkcl-
blauen Anzug, gleicher Schirmnrütze, schwarzen Zua-
sücsem, grau- und weißgestrcisten Hosenträgern, brauner
UnterHoje, weißgrauen Socken usw. Er trug bei sich ein
Perlmutt -Taschenmesicr mit den. Buchstaben Zf. j  öfit
schwarzledernes Portemonnaie mit 3 Vf., Rasierrenä ein
Spiegel, Bürste. 2 Halstücher usw. Der Köiver teS’ cii"
ganze Anzahl von Tätowierungen aus.

langer W.  csrun . ng  aus Berlin cm „Hotel Rose".

Ehauffeehaus. Georgenborn.' Schlangenbad'und zurück.
^ *7 »J *^ *ra ö Sombart . Man schreibt unS : Es ist fclr

tf arfftV^ ar «hUL C-hVr Stadt wie Wiesbaden, wo dietl un .9 sozrüLen Kampfer per Geaenwarr nur
kommen 7u lass«. werden. Persönlichkeiten«u Wort
IrScit ! «? wn ^ '"elpunkt der unä alle berührenden
äÄÄÄ ■au- Leranlasiung des frei-~ «n '«aale, der Loge Plato einen
aleiser Steve haa ^cfcolant hat. wird am 1ü. d. M. an
Äavitalismn̂ " .Werner So m hart  über „die Kultur des.sprechen, nach dem Kämpfer radikaler religiöser
unseres A Vertreter einer mehr schöpferischen Kritik

ĵ rrtskgasto.eben-.. Verbreitete Werke wie: „Sozialis-
DÜ' ..Bewegung, „Der moderne Kapitalismus".

w? rblickL irtschaft im 19. Jahrhundert". ..Ti« ae-
S " • a- Ni. zeugen poii der wissen' chast-
&f ClEU  ■l"9 p '- ES . die durch eine glänzende rednerische
Begabung auss wirriamste unterstützt wird. Wir sind der Wies¬
badener Ge,ell,chaft für Ethische Kultur zu Dank b-rpflichtet
daß es. ibr gelungen ist. Werner Sombart zu einem BoKraa
&ietef mUIien' J)e*,eit  kür alle Kreise das größte Jmeresse

herzoglich
und Ärzten de, e,„ .humane»
über das künstliche Selterswasser  im Vergleich" -umnatürlichen von Niederselters abzugeben. Der Bericht irner
Äommiluon sagt, die Chemie könne kein absolut richniacs
„Rezept" angeben. Vor allen Dingen fand sie aber bat Sns
natürliche Selterswaffer nach Öffnung der Gefäße dm Kchlm-
saure v-.el langer konserviere, als das nachgemachte" SelterzSie kam zu dem Schluß, dan beionders für ioeiUwerfp bn's
natürliche Selters dem künstlichen Selterswaffer vorznBeben
fei. Die Sachlage hat sich seitdem nicht geändert, die Kcuüe
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gibt die Bestandteile des Wassers mit großer Genauigkeit, aber
schließlich doch in konventionell gewählter Gruppierung an , und
es gelingt auch heute nicht, die Kohlensäure so fest an das
Wasser zu binden wre im natürlichen Selterswasser „König!.
Selters ", dem altbekannten Heil- und Linderungsmittel der
Katarrhen der Schleimhäute und der Atmungsorgane . bet
Affektionen des Halses : Husten, Heiserkeit. Verschleimung usw.
Statur bleibt Natur.

— Kleine Notizen. Die V a ka n z e n I i ft t für Militär-
Miwärter Nr. 41 liegt ln unserer Expedition zur unentgeltlichen
Einsicht offen. Wir verweisen nochmals auf den heute
Donnerstagabend g Uhr im großen Saale der „Wartburg " statt¬
findenden Vortrag  des bekannten Experimental -Psychologen
Leo Erichs e n aus Berlin hin. —. Die Restauration des
Turnvereins (Hellmundstraße 25) ist einer gründlichen
Wiederherstellung unterzogen worden und wird von Herrn
Ludwig Jtoä ttt an i th fortgeführt werden. — Die Steno-
gr a p h res  chu l e (Gewerbeschulgebäude) veröffentlicht im
ilnzelgenteit Len Stundenplan . Neuanmeldungen (auch für
^ ^n ê&rSang) können noch zu Beginn der Unterrichts-
unü übungsstunden erfolgen.

Theater, Kunst, Borträge.
*„.^ Üdenz-Theatcr . Zum erstenmal wird am Samstag

rteldherrnhügel", eine Schnurre von Roda-Roda und Karl
lltotzter. gegeben. Dieses Stück, dem die Posaune der Zensur
io start vorausgeblasen hat und das in Wien verboten wurde.
8?: ln Berlin großartige Erfolge errungen . Die witzige
Schnurre ist ein fein satirisches Militärstück, dessen Haupt-
oorzuge etne größere Anzahl mit liebenswürdigem Humor kari-
tlerter Ttzpen und treffender Witze sind. In Hauptrollen sind
Mchaftigt die Damen Hammer. Richter, van Born , Schenk,
^oallot, Borst und die Herren Rücker, Keller-Nebri, Nessel-
träger , Miltner -Schönau, Dachauer, Bartak , Tautz, Hager,
Degener, Wmter . Die Spielleitung hat Herr Bertram . Das
ausgelassen lustige Stück wird Sonntagabend Vi8  Uhr wieder-
ÖOU, ©omüQgrtadjmittaa wird auf Wunsch auswärtiger Theater-
besucher die mit so großem Beifall aufgenommene Eröffnungs¬
vorstellung „Viel Lärm um nichts" zu halben Preisen gegeben.

* Kurhaus . Kein Musikfreund sollte versäumen, sich am
Freitagabend den gefeierten Tenoristen Karl Burrian  im
Kurhause anzuhören. Herr Burrian . der dreimal auftritt , singt
sämtliche Gesangspiecen mit Orchester. Das Konzert beginnt
bereits um 7% Uhr. Kapellmeister Affexni eröffnet das Kon¬
zert mit einer Novität , der Shmponia tragica von Felix
Draeseke.

Aus dem Landkreis Mieskaden.
f : Biebrich, 12. Oktober. Der Architekt Philipp Riegel

bon hier ist vom 1. Oktober d. I . ab zum KreiSbrand-
m e l st e r ernannt worden.

—. Igstadt , 12. Oktober. Unter dem Rindviehbestand des
Landwirts Wilhelm Noll  hier ist die Maul - und Klauen  -
seuche  ausgebrochen und Gehüftsoerre angeordnet worden.

— Wallau , 11. Oktober. Unsere Lehrerin Frau Auguste
Glanz hat in ihrem Garten einen Kürbis  geerntet , der das
immerhin schon ganz respektable Gewicht von 54 Pfund auf-
weist. — Mit dem Ausfall der O b st - und Kartoffel¬
ernte  sind die hiesigen Landwirte durchweg recht zufrieden.

a. Wickcr, 10. Oktober. Die Kartoffelernte  ist be¬
endet. Der Ertrag war ein unterschiedlicher. Auch mit der
O b st e r n t e ist man so weit fertig . Für Kelterobst wurden
hier 5.50 M. bezahlt, für Pflückobst 12 bis 15 M. je nach
Qualität . Nach Verfügung des König!. Landrats sind bis zum
20. Oktober sämtliche Obstbäume mit Klebgürteln zu versehen.

Jassamschs Uschrichlerr.

Wirsimdensr Tagblatt.
Salon apart eingenommen. Die Herrschaften unterhielten
sich bei Tisch sehr lebhaft in russischer, englischer und deut¬
scher Sprache. Das Lunch war um 2 Uhr zu Ende. Nach¬
mittags machten der Zar und der Grotzherzog in der Stadt
verschiedene Einkäufe.

Prinz Heinrich von Preußen in Friedbcrg.
88. Friedberg, 12. Oktober. Heute abend ist Prinz Hein¬

rich von Preußen, per Automobil von Kiel kommend, hier
eingetroffen. Der Zar und der Großherzog Haben heute
nachmittag um 4 Uhr von Frankfurt  a . M. aus die
Rückreise nach Friedberg angetretcn.

Ehrung für Geheimrat Jacobi.

I w.Homburgv.d.H.,13.Oktober. Dem Sohn desverstorbenen Geheimen Baurats Jacobi  ist folgendes
Telegramm des Kaisers zugegangen: „Mit wehmütigen
Empfindungen hat mich Ihre telegraphische Meldung an¬
läßlich des zehnten Jahrestages der Grundsteinlegung der
Saalburg erfüllt, den Ihr Vater nach Gottes Fügung nicht
mehr erleben sollte. Die so glänzend gelungene Ausfüh¬
rung des Wiederaufbaues des alten Römerkastells sichert
dem verewigten großen Meister unvergänglichen Ruhm
und meinen unauslöschlichen Dank. Damit aber auch künf¬
tige Generationen sich die freundlichen Züge des seltenen
Mannes einprägen können, Habe ich beschlossen, seine
Büste in Marmor für die Saalburg zu stiften, (gez.)
Wilhelm,  R ."

Klein-Moabit in Mainz.
ö. Mainz, 13. Oktober. Zu einem großen Skan¬

dal  kam es gestern abend vor dem Hause eines Weinhänd-
lers aus der Ka i se r str a ß e. Dort streiken Küfer,  weil
der Firmeninhaber keine 14tägige, sondern sofortige Kündi¬
gung einführen will. Als gestern abend die arbeitswilli¬
gen Küfer voir Schutzleuten in Zivil nach Hause begleitet
werden sollten, kam es zwischen den Parteien zu einer
Schlagerei.  Im Nu waren 40 bis 50 Personen im
Kamps. Dabei wurde von einem Arbeitswilligen ein
scharfer Schuß  abgegeben. Zwei Schutzleute in Zivil
erhielten erhebliche Verletzungen,  sie hatten ihre
Regenschirme aus den Kopsen der Streikenden entzweige-
schlagon, worauf diese auf die Beamten eindrangen und sie
schwer mißhandelten.  Schließlich gelang es, die Ar¬
beitswilligen fortzufchasfen. Ein Küfermeister wurde ver¬
haftet,  aber später, als seine Frau erschien und ihn mit
nach Hause nehmen wollte, wieder entlassen.

Mordversuch.
f. Frankfurt a. M., 12. Oktober. Der Taglöhner Johann

Schmidt,  Friedberger Landstraße 107 wohnhaft, versuchte
gestern abend sein vierjähriges Töchterchen durch Veil-
h i eb e und Messerstiche zu t ö t en und sich selbst mit Satt¬
säure zu vergiften.  Beide wurden in lebensgefähr¬
lichem Zustand nach dem Marienkrankenhausgebracht. Man
glaubt, daß der Mann die Tat sn einem Anfall von
Geistesstörung  verübt hat.

*
n . Hestrup, 12. Oktober. Am 14. Oktober feiern die Ehe

reute Zinnnermann Johann Steinmetz das Fest de
goldenen Hochzeit.  Beide Ehegatten stehen im Tc
Lebensjahr und sind gleich rüstig.
m ..  tz. Niederems, 12. Oktober. Gestern wurde Bürgermeister
Vcu l I e r das viertemal einstimmig wiedergewählt.

ckt. Nastätten, 12. Oktober. In der gestrigen Sitzung de'
Kuratoriums der Landwirtschaftlichen Winter
schule,  unter dem Vorsitz des Herrn Geh. Rea.-Rats Berg
St - Goarshausen , wurde beschlossen, das diessährige Winter
dalbmhr am 3. November zu eröffnen. Die Schule, die sei
Begründung (1908) einen recht zahlreichen Schülerbesuch, and
aus den Nachbarkreisen, zu verzeichnen, bat und der Landwirt
schaftskammer untersteht, ist mit den besten Lehrmitteln ausae
stattet . Als Lehrer sind tätig : Direktor Flad , Amtsrichtei
Freiherr v. Ledebour-Wicheln, Tierarzt Steuerwald Kreis
Obstbaulehrer Biermann und die Lehrer Wüst und Keller An
Meldungen nimmt Herr Direktor Flad -Nastätten entgegen.

sin. Weilburg, 12. Oktober. Gestern fand die Ein¬
führung  des Gymnasialdirektors Dr . Euler  in sein Am'
durch Provinzialschulrat Dr . Kcmzow statt . An dem fctcrlicöct
Akt nahmen außer den Lehrern und den Schülern auch bt<
Spitzen der Behörden und die Schüler, zum Teil mit ihrerEltern , teil.

e. Diücnvurg , 10. Oktober. In Anwesenheit des Regie-
rungsvräsidenten Dr . v. Meister,  des Landrats vor
W u s s o w , der Stadtvertretung und vieler Gäste, besonder«
Von Vertretern der Städte Diez, Herborn und Haiger. wurde
gestern die Weihe des städtischen Krankenhauses
"Menommen . Dasselbe wurde mit einem Kostenaufwand vor
177  000 M errichtet, es enthält außer der eigentlichen Kranken-
Merlung Jsolierabteilungen für ansteckende Krankheiten unt

M >erkulose. ein Siechenheim für invalide Stadtarms unt
nner - und Frausnheim (Landfried-Haas -Stiftung)

aint  45 Betten . Von der Bausumms waren 56 001'
Stiftungen und freiwillige Beiträge vorhanden
'3 000 M. aufzunehmen waren. Die Projekt-

. Bauleitung hatte Stadtbaumeister Spies,
einem idyllischen Tälchen in der Nähe des

selbe 4er .Kurhaus -Talseite : ein großer Park umgibt das-
Worten ^ llierungspräsident überbrachte mit anerkennenden
FrMenarÄ m °" ^ Mekten und den Chefarzt, den bekannten
mt » ; Ruhl,  den KöniglichenKronenorden 4. Klasse
VorüsäerLv ^ermeister G i erlich  und den Stadtverordneten-
berordneten und den Roten Adlerorden dem Stadt-
Abendes n iÄÄ tc" «andfried.  Ein gemeinsames
sonen Kurhaus- vereinigte etwa 120 Per-' Ansprachen und Toaste bei demselbensonen. Offizielle

Bürg?rm? ister Ê̂M^ ^ ^ ^ ^ nkflirEr d̂ak ^nsssê MutteEiuse

Setret6enbe crfoIateit  ausschließlich durch ötefiae

litt? der Umgebrrng.
'Scr Zar in Frankfurt a. M.

f. Frankfurt a M .. i2. Oktober. Heute vor
9 Uhr traf der Groß her zog von Hessen  t
gleittwg des Flügeladjutanten Rittmeister Bare
Massenlbach iw Automobil in Frankfurt ein und ssi
„Englischen Hof" >ab. Hier bestellte er für i Uhr ein
zu vier Personen und machte dabei dt- Mitteilun
sich in der Gesellschaft der Z a r befinden werde. Der
h-rzog. der sich in Uniform befand, fuhr dann nach
stadt weiter. Punkt 1 Uhr traf im Automobil der .
^ r engste m Inkognito  in Begleitung des f
Adjutanten Oberst Renteien vor dem Hotel eirr. 10
eu später traf der Großherzog von Hessen cbenfall

..Englischen Hoi" ein. Das Lupcheon wurd

u. iö. ŝ iiODer. Ŝu öe" QßitrtßCtt̂ lQvil)61'OI!vNkl6N-
schung wurde von dem Berichterstatter des Finanzausschusses
um das günstige Ergebnis des Abschlusses dei
stad tischen Rechnungen  für 1808 hingewiesen und be-

daß einen derartigen Abschluß wenige Städte aufzu-
weisen batten Trotzdem könnte es ein Mainzer Berichterstatter

4in!e.rk5,, lH- .'st einem Wiesbadener Blatt die Finanzver-
der Stadt m die denkbar ungünstigsten Verhältnisse

reE N^kerent des Finanzausschusses schüttete einen
ganzen Kübel voll Grobheiten  über den arme» Zeitungs-

ra r vermutlich die Antwort nicht schuldig bleibt. Für die
dvstie Zauverlode zur Wiederherstellung des kur-
r.^ T-rt: i e chkosses  wurde dis Summe von 810 000 M.
bewilligt. , - der nichtöffentlichen Sitzung wurde für den
M ?uf eines Terrains vor dem Mombacher Tor 300  000 M.
bewilligt. Auf diesem Terrain , das die Stadt unentgeltlich
der Heeresverwaltung stellt, wird das B e kl e i d u n g S a m t
für das 18. Armeekorps gebaut.

Gerichtliches»
A«s ausmärtigen Gerichts salerr.

Eitt politischer BeleidigungSprozest.
osi. Greifswald, 11. Oktober. Unter großem Andrang

des Publikums begann heute vormittag vor der hiesigen
.1. Strafkammer ein umfangreicher politischer Beleidigungs-
Prozeß, der von dem Landrat des Kreises Grimmen, Frhrn
v. Maltzan,  und den Mitgliedern des KrelsauZschusses
gegen den RittergutsbestHer Artur Becker aus Bart¬
mannshagen angestrengt worden ist. Uber die Vorge¬
schichte des Prozesses ist bereits berichtet worden (Siehe
Morgen-Ausgabe des „Wiesbadener Tagblatts " vom
Oktober.) Die Verhandlung findet unter dem Vorsitz des
Landgerichtsdirektors Brückmann statt. Die Zahl der
Zeugen beträgt über 50. Der Angeklagte B ccke r faufte
im November 1896 das Rittergut Bartmannshaaen das
er anfangs 1897 übernahm. Er wurde alsbald als Guts¬
vorsteher verpflichtet und bestätigt. — Vorsitzender- Sie
haben also auch den Staatsdienererd geleistet, in dem Sic
dem König Treue und Gehorsam geloben. —' Angeklagte.-
Jch glaube nicht, daß ich einen derartigen Eid geleistet habe'
ich bin meines Wissens nur durch Handschlag verpflichtet
worden. — Vorsitzender: Im September 1908 wurde vom
Regierungspräsidentendas Disziplinarverfahren gegen Sie
cingelcitet. - - Angeklagter: Ich hatte mein Amt bereits
niedergelegt? ich hatte erklärt, daß ich es ablehnen muffe,
so lange der Landrat Osterroth an der Spitze des Kreises
Grimmen stehe, einen Verkehr mit dem Amte zu pflegen.
— Vorsitzender: Sie glauben also, daß Sie mit dieser Er¬
klärung ihr Amt niedergelegt haben? — Angeklagter: Ja¬
wohl, die Formalität der Niederlcgnng geschah freilich erst
später. — Der Vorsitzende stellt dann fest, daß, als im
Jahr I960 das Urteil gegen Becker erging, der Landrat
Osterroth kurz vorher verschwunden und an seine Stelle
Frhr . v. Maltzan gekommen war. — Vorsitzender: Haben
Sie gegen das Disziplinarurtcil ein Rechtsmittel er¬
griffen? — Angeklagter: Nein. — In einem der zur Ver¬
lesung gelangenden Schriftstücke versichert Becker, BUt-
glieder des Kreisausschusses hätten ihm erklärt, es sei das
richtigste, den Landrat in seinem Bureau aufzusuchen und
zu züchtigen. Das Urteil des Disziplinargerichts gegen
Becker lautete dahin, daß Becker sich der fortgesetzten Ge¬
horsamsverweigerung schuldig gemacht habe, die in etwa

Donnerstag , 13 . Oktober 191v . Seite 5«

40 Exekutivstrafen im Betrage von 2310 M. ihren Aus¬
druck gefunden haben. Außerdem hat er sich geweigert,
Kreissteuern zu zahlen, und habe ferner im August 1899 in
der „Hessischen Landeszeitung" einen Artikel mit der liber-
schrift „Aus Putkamerun" veröffentlicht, in dem er die
Regierung sowie die Verwaltung in gehässiger Weise
kritisierte. Der Angeklagte bezeichnet sich selbst als be¬
scheidenen Landmann, der nichts weiter wolle, als in Ruhe
seinen Kohl bauen. Das Disziplinarurteil mit der Uüer-
schrift „Im Namen des Königs" sei eine dreiste Majestäts-
beleidigung. — Vorsitzender: Sind Sie nicht auch der
Überzeugung, daß Sie die Richter in grober Weise be¬
leidigen, wenn Sie ihnen Rechtsbeugung vorwcrfen? —
Angeklagter: Ich bin der Überzeugung, daß die Richter
gegen mich jeden Spruch getan hätten, den der Landrat be¬
antragt hätte. Ich bin einmal gegen das ganze System.
Verwaltung und Verwaltungsgerichtsbarkeit müssen streng
voneinander getrennt sein. Das fordert ja auch das Pro¬
gramm meiner politischen Partei . — Vorsitzender: Ob wir
hier auf ein politisches Parteiprogramm eingehen werden,
das steht vorläufig noch dahin. — Angeklagter: Der Kreis¬
ausschuß tut alles, was der Landrat will. — Vorsitzender:
Es handelt sich hier nur um Ihre Stellung als Ritterguts¬
besitzer und Gutsvorsteher, nicht um politische Partei-
kämpfe. — Angeklagter: Jedenfalls sind aber politische Ge¬
sichtspunkte bei der ganzen Sache maßgebend gewesen. —:
Vorsitzender: Sie sind also nicht der Überzeugung, eine
schwere Beleidigung Ihrer Richter begangen zu haben? —
Angeklagter: Jedem anderen Gericht gegenüber würden
meine Äußerungen eine Beleidigung bedeuten, aber bei den
traurigen Verhältnissen im Grimmer Kreise kann ich das
Verhalten der Herren nicht anders nennen. — Zum Beweis
für die Behauptung, daß der Laüdrat sein Amt aus politi¬
schen GrürrdMl mißbraucht habe, hat der Angeklagte dis
Ladung des ObermustkmcistersL ü d e m a n n aus Darm¬
stadt veranlaßt. Der Zeuge wird, da er keinen Urlaub hat,
noch vor Erledigung der Vernehmung des' Angeklagten
vernommen. Er war früher Musikmeister bei den Demminer
Ulanen und wollte eine Konzertscrie im „Kaisersaal" zu
Grimmen veranstalten. Einige Konzerte fanden auch statt,
dann brach sie der Zeuge aber ab, weil der Besuch zu
schwach war und weil das Regiment die Konzerte nicht
wünschte. — Rach der Behauptung des Angeklagten und
seiner Verteidiger ist die Fortsetzung der Konzerte unter¬
blieben, weil der „Kaisersaal" zu politischen Versamm¬
lungen benutzt wurde. — Der Zeuge weiß nicht mehr, ob
eine Einwirkung aus politischen Gründen stattgefunden
hat. — Zu demselben Thema wurde Oberleutnant von
Kadow  aus Demmin vernommen. Der Zeuge bekundet,
daß das Regiment von dem Landrat v. Maltzan die Mit¬
teilung erhalten habe, daß der „Kaisersaal" sich keines
guten Rufes erfreue und daß dort auch die Sitzungen des
Freisinnigen Vereins stattsän-den. Daraufhin habe das
Regiment die Konzerte inhibiert. — Auf Befragen erklärt
der Angeklagte, daß er auch persönliche Differenzen mit dem
Landrat hatte; er habe auch verschiedentlich Strafantrag
gegen ihn gestellt, wurde aber immer mit seinen Anträgen
stets abgewiesen. Das Bestreben, sich mit dem Landrat
wieder besser zu stellen, habe er nicht gehabt, da er sich als
dessen politischen Gegner fühlte. Aus diesem Grunde sei
ihm auch das Ansprcchen durch den Landrat auf dem
Pferdemarkt in Grimmen als überfall und Aufdringlichkeit
erschienen.

Sport.
Wiesbadener Ringkampflonkurrrnz.

Die Ringkämpfe im Saalban -Thcatcr, Schwalbacher
Straße 8, ŵurden gestern abend fortgesetzt. Der Königs-
berger N a b e r, der durch sein schönes Ringen immer lau¬
ten Beifall hervorrief, erlitt durch den Amerikaner Z i v s
seine vierte Niederlage und muß deshalb aus der Kon-
kurretiz ausscheiden. Zweifellos hätte sich der Königs-
berger in einer Konkurrenz für Mittel-, resp. Leichtgewicht
für einen der ersten Plätze zu qualifizieren gewußt. Hier
traf er ausschließlich mit Schwergewichtsringern zusammen,
gegen deren größere Kraft und wesentlich höheres Gewicht
er trotz seiner ausgezeichneten Technik nichts ausrichten
konnte. Trotzdem hielt er sich auch gestern gegen den Reger
recht wacker, bis dieser nach 15 Min. 31 Sek. ihn durch
„Kopfgriff aus dem Stand " besiegte. Recht hitzig ging es
bei dem nun folgenden Kampf zwischen Pohl  und dem
Franzosen S a b a t i e zu. Der heißblütige Südfranzose
ist ein wahrer Koloß und ebenso stark als schwer. Bei
seinem zügellosen Naturell konnte es nicht ausbleiben, daß
die Gegner schon nach wenigen Minuten heftig aufeinander-
prallten. Pohl blieb trotz aller Llusfälle des Franzosen
ruhig und beschränkte sich darauf, diese in ruhiger Form
zurückzuweifen. Nach dem gestrigen Kampf zu urteilen,
scheini Sabatie an Kräften überlegen zu sein, wogegen
Pohls Technik, resp. Gewandtheit den ausgleichenden Faktor
bildet. Der Kampf, der nach 30 Minuten resultatlos abge¬
brochen wurde, war in jedem Moment ungemein spannend,
so daß die Zeit wie im Flug verlief. Der Entschcidungs-
lamps zwischen Reglin und Ritzler  sah letzteren nach
52 Min. 50 Sek. Gesamtzeit als Sieger . Ritzler überrum¬
pelte den Lübecker, als dieser Untergriff von hinten neh¬
men will, durch „Olrmzug".

derweitig vergeben, weshalb die Konkurrenz erst morgen,
Freitag, den 14. Oktober, ihre Fortsetzung findet. — Un¬
serer gestrigen Notiz, betreffend den Eintritt des Maskier¬
ten in die Konkurrenz, ist noch hinzuzufügen, daß der Un-
bekannte lediglich nur in der Konkurrenz mitringt , um auf
dresc mit Pohl Abs II . zusammenzutreffen. Auj
einen etwaigen Preis hat er verzichtet.

Kleine Chronik.
Di- Waldbrände in Amerika. Das Aussuchen der

Zeichen iin^ Waldbrandgebiet dürste Wochen in Llnspruch
nehmen. Sic sind so zahlreich, daß man jetzt von Tausend
Verbrannten spricht, während 5000 Flüchtlinge ihr Hab und
Gut verloren. Die Brände wüten noch immer, küimen in¬
dessen nur langsam Vordringen, da Windstille herrscht. Dis
überkebenden fassen Pläne zum Wicidcraufbau der abze-



brannten Orte , von denen 7 vollständig zerstört sind, während
8 zum Teil abbrannten . Die Bautätigkeit und der Ackerbau
werden ziemliche Schwierigkeiten haben , da der Boden sehr
-trof sestgebacken ist wie Ziegelstein . Welche Hitze sich ent¬
wickelte , zeigte eine Nähmaschine , welche in Beaudette auf
die Straße gerollt wurde und wenige Minuten nach dem
Eintreffen der Flammen eine flüssige Masse war.

Zu der Familie,ttragödie Kosus in Berlin wird noch
gemeldet , daß die Frau , bevor sie sich selbst tötete , zuerst
ehre beiden jüngsten Kinder mit Alkohol und Sublimat
vergiftete und in Len Toltcw -Kanal stürzte Sie selbst
Machte auch noch mit der ältesten Tochter einen Selbstmord¬
versuch durch Ertränken , als dieser mißglückte , begaben
sich die beiden nach der Koppcnstraße , wo dann die Mutter
durch Erhängen den Tod suchte und fand . Die älteste
Tochter lag besinnungslos im Bett , erholte sich aber wieder

Eine historische Kapelle in Brand gesteckt. In Laufs
bei Bamberg wurde nachts die althistorische , erst vor
wenigen Jahren renovierte Kunigunden - Kapelle , in der die
Gemahlin Kaiser Heinrichs II . bestattet liegt , durch Brand¬
stiftung völlig vernichtet.

Der Mörder des Schutzmannes Hentschel zu Berlin
der russische Revolutionär Oselewski , hat einen ganz anderen
Namen , stammt aus Österreich -Schlesien und steht den
anarchistischen Bestrebungen fern . Er ist im Juni dieses
wahres aus einer schlesischen Irrenanstalt cnfflohen , in der
er als gememgefährlicher Geisteskranker seit zwei Jahrm
untergebracht war.

Zu dem Liebesdrama in Langerfeld . Der Kuh¬
schweizer und das Dienstmädchen , die schwer verletzt in die
Klinik zu Barmen eingeliefert wurden , sind aestorben
, Fas eigene Kind vergiftet . Ein stellenloser Kaufmann
ln Mülheim am Rhein wurde unter dem Verdachte ver¬
haftet , fem Kind vergiftet zu haben.

Hasemann ist gestorben. Weiterer Geschäftsführer ist lnge-
nleur Heinrich Hasemann jun. in Rheinböllen;

Marktberichte.
— Frachtmarkt za Limburg vom 12. Oktober. Roter

Weizen (Nassauischer) per Malter 16 M. 70 Pf., Weißer Weizen
(angebaute Fremdsorten) per Malter 16 M. 20 Pf., Korn per
Malter 10 M. 70 Pf., Hafer per Malter 7 M., Kartoffeln per
Malter 6 M. bis 6 M. 40 Pf.

Verschiedenes.
A. C. Mehr als 3 Millionen Gänse sind im laufenden Jahre

schöp nach Deutschland eingeführt worden. In der vor¬
jährigen Vergleichszeit, d. h. in den ersten acht Monaten, hatte
die Ganseeinfuhr nur 2 407 987 Stück betragen, so daß für
dieses Jahr, wo die genaue Ziffer 3 204 117 Stück beträgt, eine
Zunahme um 33 Proz. sich ergibt. Der Wert der Einfuhr stellt
sich auf 11.18 Mill. M. gegen 8.40 Mül. M. im vergangenen
Jahr. Die Einfuhr hat besonders aus Rußland stark zuge¬
nommen ; es kamen dorther im vergangenen Jahre 1974128
Ganse, in diesem Jahr waren es 2 642 467. Vergleicht man mit
weiter zurückliegenden Jahren , so ergibt sich noch eine sehr
viel stärkere Steigerung der russischen Zufuhr : in den ersten
acht. Monaten 1904 wurden nur 1591 108 Gänse aus Ruß¬
land eingeführt, in der Parallelzeit des Jahres 1903 sogar nur
1415 197 Stück. 1902 betrug die Zufuhr 1 258 491 Stück. Auch
die gesamte Gänseeinfuhr Deutschlands war 1902 kaum halb so
groß wie in diesem Jahre. Eine kräftige Steigerung gegenüber
dem Vorjahr weist sodann noch die ! Einfuhr aus Österreich-
Ungarn und Italien auf. Aus Österreich kamen 396 211 Gänse

306 748 im vergangenen Jahre ; aus Italien wurden
lüd 417 Stück eingeführt, während es im Vorjahr 70 409 ge-
wesen waren. Die Niederlande, die nur einen kleineren Anteil
an der deutschen Gänseeinfuhr haben, sandten uns im vorigen
Jahre 53 697, in diesem Jahre 50 135 Stück.

Preßstiinmcn.
wb . Paris , 13. Oktober. Tie radikalen Blätter ver¬

urteilen den Eisenbahnerstreik auf das schärffre. Tie
„ßantcrue Jcftreibt : Der Ausstand der Nordbahnde-
dlcnfteten ist eine Angehörigkeit, aber der Gesamtstreik
der Eisenbahner ist reiner Wahnsinn.  Tie
,,Action" meint : Tie Eisenbahner haben das Vaterland
rn eine , große Gefahr  gestürzt . Um eine Er-
yohnng ihrer Löhne zu verlangen , haben sie die No-d-
und Ostgrenze der deutschen Invasion geöffnet.

Handel . Industrie.
*= > Volkswirtschaft t= i | | |

Banken und Bürse.
A'. C. Kurssteigerungen der Versicherungsaktien. Im laufen¬

den Jahre sind die Kurse der Versicherungsaktien derartig in
die Höhe geschnellt, wie in keiner anderen Gewerbegruppe. Be¬
rechnet man für die größeren an der Berliner Börse gehandelten
Werte von Versicherungsgesellschaften die Durchschnittskurse
Ultimo der einzelnen Monate, so ergibt sich folgendes Bild. Der
Durchschnittskurs notierte Ultimo Januar 484.75, Februar
489.47, März 499.32, April 508.94, Mai 524.61, Juni 528.49 Juli
535.96, August 540.79, September 536.22. Im letzten Monat
ist die Aufwärtsbewegung zum erstenmal unterbrochen worden,
doch ist der Rückgang unerheblich. Er ist veranlaßt durch die
Abnahme, die die Kurse der Aachen-Münchener und der Leip¬
ziger Feuerversicherung erfahren haben. Trotz dieses Rück¬
ganges steht der Kurs aber doch noch höher als am Ultimo
aller vorangegangenen Monate. Gegenüber dem Kurs von
Ultimo Januar d. J. ergibt sich ein Vorsprung um 53.47 Proz
des Nominalkapitals. ^ Vergleicht man die Kurse der einzelnenGesellschaften von Ultimo September mit denen von Ultimo
Januar , so zeigt sich, daß fast bei allen eine mehr oder minder
kräftige Aufwärtsbewegung zu verzeichnen ist. Nur die Ge¬
sellschaften für Hagelversicherung haben unbefriedigend abge¬
schnitten. Der Kurs der Aachen-Münchener ist von 10.550 auf
11.300, der der Aachener Rückversicherung ist von 1.830 auf
2.200, der der Berlinischen Lebensversicherung ist von 3.500
auf 4.100, der der Germania Lebensversicherung ist von 1.360
auf st.725, der der Gladbacher Feuerversicherung von 1.850
auf 2.450 hinaufgegangen. Bei der Rheinisch-Westfälischen
Rückversicherung ist der Kurs von 400 auf 705 gestiegen.

w. Zum Zusammenbruch der Niederdeutschen Bank. In
dem Prüfungstermin in dem Konkurs des früheren Stadtrats
Maiweg in Dortmund wurde von der Konkursverwaltung der
Niederdeutschen Bank eine Regreßforderung in Höhe von über
55 Mill. M. geltend gemacht. Die Konkursverwaltung der
Niederdeutschen Bank machte gegen sämtliche Mitglieder des
Aufsichtsrats eine Forderung in dieser Höhe geltend.

Industrie und Handel.
* Die Chemische Fabrik Hönningen vormals Walther,

Feld u. Ko., A.-G. in Hönningen , erzielte bei reichlichen Ab¬
schreibungen einen Reingewinn von 600383 M. (i. V. 465 940
Mark), woraus eine Dividende von 9 Proz. (8 Proz.) verteilt,
dem Unterstützungsfonds und der Extrareserve 40 000 M
(30 000 M.) zugewiesen und 157 883 M. (145 940 M.) vorge¬
tragen werden. : Der Generalversammlung wird eine Kapitals¬
erhöhung von 3 750 000 M. vorgeschlagen. Die Aktien sollen
ab 1. Januar 1911 dividendenberechtigt sein. Hiervon sollen
3 250 000 M. zum Erwerb des Messingwerks Reinickendorf R
Seidel mit Wirkung vom 1. Januar 1911 ab verwendet werden.
Hierdurch kann das von der Gesellschaft produzierte Nickel¬
metall noch vorteilhafter verarbeitet werden. 500 000 M dienen
zur Verstärkung der Betriebsmittel . Der Rest soll den Aktio¬
nären angeboten werden. Der Mitinhaber des Messingwerks
Reinickendorf, Aug. Ehrhardt , soll in den Aufsichtsrat gewähltwerden.

* Die Aktiengesellschaft für Montanindustrie in Berlin
teilt , jetzt mit, daß sie beabsichtigt, zwecks Vereinfachung des
Geschäftes die Bank für Werte ohne Börsennotiz, G. in. b. IU,
deren sämtliche, nominal 1 Mill. M. Anteile sie besitzt, auf die
Aktiengesellschaft für Montanindustrie überzuleiten. Die Ge¬
schäftsführer der G. m. b. H. werden stellvertretende Direktoren
mit Prokura bei der Aktiengesellschaft für Montanindustrie,
aus deren .Vorstand Direktor Seckel mit Ende dieses Jahres aus¬scheidet.

Dividenden . Die Aktiengesellschaft Maschinenfabrik
Deutschland in Dortmund  verteilt für 1909/10 8 Proz. Divi¬
dende (i. V. 12 Proz.).

Verkelirs wesen.
w. Prinz-Heinnch -Bahn. Die Einnahmen der Luxem¬

burgischen Prinz -Heinrich-Zahn betrugen in der ersten Oktober-
Dekade 1910 .193 930 Frank ; das ist gegen die gleiche Periode
des Vorjahres,mehr 29 140.Frank.

Handelsregister Wiesbaden.
i -i k°iMa Jakob Bertram. In das Handelsregister, Ab-
L6:1, ™*; Ai 2' 5' wurde  bei der Firma Jakob Bertram mit dem
Sitz in Wiesbaden eingetragen, daß die Firma auf die Frau
gegTngentr ^ ^ geb‘ ^ lenbach, in Wiesbaden über-
, u*d Werkzeug -Fabriken , Gesellschaft m.
b. ri. in Rh nbollen rnu einer Zweigniederlassung in Sonnan-
b6,? RIniJ rSoS/ 5 6r B' ist ein getragen, daß durch Be¬
tt-Muß der Gesellschafterversammlung vom 10. August 1910
d6r  o- emn äCM ,Tfer «-aU eMdert  , ist7 Das  Stammkapital ist
um Sü 000  AL auf So 000 M. erhöht. Der Geschäftsführer

Setzte Nachrichten.
Zttm Gsnrraiausstand irr Frankreich.

wb* Metz, 13. Oktober. Bis heute früh 8 Uhr hat
sich der Verkehr mit Frankreich in normaler  Weise
ab gewickelt. Sämtliche Züge sind fahrplanmäßig eingetroffen.

wb . Paris , 13. Oktober . Ter Streikausschuß ließ
heute nacht einen weiteren Au f r u f anschlagen, in dem
es heißt : Die Mobilisierungsorder sei nicht nur eine
ungesetzliche, sondern auch eine vergebliche  Maß¬
nahme, da die Einberufenen in Friedenszeiten eine
vierzehntögige Frist hätten , um dem Mobilisierungs¬
befehl zu entsprechen. Kein Eisenbahner werde dem
Befehl Nachkommen.

"k - Paris , 13. Oktober. Tie Direktion der Ost¬
bahn erklärt in einer öffentlichen Bekanntmachung
unter anderem : Las Publikum wird nicht begreifen,
warum es däs Opfer der üblen Laune  der ' Eisen¬
bahner geworden ist. Es wird noch mehr jede Ausstands-
bewegung auf das Ostbahnnetz verurteilen , das das

I Grenznetz ist, auf dessen Bediensteten die größte Verant¬
wortung dem Lande gegenüber lastet. Zum Schluß
wird erklärt , daß alle Eisenbahner , die den Dienst
verweigern sollten, unverzüglich entlassen werden
sollen.

*wb. Paris , 13. Oktober. Tie durch den Eisenbahyer-
Uusstand verursachte Unordnung hat bereits mehrere
schwere Unglücksfälle  zur Folae gehabt Drei
Eisenbahnarbeiter , die in der Nähe voii Rennes mit
dem Ausbessern eines Geleises beschäftigt waren , wur¬
den von einem Expreßzug erfaßt und zermalmt . Ein
Soldat , der den Eingang eines Tunnels bei Rouen zu
überwachen hatte , wurde von einem Zuge erfaßt und
tödlich verwundet.

*wb. Paris , 13. Oktober. Tie von der Verhaftung
bedrohten Streikführer begaben sich um 2 Uhr nachts
in Begleitung voii zwanzig Eisenbahnern , sozialistischen
Deputierten und Advokaten nach dem Redaktions-
bureau der „Humanic ". — Cs heißt, daß die mit der
Durchführung der Verhaftung betrauten Polizei¬
kommissare genötigt sein werden, die Türen der Re-
daklionsräume der „Humanits " gewaltsam  öffnen
zu lassen.

wb . Paris , 13. Oktober. Die Compagnie Trans-
atlantique hat Maßnahnien getroffen, um die Reiseu-
deii. die sich übermorgen in Savre iiach New York ein-
schiffen wollen, auf dem F I u ß w e g befördern zu lassen.

wb . Paris , 13. Oktober. Auch die Bediensteten der
Orleansbahn beschlossen, sich dem Musstand anzu¬
schließen.

mb. Paris , 13. Oktober. Aus Algier wird gemel¬
det : Das dortige Syndikat der Heizer und Lokomotiv-
führer hat beschlossen, sich dem Eisenbahnerstreik a n -
z u s chl i e ß e n, sobald vom Pariser Streikausschuß
der Befehl hierzu ergangen sein würde.

übergreifen des Streiks auf andere Erwerbszweige.
wb. Paris , 13. Oktober . Es heißt , daß die Arbeiter der

Elektrizitätswerke der städtischen Untergrundbahnen
heute abend in den Ausstand treten wollen , um die Ein¬
stellung des Verkehrs zu erzwingen.

vb . Paris , 13. Oktober. Tie Maurer  beschlossen
heute. nacht, die Antwort der Unternehmer auf ihre For-
derungen nicht mehr abzuwarten , sondern sofort  i it
den  A u s st a n d zu treten.

rrb . Paris , 13. Oktober. Tie Gesellschaft der Kohlen¬
bergwerke von Courridre gab den Bergleuten bekannt,
daß sie infolge des Eisenbahnerstreiks genötigt sei, ihr
Personal nur abwechselnd  einfahren zu lassen.
Von dvn neuntausend Arbeitern werden augenblicklich
bis auf weiteres nur 4500 beschäftigt.

Kein Verkehr mehr nach Frankreich.
hcl. Berlin , 13. Oktober . Nach einer sämtlichen

Eisenbahnstationen heute nacht zugegangenen amtlichen Mit¬
teilung macht die Direktion der französischen Rordbahn-
Gesellschaft bekannt , daß wegen des Streiks die Annahme
von Eilfrachten einzustellen ist. Auch die Beförderung von
Personen kann nicht mehr gewährleistet werdest

Zur Umwälzung in Portugal
w . Lissabon , 13. Oktober . Der neue Finanzminister

Relvas  hat sich in einem Interview über die Anschatl¬
ungen und Absichten der neuen Regierung dahin ausge¬
sprochen, daß die Politik Portugals sich nach antiklerikalen
Grundsätzen richten müsse, da dies das einzige Mittel sei.
den Fortbestand der Republik dauernd zu sichern. Die
beideit Hauptresoimwerke der inneren Politik würden die
Emfuhrung des obligatorischen Laienunter-
r ich ts  sowie die Trennung  von K i r che und S t a at
sein . Die Regierung werde sich planmäßig bemühen , das
budgetäre Defizit durch eine Steuerrevision  zu miu-
derii und schließlich ganz zum Verschwinden zu bringen.
Es werde ferner den Kolonien , deren Erhaltung  für
Portugal von höchstemJnteresse  sei und deren Ent¬
wicklung sie deshalb möglichst fördern werde , mit Aus¬
nahme van Angola , finanzielle  Autonomie gewäh¬
ren . Armee und Marine würden verstärkt werden , damit
Portugal nötigenfalls ein Heer von hunderttausend
Mann ausbringen könne. Das Bündnis mit England werde
aufrechter-halten und insbesondere die Freundschaft mit den
lateinischen  Ländern geMegt werden , wobei jedoch
deren, verschiedene Einrichtungen geachtet und jede Propa¬
ganda vermieden werden solle.

w . Paris , 13 . Oktober . Der Sonderberichterstatter des
„Matin " hatte eine Unterredung mit dem nach Lissabon
zurückgekehrten Kapitän der Jacht „Amelia ", mit der sich
die portugiesische Königsfamilie nach Gibraltar geflüchtet
hatte . Der Kapitän erzählte unter anderem : Das Schiff
nahm zunächst eine nordwestliche Richtung . Der König
hatte nämlich erklärt , daß er nach O p o r t o gehen werde,
ivo er Anhänger und treue Truppen finden werde , mii
denen er hoffe , nach Lissabon marschieren zu können. Die
beiden Königinnen hätten sich aber diesem Vorhaben
widersetzt,  und darauf sei beschlossen worden , nach
Gibraltar zu segeln.

Lissabon , 13. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Die
Schweiz  erkannte die RepulÄk Portugal an.

Die Unruhen in Südwestafrika.
Kapstadt , 13. Oktober . (Eigener Drahtbericht .) Ein

aus der Lüderitzbucht eingetroffener Reisender erzählt , die
Unruhen hätten damit begonnen , daß 250 bis 0̂0 Kaisern
das Hotel angegriffen hätten , worin ihn- ,, aeUüa-
tranke verweigert worden waren . Sie tcarfcnKfi, ! ;
cm und wollten das Hotel stürmen . Als ein Dutzend Sm
daten auf sie mehrere Salven abgab , wodurch 12  Kaffern
getötet wurden , ergriffen die anderen die Flucht.

Ein schweres Automobilunglück.
Hachenburg (Westerwald ), 13. Oktober . (Eiaener

Drahtbericht .) Ein schweres Automobilunglück ereignete
sich in der vergangenen Nacht um 2 Uhr ans der Straße
von hier nach Oberhaddert . Infolge einer unsinnigen
Wette fuhr ein Automobil mit rasender Gefchwindiakeit in
einen Graben und zerschellte vollständig . Tot sind der
junge Kaufmann T h e w a l t, Sohn des Lederfabrikanten
Thewalt aus Hachenburg , und ein Angestellter der Leder¬
fabrik. Sehr schwer verletzt wurden der Automobilbesitzer
Henney,  der kaum mit dem Leben davonkommen dürfte.

hd . Berlin , 13. Oktober . Uber das Befinden des
Staatssekretärs von Linde quist  gingen neuerdings
beunruhigende Meldungen durch die Presse , die nach Er¬
kundigungen an zuständiger Stelle unbegründet  sind.
Der Staatssekretär verbringt seinen Urlaub in einem süd-
französischen Badeort . Von irgend einer Verschlimmerung
in seinem Befinden ist keine Rede.

Letzte KMtdelsrrachrichterr.
— Frachtmarkt zu Wiesbaden vom 13. Oktober 100 Kilo

Hafer (neuer ) 15 M. bis 16 M., 100 Kilo Richtstroh 5 M. bis
6 .M, 100 Kilo Heu 6 M. fn§ 7 60 Pf . Ungefähren waren
6 Wagen mit srucht und 17 Wagen mit Stroh und Heu.

öffentlicher Wetterdienst?
Wettervoraussage

bev  Dienststelle IrnEnrt a . M.
(Meteorolog. Abteilung ShSftkL«kl-tu»)

für den 14. Oktober:

Kälter , trocken, meist heiter , frische Nordost¬
winde.

^knaucres durch die FrankfurterWetterkarten(monatlich
o0 Pp ), welche am „Tagblatt -Haus ", Langgasse 21,

täglich angeschlagen werden.
ESP- Die Wettervoraussagen sind außerdem in der
Tagblait - Hauptaaentur, Wilhelmstrahe 3, und in der
Tagblatt -Zweigstelle,Bismarckring 29, täglich ausgehängt.
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